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Wie schon In dem vorjährigen . im Herbst veröffentlicbten Programm angezeigt wurde, 
encbeinfc die (Qr dae Sdiuyahr 1875/76 angekflodigte winenschafaiebe Beigalw etwas «pKter« 
da der Herr Yerfluaer durdi Mine Yersetning naeli Konstai» im letiien Sommer aa der Vblloi- 
dung derselben gehindert wurde. In der Uebeneogang, dass dnrdi diese Monographie das 
Yerständniss nnd die Wflrdigang des mit unserer Anstalt seit ihrer Gründong in Zusaromenliang 
stdMDdeD Ghraeah. Antiquarioms gefordert werde, habe ich das Anerbieten des Herrn Verflusers, 
die angefangene Arbeit von seiner nenen Stellung aus als Programm -Ahliandlung des hiesigen 
Gymnasiums zu vollenden, dankbar iuitrenonimon. Wegen der grösseren Druckkosteu gilt 
dieselbe zugleich als Abhandlung für das Schuljahr 1876/77. 

Hannheim, im Felnmar 1877. 

Direktor Caspari. 
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. Das GrosBherzoglicbe Antiquarium in Maunbeim ist iD seiner Entstobong aufs enpte 
Terfloelitmi mit d«r KurftnUidi Pftlsisehen Akademie der Wieaenscbaften, weldie 
im Jahr 1763 von Karl Theodor (reg. 1742^1799) m Maanbeim g«grflndei wurde. 

Eine ihrer Hanptaufijnl'fn war fs ja pben, die grossartijjen Sammlungen, welche ilnr \mn- 
Instige nnd pracbtlicbeade, aber auch für Kunst und VVisaenscbait begeistert« Färst. anlegt«, 
* ni beaofsichtigeD und m erwdtem , wissensebaftlich zu ordnen und zu verwerthen ( vgl. die 
StiftnnftnirlniRde, Aeta Pal, I). Wenn wir absehen Ton den venwhiedenarti^en Alterthilraern, 
welche von demselben ans Italien und anrlt^rn Ländern rlun h Kauf und SrhcnkuuL' zn^aninicn- 
gebracbt wurden, und uns hier auf die Sammlung römischer Denksteine aus Deutsch- 
land bescbräuken, so ist der Grundstock da/.a ebeu erst von der Akademie, und /.war im 
Jahr ihrer Stiftong gelegt worden, üngeftbr die HUfte dieeer Deoltsieine ist mit Metell- 
plättrhen verseben, welche die Herkunft' und die Zeit ihrer Aufnabrae ins Antiquarium an- 
gelioii : aus diesen erbellt, dass im Jahr 1763 vier Steine aus der nächsten Umgebung den 
Anfang machten (6. 13. 86. 87). In den nächsten Jahren waren es besonders die wissen- 
•ehaftlichen Beieen von Mitgliedern der Akademie, welche die Folge hatten, dese eine 
grosse Menge von römischen und mittelalterliehen Denkmälern , sowie von Urkunden bekannt 
nnd theils für die MaiinlH'inur Sammlungen erworben, tbeils in den Boriihten und Abhand- 
lungen veröffentlicbt und besprochen wurden. Von diesen ,itinera literaria' und ihren Ergeb- 
niaeen gab der »beetitaidige Sekretir der Akademie,« Andreas Lamey, in den Acta aea- 
demiae Theodoro-Palaiinae ansführli( he Nachricht. Im Jahr 1764 wnrden zwei solche 
Reisen gemacht, die sich hauptsächlich auf Worms. Mainz, Tngt>lheim, Wolfst^in erstreckten 
(Acta Pal. I. 19—46); im Jahr 1767 wurde Speier, Godramstein, Heilbroun, ßoxberg u. a. 
Orte besucht (ebd. II. 7—68); endlich 1768 Naesan, Boppard, Simmem, Trier, lioun, Köln, 
Dflsseldorf, Jlllich (ebd. HI. 18—76). Daran sdiloasen sich nicht nur manche sehr schits- 
bare antiquarische Abhandlungen, besonders von Lamcy, an, sondern auch flie Krwerbung 
einer Reibe von römischen Denkmälern. Laut Angabe der eingelegten Metalltäfelchen wurden 
der Sammlung einverleibt; a. 1764 Nr. 1. 2. 10. (14. 19.) 22. 78; a. 1765 Nr. 16 und 55; 
besondere aber a. 1766 achtzehn ?on Mainz, hanptelehlieh Soldatengrabsteine (Nr. 5. 
39-48. 52—54. 57. ')8. 68. 70); sodann a. 1767 mindestens acht aus der jetzigen bayrischen 
Bheinpfalz, namentlich vierseitige Allilre von Godramstein i Nr. 0. 11. Irt. 20. 72. 74. 
77. 83); ferner a. 1769 sieben Steine vom Niederrheio und von Neuburg a. d. Donau (Nr. 4. 
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8. 69 (?). 80. 81. 82. 84). Endlich kamen a. 1770 noch drei einzelne von verschiedenen 
Orten daza: Nr. 7. 21. 85. Nacli dem Jshr 1770 wurde leider die BcMidiiniOff derSMne 

durch Metallplätkhen unterlassen. AVir wissen nun zwar durdi andere Naehriclitcn, dan 
Nr. 3 wahrscheinlich a. 1773, Nr. 17 a. 1777, Nr. 24—26. 28. 29. 31-^34 (die neun 
Matronensteiue von Bödingen im Jülichschen, gefunden 1785), ferner Nr. 27. 30. 36. 
88. (TotivateiiM für Hemifli von Bemagen, gefttodes 1784), nnd endlich Kr. 85 und 37 
(Alsei, geftmden 1788), noch vor 1789 nach Mannheim gebracht worden sind (Acta Pal. VI). 
Dagegen ist von den ühripen Stoinpn nicht nur die Zeit ihrer Versetzung nach Mannheim, 
sondern zum Tlieil auch, was mehr za bedauern, ihre Herkunft nicht urkundlich bezeugt. 
Von mehreren lässt sich allerdings beides mit annähernder Gewiariirtt heirtiminm ; bei aDdem 
sind wir glinlieh im Dunkeln (vgt dorther hei den dnielBen Nnieni). 

Schon die Verlegung der Kurfiirstlichen Residenz von Mannlicim nach München (1777 
bis 1778) musste das Interesse des Fürsten für die wissenschaftlichen Institute und Sammlungen 
in Mannheim abschwächen; die Stürme der französischen Bevolutioa machten der Pfälzer Aka- 
demie der Winenflchaflen ein finde. Erledigte Stellen in derselben wurden trots dringender 
Bitten ni<ht wieder besetzt, so auch die Stelle am Antiquarium, und am 1. Februar 1794 
ergieng der Bescheid: »Se Kurf. Durohlaucht wollen sich bei dermaliger empfindlichen 
Stockung der Pinanzien und betrübtestea Zeitumständen äusserst angelegen sein lassen, alle 
mUglicben Auagmben und Oeldsplittemde Depensen m aniardrflel^en , weldie nieht wramglng- 
lich die Nothwendigkeit des Staats erfordert, wem dann vorzüglich leicht entbehrliche Sachen 
gerechnet worden; Höchstdicselh' n haben dahero auch pnädi(,'st verordnet und wollen, dass 
die Unterhaltung Kurf. Akademie der Wissenschaften dabier, als ein dermal leicht zu ent- 
behrender Gegenstand (!), bei solchen Zeitlfluften gans unterbleiben solle« n. s. w. So war 
denn der im Jahr 1794 erschienene Band der Acta, Tom. VII. pars historica, der letzte. 

Nachdem aber Kurfürst Karl Theodor im ,Tahr 1700 gestorben und in Folge des 
Friedens von Luueville die Bheinpfalz von fiajera ahgetrenot war, wurde im Jahr 1802 auf 
Befidd des Kurftrsten Max Joseph trots der ntten der Maunheimer BsfOlkaning Anstalt 
getroffen, die wissensehaftliehen und Kunstsammlungen naeh MUncben suTer* 
bringen (Rcscript vom 1o. Nm ]>r. 1802).*) Vergeblich war die Berufunt: der bürgerlichen 
Deputation auf den Stiftungsbrief Karl Theodors, vergeblich die rührendste Bitte um Be- 
lassung in Mannheim; dieselbe wurde am 15. November schnell und kurz abgewiesen mit 
der Bemerkung, dam die aogefBbrten Grflnde »theils auf unrichtigen Angaben, tbeils auf 
Voraussetzungen beruhen , die leider nicht mehr zntreffen.« Doch fiel die Sache für Mann- 
heim nicht so ganz schlimm aus: einerseits erhielt die Stadt durch Vermittelunj; des Ge- 
sandten von Dalberg in Paris schöne, werthvolle Gipsabgüsse von antiken Sculpturen in 



*) VgL W. Chrlat, Bcitiriii« «nr Oe w M tfl it o der AiitIkniMiinnlmg«B XtaclHn. (AU. der k. fa^w. 

Akad. der Wi»». I. Kl. X Bd. I! Alifli. i .Mrtnrhen Nach diewr mir von dem Vf. K'"ti(r''t zuposcliirktpn 

Abhandlung 8Uiriiiit.'ii die cigtiilinlifii IVrlca der ä«liiiiiluii^ im .Ki>ui>rl. .\11ti4uuriu111". tlioiLs Uronrcii tlicibj 
Marmorwerko , cb«n au» Mannheim (S, 20 ff.). Der Vf. erwÄhnt auch .ivcei V orici ch iii s.i ülicr dir. (mit 
der U«beniedlmg der Bibliothek) gleichieiti^* TrAnsportironi; von Kunstwerken,* welche jedoch nach Miner 
Angib« flieht tolbtSndi^ sind. Mrine Erkundigungen nseli «inen etwm noch in HlBelien vorliudenen 
Katalog de« ganzen Mannheimer Antiqusrinni» waren erfolglo.H. - Die Kenntniss der oben «usiugsweiRO mit- 
getbeiiten Aktenstilck« Tefdaske ick dem it&dttschen Archiv in Mannheim, in wekhem Gopten deiaelben 
anfiMVihit sind. 
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mebrereu Sendungen; andrerseits fasste der Kurfürst von Pfaizbajmi »den ßrnftdigsteo Eat- 
seMaw, d«M alljenes, m» nach der Heinnng d«r rar Answabl anher eigens abgesendeten 
SiehTerstftndtgen höchst Ihnen entbehrlich sein konnte, der Stadt Mannheim belassen 
werden solle.« Der Iturhayerische Gesandte verhaixl (lanrit den »Wunsch, dass aus diesem 
ehrsamen U eberbleibsel ehemaliger Kunst- und wissenschaftlichen Anstalten bald wie- 
derum ein Ganses entstehen mOchte.« Die Stadt Mannheim aber, zufolge des Reicbsdepu- 
tations-Haoplsdilosses Ton 1808 deftnitiv mit Baden vereinigt, legte ihrem nenen Landee- 
herrn, Kurfürst Karl Friedrich, den ziirficktrehlielirnin Rest jener Sammlunp;en »zur 
pnädifTsten Aufbewahrung und öffentlichen Benutzung derselben dahier in dem kurfürstlichen 
Schlosse treugehorsamst zu Füssen, damit sie als Monument ebensowohl der Milde unserer 
TOfderen Knrregenten gegen die Stadt als der letsteren ehrftarehtsvollsten Ergebenheit gegen ihren 
nunmehrigen geliebtesten Beherrscher in ihren bisherigen Localen erhalten und dann nach 
Höchstdesselhon ganz t'i"_'tMUMi Achtunff für Wissenschaften und Künste successiv bevollst^m- 
diget und zur zweckmässigen öäentliihen Üeuützung bestimmt werden wollen.« »Allein noch 
drei Jahre Tergiengen, bis diese Schenkmig com Vollxage kam. Binersdts bedachte sieh Karl 
Friedrich (seit Aug. 1806 Grosshermg), das Gesclienk anzunehmen, da allerdings die Vor-, 
theile ganz auf St'it«'n der Stadt waren andererseits boluug sich die Stadtgemeindo die be- 
stimmte landesherrliche Zusicherung aus, »dass die mildest augenommenen Naturalien-, 
Antiquitäten- und Badier--8amm1>ingen in hiesiger Stadt, fn dem Orossherzogliehen Schlosse, 
in ihrem bisherigen, so gesehmackvoll als kottbar dazu hergerichteten Yerwahrungsort für 
jeh und allezeit, ganz und unzertrennt belassen werden sollen« (20 April 1809). Nachdem 
vom Ministerium im Namen des tirossherzogs diese Versicherang gegeben war (12. Mai 1809),. 
wurden die Samminngen nir Terwaltmig nnd AnMcht dem nengegründeten Lyeenm 
thergeben, uadswar dem Medieinalrath und Bofltpofhdrar Baader ate Lebrar der 'Katar- 
gescbichte am Ljceum das NatnraHenkabiiirt , dem damaligen (alternin ridcn ) Direktor des 
Lyceuras, Professor W ei ckum, das Antiquariura, und dem Trofessür Martin die Bibliothek 
(Protokoll der Uebergabe vom 24. Jnli 1809). Weickum war Cnstos des Autiquariums bis 
IQ seiner Psnsionirang an Ostern 1880. Die schon im Jahr 1808. ins Ange gelhsste An^ 
gäbe , einen »r&sonnirenden Katalog anzufertigen , wozu die unter dem Nachlass des ver- 
lebten Ilofraths und beständigen Sekret^irs Lamey erfindlichen Manuscripten die Erleichterung 
gewähren möchten,« wurde von demselben nicht gelöst. Doch spricht Gräif (S. Vi) von 
Ywarbeiten desselben, die er bendtst habe; dieselben seheinen nicht mehr Torbanden ni 
sein. — Nach einem Provisorium von Jahren bekam Georg Franz Gräff, ebeidhUs 
Professor und alternirender Direktor des Lyeeums , ein Schüler Creuzers, die Function eines 
Custos und bekleidete sie bis kurz vor seinem Tode, der am 22. Mai 1855 erfolgte. Gräff 
▼erfesste einen Katalog nnd gab ihn als Beilage in dem Programm des Ljceums in swei 
Abtheilnngen herau.s : Das Grossherzogliche Antiquarium in Mannheim. Mannheim 
bei Löffler 18:17 39. Der 1. Tlieil enthält die > He.sclireibung der 87 meist rOmischcn Denk- 
steine,« der 11. Theil die üeschreibuug der übrigen (sehr verschiedenartigen) Antiquitftten. *} 

•) Diene zweite Abthciking des Anti(|nariuiiis wurde, wie c* »elieint. wegen der \'. rL.TM'^s. run^' des 
NataralionkabincU im Jiibr 1837 von diesem getrennt und auf die linke Seite des Tborbogcns versetit, wo 
Jetrt dl« GMwdarmerie ikh li«iml«t Spfiter wttrie tfe In den gfMMo Bibll«lhA-8aal vcrbndit, «adlieh 
aber im Jahr 1871 bei Grnn li:n<.'- der städti^cVen l^ildinthek sineli BUS «UaMIN entfernt ud bt Nftdsin pn>- 
viaoriwb in einein Saal in der Mitie des (»chiusKCM aurgestellt. 
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Diese Arbeit steht aber weit hinter dem zurück, was Lamey Mlion lange vorher in den 
Acta Falatiu TwOIISaitliobt batte, und bietet manebe sehr «tarlre Beispiele von Nacbl&ssigkeit, 
wodnidi bis anf die neoste Zeit Irrtbfimer verbreitet worden sind (vgl. 15. 18. 21. 23. 89. 

40. G'"! 11, a ). N.ich Abfai^snni,' (lip?5('<t Katalofj? wurde die Summlung römischor Denksteine 
noch um zwei Stücke vermehrt: 1844 kam Nr. 88, 1846 Nr. 89 hiuiu. — Gleichzeitig mit 
QtSS wirkte am Lvceura in Mannheim noch ein anderer Mann fllr die Kenntniss und das 
YeisttodDiss rOnischer AltertbOmsr, ProÜMSor Fbilipp BappsDSgger , welebm in den Jabrsn 
1845 f. »Die römischen Inschriften im Grossherzofjthum Baden« ebenfalls als Prof'ramm- 
Beilairen des Gymnasiums verftlfentlichte. — Gräffs Nachfolper als Custos aber wurde nach 
Iciirzem Provisorium im Juli 1855 Frofesaor Dr. Fickler, durch eine Ueihe von Schriften 
ans dem Ciebiete der vaterlftndiseben Altertbflm«r nnd desebiebte anch in weitem Kreisen 
bekannt. Da die Mangrelhaftigkeit des GraiTschen Katalog.-« ofTetikundip war, so wurde 
er n)it der Abfassuufj eines neuen beauftragt, erhiilt auch zum Besuch anderer Alter- 
tfauntsmuseeu einen Beisebeitr^ und wurde im September 1860 zum »Direktor des Grossb. 
Antiqnarinms nnd Torstand der Hofbiblietbekc ernannt; allein dnreb sonstige Arbeiten viel- 
. seitiß in Anspruch genommen fainl er nicht Zeit zur Anfertitrung eines nenen Katalogs: nur 
ganz unhc(lf'iit«'nile Vorarbeiten dazu liab'-n sich gefunden. — Nach seini^tn Tntlf^ f 1«. D.H'l»r. 
1871) blieb die Stelle des Custos verwaist, bis im Juli 1875 der Uuterzeichnet« damit be- 
traut wnrde und ancb sofort den lange gewflnscbten Katalog in Angriff nabm. Seine Beßr- 
demng zam Direktor des Gymnasiums in Konstanz (April 1876) unterbrach frailieb die dahin 
/ii^l'Muli"!! Arheitfn. Da aluT die Bearbeitnnir der Saitimliui!: r/^mischer Denksteine sdion Iiis 
zu eiaeni vorläufigen Abschluss gediehen war, und der bchon bei dem Corpus Inscriptionum 
Khenauarum und mehreren selbständigen Ideinem Arbeiten nls wrgfftltiger und scharf- 
sinnigor Forsebsr bewahrte Karl Christ, msw. Sehr, des YtmSm von Altwihnrasfrsondsn 
im Rheinland, seine rnterstfttzung in bereitwilligster Weise zusagte, so glaubte ich es wagen " 
zu dürfen, den Katalog von Konstanz aus zu vollenden. Wenn ich die Arbeit ans Bequem- 
lichkeit oder Kleinmuth liegen gelassen hätte, so wären nach den bisherigen Erfahrungen 
vielleicht wieder Decennien vergangen, bis der sehlechte GrÜTsche Katalog Etsats dnidi 
einen bessern gefanden hätte. Die Bearbeitung der swaten Abthsilnng des Antiqnarinms 
mnss ich freilich einem Andern fiberlassen. 

Bei der Anordnung des Kata)ogs hätte ich gerne entweder eine sachliche oder eine 
topographische Beihenfblge beobachtet , allein die einmal eingeflibrte vnd den Steinen an^e- 
scbriebene Nnmerining wurde doch am einfachsten beibehalten nnd dii sitililidic wie die 
to[>ographischi' OrdiuuiL' im Index berücksichtigt. Für die Erklilrnng der einwlneu Denkmäler 
glaubte ich soviel thuu zu müssen, als Leute von klassischer Bildung zum Verständniss nötbig 
haben. Ans diesem Omnde habe ich ausser dem, was Kenner des Fachs von einer sotchen 
Arbeit fordern, auch einen kurzen Commentar beigefügt, wie ich fVAher in meinen »Römischen 
Inscl!rif>eti v.n Wirtembergisch Franken « gethaii habe. Dagegen glaubte ii Ii 'H«> Uebersetzung ' 
der Inschrifteu ins Deutsche weglassen zu dürfen. Abgesehen von diesem Funkte trifft meine 
Art der Behandlung so ziemlich mit dem schOnen Werk von J. Becker, Die römischen In- 
schrift«! nnd Steinscniptnren des Hnsenms der Stadt Mains (1875), susammsn. Dass ich 
Brambachs verdienstvolles Corpus Inscriptionum Rhenanarum bei allen inschriftlicben Denk- 
mälern dankbar benützt habe, versteht sich von selbst; doch habe ich den Text durchaus ' ■ 
selbständig und sorgialtig festgestellt und manches berichtigt, die Literatur, soweit ich ihrer * 
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habhaft werden konnte, verglichen und ergäntt und deu Schicksalen jedes Denkmals möglichst 
genta Daehg«fonebt Dabei hatte ich mich seit meinem Abgang too Mannheim der sach- 

kundigen und aafbplbirnden Beihilfe Chris ts zu erfreuen. Wo dii' T-t'-sniif^ iinzwiifelhaft 
feststellt , ericliien es uiitü'thii,' . di" vcrfililten Verstidie Gräffs und A;nii'iiT /u wii-iU-rholen. 
Dagegen war ea mehrfach uothwendig, der Un Vollkommenheit der typographischen Darstellung 
durch einige erlftutenide Worte n Hüft n Irommen md Uoaidieirbeit«n in der Lesung 
•benfhlls mit Wmien m besdcibnen. 

Schliesslich habp ich noch für wohlwollende Unterstützung dieser Ar'i-Mt meinen Danlc 
auszusprechen besonders der Verwaltung der Universitätsbibliothek in Heidelberg, welche mir 
die ßenützung der einschlägigen Literatur aufs zuvorkommendste erleichterte, der Direktion 
d«e OeneraUandeaarehiva in Karlandw, die mir den Nacblaaa A. Lameya in dar Ubanlsten 
Weise zur Verfügung stellte, und endlich dem „Vereine zur Erforschung der Rheinischen 
Geschichte und Alterthümfr" in Mainz, welcher die fät das Becker sehe Werk gegossenen 
Ligaturen mir freundlichst zur Benützung überliess. 

Konstaai, Februar 1877. 

Der ¥erfa88er. 
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Yerzeichniss der «fter Torkommenden Sehriftea 



Acta Pal. = Acta acadeniiao Theodoro-Palatinae. 1 1760. II 1770. Iii 1771S. IV pars 

hisi. 1778. V p. hist. 1783. VI p. bist 1789. Maonh. 4 
Apian = Petrng Apisniu et Buth. Anantiiii, iDseriptnniM McroMnetae Tetntati«. Ingoist 

15.34. Fol. 

Barth t Casp., Adveräanorum commeutariorum libri LX. Francof. 1624. Fol. (LII enthält 

Mittheilimgeii dm Speirer Priesten Jsk. Beydl v. J. 1533). 
K 3. — Bonoer JahrbQcher, d. h. Jahrbfiebw des Ycreins voo AlterUramsfrennden im Bbeio* 

Inn'l. Heft l-r.8. Hmin 1912- 1 BTf). 8. 
Brambach, (inil.. Corpus iDScriptiortuin Kheiiananini. Elberf. 1867. 4. 
Brewer, Vateriaudische Chronik der k. preut^sischeo Bhein- Provinzen. Säue Zeitschrift. 

I— II. K0!n 1825—26. 8. (Von mir nach Brambach dtirt). 
Christ, K., Monunienta Kotnaiia Palatinatus ad Nicrum. Fascic. 1 (antopr. Msrr. o. Jahr). 
Creuzer, Zur Geschichte altrömischi-r Cnltur am Kheiti und Neckar. Darm.st. \s:VA. s. 
CullmauD, Spicilegiam praecipuorum inoiuiiueiitoruni Romano- Palatinorum , aU Anhang zu 

De poniifieata Bomanoram imperatoram ete. Gedrnckt m !Seid. 1764. 4. (Von 

mir nach Christ citirt). 
Dielhelm, Antiqnarius des Neckarstroms. 1. Aafl. 1740.— 2. Aafl. 1781. 8. (Citirt 

ist die letztere). 

Donatus, Ad noTimi thesanmm yeteiMm inscriptioniim Mntatorii snpplementnm. Lncae I 
1765. II 1775. Fol. ( Die Inschrifteo 468, 1—470, 6 gibt Donat nadk Sam. Friedr. 

V. Schmidt, der si«^ vnn A. Lann'y empfiiMitr). 
Fickler-Christ •= Fickler, Kömiäche Alterthümer aus der Umgegend von Heidelberg uud 

Haanheim. Manoh. 1865. 8. Zweite AqU. von K. Christ io den Verh. der 24. Phi- 

lologeoTeraammloiig ta Heidelberg. 1866. 4. (Citirt ist die zweite Aufl. nach Numem). 
Freher, Origiiics Palatinae, ed. I 1590. 4. ed. II 1613. Fol. ed. III Heidelbertr 1686. 4. 
Fachs, P. Joseph, Alte Ge.schidite von Mainz. I — 11. Mainz 1771. 4. (auch in latei- 

niscbw Ausgabe: Uistoria Moguotiacensis ; diese ist von mir nach Brambach citirt). 
Grftff, Das Groeshersogl. Antiqoarinm sn MaDobeim. I Uaaob. 1887. 8. 
Grotefend. C. L., Iniporium Romiuuim tributim descriptum. Hann. 186^1. 8. 
Gruterus, .Janns, Insrriptionnm Komanarnm cnriiu<! absoliitissimum. l'^ilG. Kn! 
Uansselmann, beweis, wie weit der Kömer Macht — auch in die nunnu'iingf Ustlrauki.sche, 

sonderlich Hobenlohisebe , Lande eingcdmngen (a. s. w.) Schwtb. Hall 1768. Fol. 

Fort,setzung des Beweises (u. s. w.) ebd. 1774. Fol. • 
Hau?. Fcnl . Epii,'raphif<ch>^ Mitthpiluii>,'en , in B. .T. 5.' — .'.6, S. 151-176. 
Hefiier, Joseph v., Das römiüche Bayern, 2. Aull. München 1842. 8. — Das röm. Bey^^rn 

in s. Schrift- and Bildmaleo. 3. Aufl. Hflnchen 1852. 8. u. Fol. 
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Uüpücli, Epigrammatograpkia sive collectio inscriptiouum — Germaiiiae inferioris. Col. ad 
Bb. 1801. 4. 

Intel ligenzblatt des k. In^. KbdDkreises. Speier 1818 — 1830. 4. (Von mir nach 

Brambach citirt). 

Kayser, Historisscher ScbauplaU der Stadt Heidelberg. (Heid.) 1733. 8. 

Klein« C, Inecriptioiies latinaa proTineiarom Haasiae tranariiflnaoanui. Megont 1858. 4. 

Knapp, Bfimischi^ Denknude da« Odenwalds, 1. AnH. Heid. 1814. — 2. Anfl. von Seriba. 

Diirmst. 1854. 8. 

König, Beschreibung der römischen Dt^iikmaler, wekbe läl8 bis 1H30 im k. bayr. Rhetnkreise 

entdeckt worden. Kaiaersl. 18^ 8. 
Lamey, Hscr. — swei Fascikel mit Notizen von A. Lamey, auf dem Karlsraber General- 

Landesarchiv: 1. ,Epigraphica* abereebrieben. 2. ,Itine» literaria* (dieae mit der 

Nuraer 300 g). 

Lehne, Fr., Gesammelte Schriaen, herausg. von KQlb. Mainz 1896—80. 8. (Beaonden: 
»Die .rSmiaehen Alterthdmer der Oane des Donnerabergs.c — Citirt ist znent die 

Seite , dann die Numer ), 
Leodill 8, Dl" Heidelbergae antiquitatihus (um 1.550), als appeiidiv zu sf'ineu ,Anuales Friderici II 

electoris Palatini' gedruckt 1624 und IGtiö, aber auch enthalten in Frehers ,Orig. 

Fnlat* nnd in Reinhards ,Bemm Palatinamm aalptores.* 
Muff ei, llaseuni Veronehse. Veronae 1749. Fol. 

Momnisen, Th., Corpus inscriptionnm latinarum III 2. Berol. 1873. Fol. 
MontfaucoD, L'antiqnit^ expUqu4e, mit Suppl. Paris 1722 — 24. Fol. 
Mnratori, Lud. Ant, Kovns tbesaums veteram insoripUonnn. I— IV. Mediol. 1780—42. Fol. 
Nasa. Ann. « Annalen de» Vereius für Nassaniscbe Altertbnmsknnde nnd Geschichta- 

forschun«^. Wi<>sb:iil->n 1830 ff. 8. 
Orelli-Henzen — luscriptionum latinarum aiupli».siiua collectio. I— II ed. Orelli 1828. — 

- III ed. Henzen 1856. TnrieL 8. 
Pococke et Mil le.s, luscriptioncs'antiqnae (Lond.) 1752. Fol. (Von mir nach Brambach citirt). 
Raispr, Der Oherdonaukrtis di-s Kiliii^rrciclis Bayern unter i1-n Ii incrn. .\nL'sb. 18.30. 4. 
Bappenegger, Die römischen Inschriften, welche bisher im (.iroi^Hh. Baden aufgefunden 

worden. I — II (Belagen zum Mannheimer Lyceonu- Programm) 1845—46. 8. (Ci> 

tirt sind die Nnmern). 

Bing, Mnx de, Memoire sur tes Etablissements romains. dn Bbin et dn Daunbe. I 1852. 

II 1853. Paiis-Strasb. 8. 
Schöpflinus, Jo. Dan., AUatia illustrata. 1 Colm. 1751. - Fol. 
Sebreib.er, H., die Feen in Eonipa. Freib. 1842. 4. 

Stalin, Wirtember>,'ische Geschichte I. Stuttg. 1841. 8. (Seite 28 ff., nach den \r. citirt). 
Stark, B., Zwei Mithräen dtr (irossh. Alterthümersammlunw in Karlsruhe. Heid. 1865. 4. 
Ders., Ladenburg und seine romischen Funde, in B. J. 44 — 45 (1867), S. 1 fl'. 
Steiner A = Codex inseriptionnm Romanamm Rheni. Darmet. 1887. 8. 
Steiner B ^ Codex inseriptionum liomanarum Danubii et Rheni. I— V 1852—1864. 8. 

(Von beiden Büchern werden Xm- Numern citirtt. 
Wagener, Handbuch der vorzüglichäteu in Deutschland entdeckten Alterthüiuer aus heid- 

niaeher Zeit. Weimar 1^42. 8. 

% . 
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de Wal, De moedergodinnen. Leyden 1846. 9. (Von mir nadi Bnmbaeh dtirt). 

de Wal, Mytholoßiae M'|>t.'fitrionali.s moDnnenta epigrapbicR UtiiM. Tny. ad- Hb. 1847. 8. 

(Citirt Verden dii' Nunitiii). 
Wilinaons, Gxempla inscriptionuin latiiiarum. I — II. Berol. 1Ö73.' 8. 
Wntheim, LneilibiirgeariB ufe Luxembargam Brnnaonm, ed. A. Nejen. Lu. 1842. 4» 
Z. f. AW. B Zeitscbrift flr Alierthumswissenscbaft, beimosg. vod Ztimmemiuiii. Dermet. 

1834 ff. Dann von Cäsar. Marlmri,' 1843 ff. 
Zell, K., Lebcrsichtlidie Darst<>llun>,' und Verzeichniss der im Orossli. Baden bi.sher auO,'e- 

fiipdenen tichrilten (sie), iu den Schriften des Altertbamsvereins för das Grossh. 

Baden I, 2. Heft (1846) S. 213—242. 8. (Citirt eind die Nnmern). 
Zell, K.. Handbuch der römischen Epigraphik. I Delectus in.scriptionum Romanarum, Held. 

1850. II Anleitong zur Kenntniss der römischen Inschnfteo. Heid. 1852. 8. 



Abb. Abbildung; ro. Abb, m •mH.Abbildang. — Br. am Breite, D. « Dicke, 
H. ~ Höhe, immer ia Oentimetem aisgedrflcbt.- — M. Mannheim. — 71 = das 

Motallplättchen, welches die Hcrltunft der Denkmäler uud da.s Jahr ihrer Verbringuniu nach 
Maauheim angibt (vgl. die Einleitung). — Z. — Zeile (der Inschrift). — 1. = links, 
r. = rechts, o. = oben. u. = unten. 

Die Beceiehnungen rechts and links sind immer vom Standpankt'des Denkmals 
•aas zu verstehen, nicht von dem des Beschauers. 

Die E i n ( a s s n ii tl e r Ins r h r i ft c n mit geraden Linien bedeutet unversehrte Erhaltung 
der Urenzcn; wo dicüe Einfassung fehlt, ist der Stein verletzt, also die Inschrift (sicher oder 
nOgHcherweise) onTollstSndig. — In dem Text der Inschriften selbst deutet ein einfscber 
dünner Strich eine klcino Linke an, in welcher ein Funkt oder ein halber Bnchst;ibe ^tand 
oder Htiiien konnte; zwei solche Striche bedeuten, dass ein ganzer Buchstabe wirklich fehlt 
oder fehlen kann. 

Uebrigons sind die fiwt ganz erhaltenen Buchstaben, wenn kein Zweifel mOglieh ist, 
meistens ganz ansgedmekt.' 



Soustige Abktii'zuiigeii und Zeichen. 
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Kirekhelm ut 4er Eek (sQdwestlidi tob OrOnstadi). 

I. Würfel fgrmi^^er Votivsteiii ohiw Basis und Krönun<i, 17G4 pefuiiJen (Lehnt)^ 
jedenfalls in diesem Jahr (T.) iiaoli M. i^eliracht. }I. iiueh 48, Rr. h9<, D. 52. Sandstein. — 
Auf beiden Nebenseiten finden sich (verätüninielte j Basreliefs: L. Sol, eine jugendliche, reicb- 
gdoekte Fi^r, mU der erbobeneii Bechlen ein Vierffespaon antreibend; T«m don Wagen 
ist nur. ein Kad mit vier dicken Speichen sichtbar. Ii. Lann, ebenfalls mit erbiObeDem Arm 
Thiere antreibend (diese it>i1ocb abgeschlapen ) ; an dem Watfen tritt ein liini von acht Speichen 
bervor. Nach 'dem von Preller, rOm. Mytbol. 290 citirt«n Vers der Anthologie ,Luuae biga 
dntnr wmper Solique qnadriga' ist rechts «b Zweigespann zu org&nxen. üdier die Bedeutung 
beider Figuren vgl. Preller s. n. 0^^ nnd Luna susaiumen «ind gewOhqlidi Bilder der 
Ewigkeit, er aufsteieend, sie niedersteifjend, in welcher Weise sie oft neben einander abgebildet 
wurden.c Aebnlich erscheinen sie auf Inschriften miteinander (Bramb. 151. 1838). 

T • o • :m • 

i L • 8 EPT V M I VS -^"^i oi>tinii> niiixirno T.uiiiis Septumius Floreutinus 

FLOBENTNVS votum solvit laetu? lubens uicrito. 

Die Einfacheit der Insehrifl. die Buchstaben formen (offenes P). das alterthfimliche u 

statt i in dem Namen Septumius sprechen, wenn auch nicht zwingend, für eine ältere Zeit. — 

Floren tin OS ist ein nicht seltener Beiname. 

l.ntiu , M r 1. inti-lliKciizblatt Nr. i'.-', 8. 690. K«»if 1S9. lehne I 109, 6. Steiner A 183, 
B 77^, Hefner » S. 1S>, 8. Per». » Nr. U. Bramb. 178«. 

EiseiilMrg (wesUieh Granstedt).- 

% WQrfelftrmiger Totivstein ohne Basis nnd KrOnnng, »1764 in den Trönmern 

eines kleinen Tempels gefunden« (Lehne) und in demselben .Tahr (T.) nach M. ffebraclit. 
H. noch 38, Br. nnrb 45, D. 24; u. und r., wohl auch o. verstümmelt. Röthlicher Sandstein. 

r • 0 ■ M 

FAX£KNI '^^^ aptimomaiinioFbtemi(i) [GJratinue et 

RiTINVS ET * E I Te . eus ex inssn. 
"vs EX-IVSSA 

Auf Z. 2 hat nie mehr gestanden; die Fliehe ist glatt. Faterni ist gemeinsamer 
Geschlechtsname zu den zwei folgenden Beinamen. Der erste der>plbpn hcis.'^t wahrscheinlich 
Gratinus, ein bekanntes cognoniea , der zweite ist zweifelhaft. Lehne vermuthete Repens, 
Becker Gresceus, Brambach im index Polens; allein E um Ende von Z. 3 ist unzweifelhaft, 

V 
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und vor E »Uiiid nur Kia liui'b.stdbe. wabrscheiulicb T, also Terens (Christ), Tegens, Tenens 
«der äholieb. — Äitf Z. 4 sind alle Bnchstabeo noten YentHmnelfc 

LaiiK-v. hUct. 1. Intcll.-Bl. 1823, Nr. ir,2, 8. 689. König 1.18. Lehne I lo8. 5. Steiner 2ii.'l. B. 
772 (vgL U S. 378). Befusr > S. 20, 16. Den. * Nr. 8. Br. 1787. J. Beelen, U. J. 44 — 4&, S. 254. 
HMf 167. 



3. Vntivstein mit <,'L'wöhnlirh>'r Basis und Kronnii«,' (letztere verstümmelt), t,'«'fun- 
deu »1773 iu ripa libeui Birteosi« Speuratb, ,supra becam (Dorf Beek) ppe Birteu in Ubeno 
menae Febr. «xcmnaW derselbe auf einem andern Blatt fBrumtJ, bald darauf uadi M. ' 
gebnclit. H. 54 (Inschriftplatte 81), Br. 28 ( 24), D. 15 (13). Weieher Knidestein. 



Z. 1 bat ptwaa {jrössere, Z. 7 etwas kleinere Schrift als die übrijjeu. Z. 3 war V 
mit A und in dem (blgeoden Beinamen wabrecheinlicb B mit T oder R ligirt; toq T and B 
nlmUeli sind Spuren vorhandin . so dass die Lesung TertiUB, welche sich schon bei Lamcy 
findet, am meisten für sieb hat. Der voränf^ehende Vorname ist zweifelhaft. Cebrigens kommt 
ein C. Valerius Tertius auch Brarab. 1166 vor. — Genien, d. h. individuelle Scbatz- 
geister, hatten nach rSmisehem Glauben nicht Mose einselne Personen, Famflien, YSlker, 
Colk'fjien, Truppentheile. sondern auch Stadt»' und Länder, Jjiper um! V- rkaufsplätze, Strassen 
und Thore, Hiiiifr, Theater und andere Gebäude. »VolleiHls in der frei» n Natur, wo ein 
heimlicher Platz liebe Erinnerangen weckt, eine schöne oder erhabene .\usi^iijbt die iSeele 
beschwingt, eine fmch'tbare Trift oder ein wohlbestallter Acker die Vorstellung gOtilieben 
Segens erre^, liebte man es sehr, durcb einen einfachen Altar und das Bild einet' Schlange 
an die hriliore rrsaihi* und die verborgene Seclt! dci^ Orts zu erinnern.« fPrcIler. röm. My- 
thologie. 570 f). Daher kommen Altäre, die dem gen ins loci i^eweibt sind, .sehr häufig 
vor. — Z. 6 finden sich schwache Sparen emes mit F ligirten, umgedrehten B. Benefieir 
arii hiessen diejenigen Soldaten, velche durch besondere Vergnnstigong tod den niedrigen 
Dienstleistunpen der gemeinen Soldaten befreit und dagegen zu wichtigeren Auftragen und 
Ehrendiensten verwendet, besonders »für Administrativ/werke dotaebirt« wurden (Mommsen). 
Am häufigsten kommen vor die heneficiarii consulari^, d. b. die Gefreiten des Coa- 
sularlegaten , des Oberkommandanten in den. kaiserliehen Provinun, dar eben nar als Legat 
des Proconsuls, d. b. des Kaisers galt (vgl. su 7). 

Spfnr.iti», »Up Mcrkwürdifflii-itoii , Mücr. S. 47, 8 f>'2 {Brawb ). Lamcy, M.«t. 1. Nach Spenrath in de 
Betonw, hijv cj..'gsel tot d« lutjri'valk'n van ilon ;;<'w«en btir^'t tv NvnieRvn bctrellVniK- de alouje Capellen 
aldaar, Njni. isot j,. J>. («r.l Hilpsrh l ;17. 7»;. Steiner A 6»;2. H 12<i<i = Itr.C. Osann. Z. f WV. 1842, 
8. J. Becker, Itöio. inwrbrUteii vom Hitt«lrhein s: Nun. Aan. VIll S. 581. Bramb. 205 =■ 2018. (rgl, 
Aü.) Hftug 151. 



Birten liei Xanten. 



■ I • O • M 



/E • G E f* // Loci 



Jovi optimo maximo et genio loci [C(aius)?J 
Val(erias) Tertins (?) et M(arcus) Vitalinius Seeun- 
dus, beoeficiarii consularia, pro se et suis votum aol- 
terant libentea merito. 
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UQstteldorf. 



4. Stpinplatti' ohne Inschrift, bisher als Pantheon bezeichnet, ,Dussoldorpii iu 
arce dacali muro iusertji fuit praeter Signum Pantbei — iuscriptio sepukralis, [= (initf Ö2] 
(Lamcy) acta Pal. III 74; waliraeh«{n1ieh von anderswoher dorthin (orebracht. Seit 1709 
^yj in M. — H. noch 107 (imteii \ er.-tümmr'lt ), Br. 101, D. 8. Hpllrritlilicher Siindstein. — 
Brustbild eine? Weihos in H.'lii'f. l'flnT ihrem welleufTlrmi!,' nach liciiieu Seiten hinans<;e- 
kftmmten Haar erhebt sit^h eine Mauerkrone mit drei Tbürmen und zwei Thoren, in welcher 
«in die Fligel uahrritendcr Adlw ätst In der erhobenen Rechten trä^^t sie einen Aebn»- 
bfieehel, in der Linken hiltsie einen kleinen LHwen wie ein SchoitsbQndeben an die Brost. 
Durch eine Leiste prtrennt sind unter ihr Becken und ^'ckrümmte Blasinstrumente sichtbar, 
doch nicht ganz erhalten. — Die Figur soll offenbar zunächst Cybele-Khea, die »grosse 
Qöttermutter.« darstellen, zu deren Symbolik nicht nur die Mauerkrone, sondern auch der 
Uwe vaA TennOge ihrer Qleichsetnioir vAi Demeter der AehrenMIseh«! geboren, nnd deren 
Kult mit tobender Musik von Cymbeln und Pauken. Pfeifen und Hörnern verbunden war. 
Für den Adler aber tinde ii h in dem Ciiltus und der Symbolik der Göttin keine Erklfininfr; 
ob in demselben eine Beziehung auf Jupiter steckt, oder ob er hier als das Zeichen der 
rOmiadMHi Legion anftritt, Termag ich nicht m entscheiden, ffin UiuUches Denkmal sdieint 
nicht bekannt und die Echtheit des Steines zweifelhan. 

Xan baaehrivbM (von Lwimj) in dm AcU PaL III 74. Beaptocben hmij, Jtttr. 8, It lU. 1768. 



5. Yotivatein, Baaia einer Diana -Statue, mit dieser 1732 bei Erbauun^; der 
Philipps - Schanze ausffejrraben. Das' Bildniss der Diana war von sehr w^iHscni >ind s<d)ftnem 
Alabaster; wohin es kam, ist ungewiss. Der Votivstein aber wurde auf. die Citadelle, vor 
den Oarten des QonTemears, venetst und kam 1767 fT. 1766) nach Mannheim (Fuchs). 
Masse des ganxen Steins: c. 75 lioch, 49 br., c 36 d., der Insehriftplatte: 47 b., '42 br., 
SO d. — Qelbgraner Sandstein. ' ' 



Baailicae hiaaaen grosse Praehtgebiode, die meistens m Oalehtaritcnngen md 

kaufmännischen Geschiften dienten: sie waren also B<)rsen und Gerichtslir>fe zni^bich. Je- 
doch kommt aus dem Jahr 222 zu Netberby in Britannien eine ,ba!?elica equestris exercitatoria' 
vor (CiL VU n. 965), also eine militärische Keitscbule: eine solche könnte auch hier ge- 
meint sein. — Legio XXtl primigenia stand am lingslen unter allen in.Oermanieii 
und erscheint daher wntans am häufigsten auf den rheinischen Inschriften. Primigenia, 
d. h. erst^'eborene, ursprünf,'liche , hiess sie anm Unterschied von der lei,no XXll Driotariana, 
deren Standort bis Trajan in Aegypten irar (b. Alex. 34. Tac. bist. 5, 1 ). ^'ach Grote- 



Katu.' 



DBAE • DIANE! 

C L V C I L I V S 



Deae Dian(a)« Ckins Loeilins Messor, miles 

legionis vicesimae secnndae primi<;eniae fidelis, costM 
basilicae, Dextro et Prisco consulibos. (a. 196 p. 
Chr.) 




DEXTRO 
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fends Verrautbung ( Paul)', Bealenc. 8, v.) wurde die 22. Legion, wahrachciulidi uuter Clau- 
dius, in svei LegtoiMD geth«ilt, und die «Sm dermllMn, iveleher der altff Adler blieb, pri> 

migenia genannt. Diese scheint schon unter Claudius nach ObeiLftTinanien geliommen zu sein. 
Im .Tahr fiO kilnipfte sie für Vitelliua in Oberitalien (Tac. hist. 1. lö. 55--57. 2, 100. H. 22), 
dann wieder uni Kheiu gegen Civilis (ib. 4. 24. 37). Von c. 104 — 120 stand sie in Germania 
inferior, hieiMif aber wieder in ObergerninnieD bie nacb der Kitte de« 8. Jahrbandvrfai, mit 
dem Hauptquartier Mainz. Meistens ffil if I- ilic Beinamen ,pia fidelis'; hier fehlt' pia. 
Diese Ehrenprädicate wurden auch andern Legionen gegeben, welch*' nicht aufrülirerisch ge- 
wesen wareu (Dio C. CO, 15). Vgl. über die gernaauischen Legionen überhaupt Klein, 
Gymnasial -Frognunm, Ifains 1853, nod Bnmb. praef., Aber die 22. Legion insbesondere 
Wiener, de legione Bomanonnn Tieesima aeeunda 1890. 

Lamoy. Mscr. 2, it. lit. 170,4 Oiid acta I'al. II 1^8 lu. Abb. Fuch« I 3>J, n 2:!. flat. 48, S8). DoDAt. 
4tii», 4 = 4l:i; i. Lehne I 2:^9, 09. ätein«r A 414. B 281. Ur.- Uenzen 6811. Branib. 1184. 

IbunlieiBi. 

6. Hitbras-Belief ebne Insebrift, nach Freber in M. an^e|rraben und damals 

fa. 1613) an dem Brunnen vor dem Rathhaus angebracht; ,lapis vetus - reconditura paLrani 
aacrificii (taurnlxiliiitn illi voeabatit. ) memoriam repraesentans' (Fr.*); s-pater (a. 1744 ) im 
Bisciiofshof zu Ladeuburg eingemauert \ FlacU), *} ,nuuc rauro horrei insertus iu curia episcopali' 
(Culbnann a. 1764); vielmebr'aber sebon 1763 (T.) wieder nacb H. ins AnUqnarium ge- 
l.raclit. H. 85, Br. 70, D. 10-19. Kother .^ainlstein. ^ »Das Kelief ist sehr flach ge- 
halten, scharf umschnitten, mehr hioroi^lyphisch als iri,M'nd eine Contour It hendig empfunden.« 
(Stark), lu der Mitte seheu wir einen Jüngling, der mit einem livin auf dem liücken eines 
xnsammensinlcenden Stiers kniet, mit der 1. Hand ibn am Horn fiwst nnd mit dem Beleb 
in der r. eben den Todesstoss führt. Auf der r. Seite steht eine zweite männliche Gestalt 
»nf einem PosUiment. in <lf'r K. einen Sti'ckon oder (n. Chri-^t) Säbel erliebeiul, mit der L. den 
an^richteten Schweif des Stiers haltend. Beide männliche Gcätalten haben einen auf der r. 
'Sebnlter befestigten , nacb binten gebausebt flatternden Hantel , sind aber sonst ganz nackt 
Ausserdem stebt n. bei einem Altar eine kleine opfernde Gestalt mit EinguasgelAss und bebem 
Wassernapf. Das hinter der zweiten Fiirnr nach r. hintrottende Thier, ungeschickt gebildet, 
ist wahrscheinlich ein Eher. Dit UuIk- oben, wie die zu dem Napf sich erhebende Schlange, 
endlich der Hand, welcher blutgierig an den Hals des Stiers hinaufscbaut , sind wohlbe- 
kannte mitbrBiscbe Symbole. (Nacb Stark). — Als Ihnliebe Darstellungen sind aus SOd- 
westdeut"<chland zu nennen die von Xenenheim, Osterburken (vrrl. über diese beiden Stark, 
zwei Mithräen, Heidelberg 18G5), Fellbach (bei Cannstatt) und Heddernheim. Ausserilem 
gibt eine Anzalil von luschrifken Zcugniss von der grossen Verbreitung des Mitbrascults am 
Xeekar ond Bfaeia. — Die Deutang der ^boliseben Figuren ist bekanntlicb sebwierig. 



*) Fladt: .Hm neht Mcb jetso noeb dn d«rgl«Ieh«n HeMniieh« Verriebtanfr od«r TMrob«U«n in 
Stein angeluiucn , 7« Lail.-nlinrs' in ilnsi^jiMn !!iM-lii>rts- Hof eingfiii;ui(Tt : oli es ilii' iictnlit-h»' , so vi<niia1s zw 
Htunhfiin bcfinJlich, nadimais itwa duhiu giAuaolit. worden, oJ- r eine aiid- rc, kunii uh nicht siigen , doch 
macht mich entere« m^lanben, wellen Freherus weder in Rciiit-n Ov\^. Pal. noch in I,<<|>iidunu von (lern Ladcnburt;er 
etwait meldet.* Stark: , Am WKhm-bcinliclii^ten haben wir diese Voraetzang (ron M. na^-h L.) kWl nneli ltfl3 
(Freber 2), noch in der Zeit der tttemriechen and suniitigea BUth« Ladenbargt, vor 1620, genchehen n denbrn." 
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So viel ist klar, dass der den Stier tddteiuie Jüngling deu Mitbras selbst darstellt, den 
»iiDbMiefrbanD Smmmgott der Arier« (Sei invietae anf vielen Insehriflen), der am dem 
Kampf mit den Mächten der Finsterniss immer wieder siegreich hervorjjelit. Die Bedeutung 
des Stieropfi' rs iilier ist schon zweifelhilft: ualirscheiiilich reprüsentirt der Stier »die der 
himmlischen Natur der Sonne entgegengesetzte und wideiytrebende irdische Natur mit ihrer 
finudittrageiideii Kraft, aber aodi mit ihrem wilden SUrmeo and FliitbeD, welebe« von dem Sooneu« 
goli erst ftberwunden werden mase, elie Ordnang and lärlflnng in die Welt kommt« (Preller, 
röm. Mi thol. 700). Die zweite männliche G('^5taU , welche unsprem Dmkmal eigenthürolicb zu 
sein scheint, kann, wie Stark vermuthet, Hercules vorstellen, der ja als Victor, Defeneor, 
Salutaris in der Kaiserzeit vielfach verehrt wurde and so hier ganz passend als Gehilfe bei der 
Ueberwindaag des Stiers auftritt Die Thier« endlieh, welche aadi aaf andern Mithtien daa 
Stieropfer umgeben, sind schwer verstflnfllich: man kann dieselbini in nfthrre Bf/iehung zu 
Mithras setzen, dann hätten sie astrale Bedeutung (so im ganzen Stark), odir zu di'in Stier, dann 
könnten sie »die verschiedenen Arten und Geschlechter der irdischen Nutur ausdrücken, 
welche wie diese TergSnglieh, sSndhaft und der BrUtoonf hedfirfti^r sind« (so Preller 791). 

Frelier. ntif;. Pal. ' 1 c. 4 a. II <• 1!', Fla<U, Probe and Muster jifahischt'r Alterthttiner (Heilbronn 
1744) ä. 10 r. CaUmaan v- ^ U 1. Immj, acta Fal. I 204. Tab. II 3. Andraae. Lapodonmn 
Palatia. 1772) p. 11 fOurUt). CieiiMr. Symb. «. Mythol. > I «62 ff. Taf. IV 11. UaUmr. Naw. Am. H 1. 8. 
11 f. Taf. I \Va^'oner N. Ti'l zu S. 441 f C<li«^ drei lotzt-T-ii nach Laiiu'v — Stark). L.ijiira. Intro- 
ducUon ä rütude du cuUo public et dea myatim de Mithra (Parü lä47 ), PI. 84.1 (Stark}. FicUer — Christ 
80, Start, B. J. 44-45 , 8. 11 — IS (Bewhiyibwv). San. «bd. 4«, 8. & CTab. IV 1 (CMtfi vgl. 
aacb Stoik, nrei Ultbiien 8. 88. 

Ifkattttan hei Bergen, Landgericht Nenhoig a. d» Donau. 

7. BraditUIck einer Hoileua&nle, im Ickst&tter Holz von dem Förster Andreas 
Sdiaster gefhaden , dann uaeh Neahwrg in das JesuitencoUegium gebracht (Scknmger), spUer 

in der Grotte unter dem Residenzschloss zn Ncnhnrg aufgi^stcllt h: Kfisnch}, ITfiO fOrass- 
e<.'gcr) odiM- 1770 (T.) nach Mannheim gebracht. — HObe noch c. 80, Durchmesser 44. 
Kalkstein. 

i$u p. ü i K S -A- • Impeiator Caesar Tjueias Septnäios 

L septim. *rVERV8"PIVS* Severus Pius Pertinax Augustns, Arabicws 
Per/tnax . AVQ ' AK AB • Adiahenicu.s Parlhiois niavinius, |iiMi'tifpx 

eii/iai. R T III C V S M .\ X M V S maximus, tribuniciae potestatis nono (anno), 
5 püti/i/. m VX • TKIB • PüT • Villi • imperator duodecimum, cousol iterum, pa- 
mp. X/I, <»* • II • P • P • PBOCOS • BT • patriae," pweonsnl, et Imperator Oaesar 
fiw^ftWAW. MARCVS AVREL Marens Aurrlins Antoninus Pius Aniru^- 

antoninus. PIVS AVG-TRIB- t"«- tribuniciae potestatis quarto (anno), 
pot. IUI . prc/COS • ET , ! i I I 1 ; i i proconsul, et Publius Septiuiius Geta (An- 
10 l I 1 1 i l ! i . i i I i i I j I i ! i ! I I i t i toninusP noMlissimasf) Oaesar vias et 
vias . €i . potUes . BEST Testituerunt. Ab Augnsta roilia 

au^. (m.p. X X X X passnnm quadrii^nnfa. a legione milia pas- 

al "} Dt. p. L ]'/ suuni qniiajuauiiäta sex (p. Ch. n. 201). 

Der in Cursivachrift gedruckte, jetzt nicht mehr lesbare Theil der Inschrift ist von 
Beisaeh und Wilthsim tlherlislbrt, das anf Z. 12 1 in Klammem Eingeschlossene nur von 
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Letzterem ; dio Erkttrunff d«r leisten Z. sfaunmt von H^minsen. Die jetst nnr noch anToIl» 

ttAndig erhaltenen Buchstaben sind von mir nach dem Stein wieder^'e^reben , ebt n-'i Punkte 
am Scbluss der Zeilen, vvelibe Mommsen wefrlüsst. — lmp<'rätor Caesar wird ^. it Vfs- 
pasiau dem Namen des Kaisers regelnmi>»ig vurangestellt. Deu Ueinamen Pius führte zuerst 
Antoniniu, d«nn CommodiiB n. a.; Ptrtinax nannte aieh nient P. Hehins (193), daan 
Septimtiis Sevenu. Die Ehrentitel Arabiens, Adiabenicus. Partbicoa beiidien aidi 
auf die in den Jahren 109 ff. von Septiinius Severus im Orient errungenen Erfolge, 
die jedoch zweifelhafter Natur waren. Adiabene hiess ein kleines Fürstenthum in der liegend 
von Ninive und Arbela. Maximus wurde als steigerndes Prfldicat zuerst von Marc Aurel dem 
Brinamen Partbieos hinuRattgt. Nach Beendigong Jener Klmpft im Orient kdirte der Kaiser 
durch die Donauprovinzen iiaeli Rom zurück, und in diese Zeit fällt die auf unserer Insrhrift 
erwähiitn WicJerhi'rstellnntr der Strassen und Brücken in Rätien. — Pontifex max. war 
seit August eine lebeii-stängluhe. Würd.e des Herrschers. Die tribuuicia potestas hatten 
die Kaiser ebeafblls lebeoaUnglieh, aber sie wurde jlbrlicb erneuert, so düm die dabei ste- 
hende Zahl den He<i:ierung^abreB entspricht. - i'onsulat Hessen sich die Kaiser je 
(ür einzelne .lalire crtheilen, manche weniger oft, andere häufiger. Die procon snlarische 
Wärde hatte schon August iu dem Sinn einer Voligewalt über die Proviocialverwaltuug; als 
Titel aber kommt proeonsnl erst von Hadrian an vor. Imperator mit einer Zahl dem 
Namen nachgesetzt ist ein Ehrentit»! für erfochtene Siege. — Pater patriae erscheint 
nicht so regelmässig und .stilndig wie aiulere kaiscrlicln:' Titel, da diej>es Prädicat anfänglich 
nicht gleich beim Kegierungaautritt vom Senat crtheilt oder von den Kaisern angeaommeu 
wurde. — Caesar ist seit Hadrian Bezeichnung der Thronfolger; damit verband sidispfttw 
das PrBdicat nobilissimns, welches zuerst eben Geta f&hrte. — M. Aur. Antoninna, 
genannt Caracalla, wurde n. Chr. von seinem Vater Sept. Severus zum Mitregenten 
ernannt und erhielt damit auch die Titel Irap. Oaes. Aug., wie die tribunicische und pro- 
couäulariscbe Gewalt — Sein Bruder Geta wurde bekanntlich ron ihm a. 212 ermordet, 
nnd dessen Name maaste dann anf allen Airentliehen Denkmftlem getilgt werden. So geschah 
es auch auf unserm Meilenstein. — Nach Z. 12 f. stand derselbe 40 Meilen von Augusta Vin- 
delicorum (Augsburg) und 51") Meilen »von der Legion.« d. h. von Castra Regina oder Re- 
ginum (liegeusburg), dem Hauptquartier der seit Marc Aurel in Kätieu liegenden legio 
III Jtalica, und xwar an der dnrcb die Pentinger Tafel bekannten, vielbesprochenen Strasse 
von Regensbnrg nach RotUnburg (Snnialdrciina), da wo von. derselben die Strasse nach 
Augsburg in sfidlicher Richtung sieh al>/.w. !'_'te. 

Aaopjiner Qiroout (su den Papiereu de« Fetec Jakob Schwaiger) bei t. Bekach, Pfiüx- Neabarg«r 
Fror. •Mitter 2, ttl66 fdalier fngger, Abb. der MSneli. AInd. V, 4fl f.). Unitlieiin, Iber. In Luxemburg. 

l>ors. Lucilitnir),'. )>. Clu \u\-i lii.'hcr n»rh y'/mmsen). (irA<si L.'!,'.'r im \riiT>. Wochenblatt \X'22, Ü. I<i7 u. \>*iK 
Baiser U Abth. ä. 94 u. ForU. $. 4. Stalin 2'2U. Osann. Z. f. AW. 184'^, S. 32U. Uefner < S. 11, 4. Den. > 
n. IM. SteiMr B 85S0^ MonmMO CIL III 5996. 

Remagen (Rigo magna). 

8. M ei I en ^Sn 1 e. ITHO bei der Wiederherstellung der Hheinstrasse wenige Schritte 
unterhalb R. gefunden und noch in demselben .labr ( T.) nach Mannheim gebracht {Lamey). 
Der Fundort ist durch eine Pyramide mit einer von A. Lamey verfassteii lateinischen lu- 
sobrift bewichaet — H9be e. 125, Dnrehmeseer 41. Kalkstein. 



Digitized by Google 



- 17 - 
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• NINO AVG PÜ IT 

M A X B • P 0 T • XVI 
5 C b S • III • E T 

ImI> • O AKS 

L • A V R E L V E R 0 - A V 0 
T R • P 0 T • II ■ (MI S • II 
A-COL AGßlPF 
10 M • P • XXX 



Imperatori Caesan Uaiwt Aimli« 
Antonino Aag^to, pontifici nanmov tri» 

buniciae poti'statis st>xt/) «Icrimo (anno), 
consuli tertiura, et Imperatori Caesari Lucio 
Aurel io Vero Augusto, trib. pot. secando 
(anno), eoosoli iternm. A eolonia Agiip- 
pinenai milia paasnnm triginia (a. p. Chr. 
162). 



In dem zweiten N auf Z. 8. atehi «n kleines I, ohne Zweifel durch ein YmebiNi 
das Stainbanars. — M. Anralius Antoninna. ganannt Philo^ophna , and L. Aoralia« 

Verus waren schon auf Verlangen Hadrians von T. Aur. Antoninus Pius adoptirt worden. 
Der Erstere wurde a. 146 Mitregent und inliahttr der trilninirisrhen Gewalt, der Letztere nach 
dem Tode dos Adoptivvaters a. 161. — Die Meilensäule stand au der grosseu Strasse, die 
aich IflDga dea linken Bh^nftrs binsof. Die EotfiBnnnigen wmden in Untergermanien von der 
Hauptstadtcolonia Aß;rippinen8is(K0ln)abwlrtinnd aufwärts gerechnet. — Dass die Kaiser- 
«amen im Dativ stellen (Nr. 7 im Nominativ), erklärt sich darans, dass die Säule auf 
Konten nicht des kaiserlichen Fiscus, soudern der rheinischen Städte aufgerichtet wurde. Das- 
selbe beobachten wir bei allen*rbeiniseben Heilensialea, soweit deren Lesnng; gans sieher isi 

I.atiify, HiM;i Tal. IV 39 — iSt. Gercken , Reisen durch Schwaben , ßaii'm. «l. antfr. Schwii/., Franken 
«. üe rbeio. Proviozon (17Ö3) III 34ä. Nioli ihm Or. 876. Steiner A 761. B 987, TgL III S. 115. Zell, 
dffltetof D. '1878. Kloa, Bhabk Moiena XT 492 , 6. (Bnunbach) CommmtariKi da colonmhi müiariii ad 
Bkwmn reperüs (1865) Nr. TU. Den. dB 1981. WilmaiiH 888. 

Impflinifeii (südlich von Landau). 

9. y ö tivstein mit einem Bilde M ercu rs in HocbrBelief, von dem jedoch aar die 

Füsso erhalten sind. Zwischen denselben die Schildkröte , rechts der Rock. — Fundzeit nicht 
bekannt. Nach M. gebracht 1767. CT.) — H. noch l. 63, r. 105, Br. 67, D. 25. Grauer 
Sandstein. Unter dem Bilde die Inschrift: 



p K 0 ■ M E R C V R I 0 • C AI I Deo Mernirio Catnlx) Josti (flUos) votnm 

BO*IVSTI-V-S-L-L-M| solvit laetns Inbeus merito. 

C am bo ist niebt Beiname Henmra im Dativ (es wurde von einem gallisehen Worte eamb — 
Handel abgeleitet), sondern Name des Stifters im Nominativ. Daneben steht zu t,'enauerer 
Bezeichnung der Name de.i Vaters im Genetiv. Diese uralte Art Per.sonen zu bezeichnen ist 
bei Gallieru uud andern »Barbaren« die gewöhnliche, vgl. da^ Namenregister. 

Lämej, mU PaL I1 12. Tab. II 8. DoBat 468. II (unrichtig) und 4TA, 2. Lehne I 256, 79. SteiBer 

A ni, B 771, vgl. II .S. M2. du Will, nivtli. NOpt. 7o. Ü.sann. Hall. Lit.-/. ISl^*. S. ll'Nt. K. Fr. Hit- 
inaun, tiött. gel. Aui. 1848, S. 602. Becker, B. J. 16, 9«. Heiner ' S. 'iä, Nr. b'i; den. ^ n. tiö. UreUi< 
BeuHD 8890. Unah. I8ia Haag 160. 
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Obrifhein (am Neckar, westlich von Mosbach). 



10. Votivtafel, sebou 1533 bekunut (JieyellU 1764 (T.) aus dem Hanse des 
Bauen Hinniger (Ckrtsi) naeb M. f^rebracht. Der Besitzer hat avcb aadere rAmiscbe Alter» 
thimer ebendaselbst aus<rt.'grctlu'n, ckren Host«? in dem anstossenden Garten sich befinden, 
an dem rechttn T'fi r dtw B.ulis, naho dom Wcf,', der von da i;c<:en die Kinhe hinfilbrt 
(Chris/). — Liiikä von der hu<-chrift ist noch Mercur zu erkenueu, wenn auch stark ver- 
wittert; er ist nackt, hat Finget an Kopf nnd Sohlen und trägt links den ScblangeusUb, 
rechts den Beutel. Die Gestalt rechts von der Inscbrifl wurde bisher allgemein flbr einen 
Mann <;chalten, nn'i-t fiir cinrn K;infm;uin. Es ist aber offenbar eine weibl iche Fi<;ur mit 
langem UowiAid (so jetzt auch (brist); in der rechten Hand hält sie ein«ii Fiftitel . auf dem 
linken Arm tragt sie einen nicht näher bestimmbaren Gegeutitand. Genauere Lburakterisirung ist 
wegen der starken Verwitterung (oder absiehtlidien YrntfiiDmelnng?) nicht nrikglicfa; wegen 
der Zu-samnienstelluni^ mit Mercur ist Maia oder Knsmerta ZU vermnthen, denn beide 
kommen auf rheinischen Inschriften als (lenossinncn Mirciirs mehrfach vnr. Maia ist dabei 
in ihrer italischen Ikdeutung als Göttin des NSachsthums, des Frühlings, besonders des 
Monate Mai au&ufiusen; fiber Rosnierta Tgl. m Nr. 15. Uebrigens betrachtet Robert (llpi- 
graphie Gallo- lv<maine de la Moselle, Paris 187.3) bfide Göttinnen als ursprfinglich identisch. — 
U. noch 53, Br. lOÜ, D. 12. Grauer Saudstein. 



Die Inschrift unrdr früher pelesen: in h. d. d. Merc. aed(em) sii,'n(um) ac rleliqua) 
C(enturi0) quurtae Ue^iouis) liellonius Marcus Anier(inus) iussus t\ucicndum) (;iuravit) L(ucio) 
f1(avio) Con8(tantio Caesare coosnie iterum). Den richtigen Weg haben gezeigt Steiner (agmm 
iupcrnm «inatuor i, ( irotefend (a Mercurio iussiis ) und Christ (fecit et consacravit ). Hienach 
enthält luiseri- Insi l]iift die Dedication eines Tempels und einer nildsänle des Mercur ticlist 
dazu gehörigem Ackerland. Ob freilich das betreifende Zeichen iugerum bedeutet, ist zwei- 
(iBlhufl; Christ sehlug Tor: unciarum (>» *fi* ingerom), Branib. ,agri passus quatnor* (was 
jedoch sehr venip wäre ). Noch besser vielleicht fhsst man das Zeichen als einen s i c il i c u s « 600 
Qiiiidrntfnss oder 'in injjenini (so jetzt Christ). — In honorem domus divirae, ,n 
Ehreu des Kaiserhauses,' iiSt eine seit etwa 170 n. Chr. häufig vorkommende Formel. — 
Der Stifter, L. Bellonins Marcus (letzteres hier wie öfters als Bnname), glaubte sieh 
durch dne Yision, einen Traum oder etwas Aehnliches aufgefordert; daher: a Mercurio 
iussus. Vgl. die häufigen Formeln ex iussu. ex imperio. — Z. 7 ist u, etwas vetstfimmelt. 

BejreU bei Uarth Lll p. 12429. Ay'uM p. 464 m. Abb.; daher Orut. .ii, 1. Montfancoa. «nppL I 99 
(ex BoiioaHi aehedi«) m. Abb. 8clineider.*ErtMiebtiie1ie HM. (niW) 27.'; (auN Apian). Lamey. acta I^it 1 205 — 212 
mit Tiif.'l. Poiiat. t*i9, 15. Hanssf-lninnii, Tl. ». i'i 1224. ■J'IH. (Br.t lli.'lri ? I Kol)», »tati'-fi'.h-topopr. 
Lex. von Uaden (1816) III 22. Kopp, Palaeogr. (1817) 1 100 mit Lamejrs Abb. (CkrMj. Jager. Neckar- 
gegMiden (1888) 181 uaA Qf^mm, Neckartlua 64 fBr.j. Creuer, altr. Cdtor 48. Stdaer A 127, B »14. 



I N H • D • D • 
M E K r V R I 0 
AEDölGN.AGtt 
4 IIII'L'BELLONVS 



In honorem domus divinae. Mercurio acdem, 

si'.'nnm, agrura ingerum (?) quatnor I.ncius 
Ikllonius Marcus a Mercurio iussus fecit et 
consacravit. 



5- M A B C V S • A • 1»E R 

i IVSSVS FKcrBT€NS 



C 
A 



Ii A V I T 



Dlgitized by Google 




Grotofeud. Z. f. AW. 183», S. 124. Stilin 151. Wtg«n«r 314. 482. (Ckr.) Bapp.59. Zell, Qben. »antt. 51. 
Jtin}7 I 2)>r>. Firkler-GbiMi 8C -Bwlier, NaM. Ana. Till 583. Bnusb. 1724. (ef. Add.) Chriit, monammt» 
p. 14. Hftog 163. 

Oodramsti^iii {\m Landau). 

11. Statue des Mercur iu Hautrelief obue Insclirift. Mit fünf Altären 1767 ia 
der altm PfitnUrehe entdeeli nnd nach U. gebracht (Lamey: T. unleswlieh ). H. c. 180, 
Bt. 67, D. 24. Röthliiht i Sa'Mlstt'iii. - Beine, Kopf und rechter Arm sind fast g'aoi 
wepppschlapMi , das Uebrii/e beschädigt. Am Kopf sind Flügel noch sichtbar: die Clilumys 
fällt über die 1. Scbultor und den Arm herab; sonst ist der Gott nackt. Er erscheint hier 
«mit allen seinen Attribnten, die man sonst selten so brisammeo findet* (lehne): in der 
hoch erhobenen rechten Hand trfigt er den Bentel, auf der 1. einen kleinen Knaben, der 
ihm den Sc h I ii n '^e n 5 1 a b zn halten scheint: zu seinen Füssen ■^i<A\i 1. der IVm Is nebst 
der Schildkröte, r. auf einem Postament dei* Hahn. Der volle Ikutel charakterisirt ihn 
als den Beichtbum spendet^ea Gott ^ Kamflenle, der mit Schlangen nmwnndene Herolda- 
stab als den 9tu«ioQoe und Boten derGOtter, der Bock (sonst aacb der Widder) als den 
Gott der Herden und ihrer Fruchtbarkeit, die Schildkröte als den Kifinder der Leier, der 
kampflustige Hahn als den Vorsteher der gymnastischen Spiele, da.s Knübehen auf dem Arm 
(wahrscheinlich den jungen Bacchus vorstellend) als den Ernährer der Kinder {/.ovQoiQÖqoi). 
Aehnliche Daistellnngen bei Meiger , d. ROm. Steindenhmller etc. an Angabnrg S. 20 f., sodann 
in B. J. 7, 161 .(Trier) mid hei Wiltheim, Ludlib. p. 186, fig. 150 (C/iris/). 

Imvj, Mta PaL II 11. Tab. U 2. Lehae 1 262, 82. Uefnor * S. 40. Nr. 12. Den. ^ 8. 804, Nr. 20. 

WM (iwischen Bhrinsabem und Germersheim)? 

12. Mcrcnrsbild in Basrelief, nach Lehne yon Hörd stammend (?). Schicksale 
unbekannt. H. c. 90, Br. 43 — 45, D. c. 17. Sand.stcin, ins Violette spii Icnd. — Die Ge- 
stalt ist bis unters Knie bekleidet , in der r. Hand trägt sie den Beutel , iu der 1. den 
Schlangenstab; am Boden zwischen den Fflssen hriecbt die Schildkröte. Die Attribnte sind 
also griechisch-römisch, die Kleidung aber keltisch. Wir haben sonach in dieser Darstellung 
die bekannte Combination de-: rr(mi=^ii;c:i mid 'le- kelti-clicn Uötterdienstes. Der einheimische 
Name des Mercur war Teutai, der Hauptsitz seiner Verehrung das Land der Arverner. Vgl. 
ähnliche Darstellungen bri Schöpflin, Als. ttl. I tab. III ad p. 437, and hei Lehne I 258, 
80. Taf. IT ii. 

Erwihak M Ldne I SU, 77. 

Bolirbach (sAdUch ton Heidelberg). 

13. Votivstein mit ciufacber Basis und Krönung, wahrscheinlich Postament 
einer Merenrstatne, zwiscli»'!! Hrdirbach und Kirclilicim nnf den so<renannten Steiiiückern 
{Christ — ,c ruderibus veteris arcis' Frcher], von einem Lundmann beim Pflügen gefuitdeu 
and Ton demselben als Stiihl oder Bank benutzt (Kayser), spiter ron Freher gekauft und in 
sein Haus gebracht, aber schon a. 1613 im Schlosshof zu Heidelberg unter einem zu Neu- n- 
heim gefundenen Mercursldld *) eingemauert x Freher *), 1763 {T.) nach M. gebracht. 
H. GO, Br. 73, D. 30 ( Inschriftplatte: H. 29, Br. 64. D. 26). Rother Sandstein. 

*) QwMrMcNiir wird «ach tob b«g«r, tbcMOTM FftUtiaiu (1685) m. 15 «li>g«bikUt (C»rM;. Wobia 
dRMilie gikvnauD ist, fanm ieh aklit angeben. 
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Mercurio Timonia Yittuo. 



Rapppncis'ger, Gräff und Christ lasen VLETVO, was v(ovit) Uibens) et vo(lantaria) 
oder v(nvit) l(:i)et(a) vo(Iuiitana) i-rklärt wurde. Ich finde mit Freher, üruter, Lainey, Fickler 
und jc'Ui auch Clirist: Vittuu, was ich früher als Dat. statt des Gen. Vittui fasste (Timouia, 
des Vittotts Oattio), al»er jebt naeb Chrät als weibliclten Beiiiameii in Tinumia erUftra. 
Namen auf o kommen im Eeltisob«) bei bdd«D Geschlechtern vor (Bedcer ia Kahna Sptadiygl. 
Beiträgen III 180 ff.). 

Fr«her, orig. Val. 1 c. 4. u. 7. Grat. 53, b. Beger, tbes. Pakt. (lti85J p. 15 (Chriu). Caper, Hart^ocratea 
(1687) p. 187 {lmn.h Kft|Mr S2. Mw. ,«t Laar. Beg«ro* 51, 1. PocAdn I 79. CuDimaB, ipteU. 104, 

t»b. II 3. Lamev. Msrr, 1. MeUfc'cr, Beschreib^, de» Heid. Sclilos^v» (1820) S. 6-3 (rftW>/) Stülin 1.j8. 
Wageuer äüU (CAr.j. Ifapp. öl. Zell, üben. Dariit. Ö5. Steio«r B 927 (vgl. III ij. 4ü9). Fk-kler-Cbrist ti. 
Bnunb. 1702. Hang 168. 



14> Votivstein, Basis einer Mercarstatue, 1. nnd o. verstümmelt; war noch 
a. 1.^34 in die westliche Wand einer Kirche ( Apian), der Kapelle zum hl. Stephan ( frr/irr)*) 
eingemauert, wurde aber bald darauf nach Uaudschuchsheim auf das dortige Kathhaus ge- 
bracht {Fr^kif), TOD da 1764 (Haodscb. Aktoa)**) nach M. — H. noch 61, Br. nodi 61, 
D. 26. Bother Sandstda. 



Z. 1 ist 0. etwas verstümmelt. Am Ende, n&ch Mercurio, stand wohl noch ein Beiname 
des Gottes. — Ein Candidias ftadeft sieh anob Nr. 19, «beiiio Btamb. ^06, also bei 
Heidelberg dreimaL HioDaeh mius dieaes Ckaeblecbt ia der Gegend cio angeaebeDea gawesen 

sein. Mercator kommt auch sonst als Roi'iainfi vor. R auf der Heidelberger Inschrift 
Br. 1710. ist also nicht als Bezeichnung des Berut:ä zn fassen. — Da die Geireml von Hei- 
delberg zu der civitas 2<Iemetum gehört« , äo i»t nach D 0 = decurio civitatis zu ergänzen 
& N. (so Christ, Arehlol. Z. 1809, & 72) oder NEU. Vgl. Kr. 19. 

Apian ji. 4Wi. Hi-roldus de statioiulius legionum in vet. (ieriii. c 12 (intpr)»dirt; anch bei Froher, 
orig. Pal., n. bei Koinhard, reruin Faiat. scriptarec 1 4ä3 abgedruckt Otriu}. Leodioa, de Heidelb. antiq. 



•i N'nr!j Chritt bat «choii Freher -in St'''}>haii.<i- und ilio M Ii Iia • 1 s- K n ]> <11 <■ verwechselt, nnd die 
niher bei Heidelberg geUgcneu Tr&nun«r, wiewohl jctit .Michelskireb«* benannt, gehurteo nach dem codex 
iMiedHuneub n der edl« St. Stephanl, dagegen die oberen Boiaeii, gegen Hnadaehncbdiatm hin, jetat 

«Heilig'' Kinlif" L-rnannt, zn der Mirlmclsltapclle, von vm' limiii also auch unsere Inwhrift sturnin* 

**) Eine Tafri bat Nr. 14, wie auch Nr. 19, nicht (bienach ist S. 3 xu berichtigen); vgl. übrigena 
die Ann. m 16. 



Heiligenberg bei Heidelberg (Markung Uandscbacbsheim). 
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MBBCTBIO 

BASEM • CVM 
L'CANDIDIV 
CATOR • D/l 
VSLLl 



Mercurio [ ] liasem cum [signo] Lucius Candi- 

diH[s Mor]oator decurio civitatis [Sererianae? NemetumJ 
Votum solvit laetus lubens merito. 
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(ueh bei Freher als Anhang' zu üb. I, u. bei Ik'inli,tr<i 1 430 fT. ChrisU. Früher 1 c. 4 (auch bei Rcintatld 
I 74 — ChrM). Grut. 52. 2. Htrinöisiug, ajrntagina inHcriptionnm antiqBUiun (1682), app. 1008 , 3. Kaj*er 
172. Ciillmann p. 103. Handuchnchsheitner Akten d. 19. Sept 17G4 (Chrfit, Tgl. Becker. Ha»». Ann. VIII 583). 
Lamey, M?cr. 1 und acta Pal. 1 201. Tab. II 1. Ponat. 469, 14. Diclhelm » I 179. Aloy« Schr«iber, Heidelberg 7 
(fArJin. (Veujtcr, nltr. Cnlt46. 97. Steiner A 130. B 918. Mühlinjf, Denkwürdigkeiten t. Handsch. (1840) 
S. 11. Stalin 162. Wtgemnr 806 {Ourtu). Bappw 43. Ztü, übsn. Dtiat. 80. de Wid, mjrtii. aept p. 207 
(ra n. 880). Bing I M& IkUwCluM 7, e. 9nub, 1708. 



• ISk Yotiv stein mit tnaelirirt, von ^. bis u. in zwei Stücke zerbrochen. »Obige 
• Inscription ist auf <lem Stein unseres irofliauss von Rpinsporth « Anonymus bei I.amey Orfiff 
bat fölflchlich ang^ebea: »aas Heidelberg 17tj3,< weil der Stein auf Nr. 14, uud dieser auf 
Hr. 18 ttebt. *) SduHU Oirbt vwiniifhele übrigens, Ums dendbe vom linken Blwimiftr 
itamme. — H. 52, Br. 56, D. e. 18. Odber Sudstein. 



Kaeh dem enien und t weiten I> Z. 1 and nach T 2. 2 sind die PooHe sweifelliaft. 

Z. 4 wurde bi-sher Apri.ssu.s ydeHuii ; aber in dem Bruch finden sich Spuren eines 0; 
vpl. ainh Abro-tus Br. 1330 und Aprosns Br. 1793 (Altripp). Z. 7 stand nur Ein L. — 
Die keltische oder germaaiscb-belgiaciie Göttin Uosmerta kommt am häufigsten im Gebiet 
der Trererer tot, woher also aneli unsere iDsebrift stunmL Immer erscheint sie als Be- 
gleiterin Mercurs, sowie auch sonst einlieiniischü Gfittinaen als das ei^iADzende weiblidie 
Priiicip ni.innlicben römisdion (iiUterii znr Seite treten. N'-'hab'iinnia dem Neptan , Sirona 
dem Apollo. Der Name Kosmerta ist dunkel, auch die Bedeutung der Göttin nicht sicher- 
gestellt; doflii Ueibfc wnlutsdaeinlieli, daas sie als Yontefaerin des HarIctTerkehfo und der 
yiehniAit, Tislleiebt tweonden der Fftritenehi und dea FfH-dehaodels anzoseheo ist So 
Chassot von Florencourt: v^l iiu-b Freutlmlirrt,', Tl. J. IP, 92 f., und Becker ebd. 20, 109 ff., 
29, 172 ff. Neustens hat Kobert (vgl. zu 10) nachzuweisen gesucht, dass Kosmerta und 
Maia ursprünglich identisch sind und nichts anderes als eine Erdgöttin bedeuten. — Docci =s 
die beiden Docder, vgl. Patemi Kr. 2 and den index. — Die Angnstales in den Hn- 
nicipien sind Nachbildungen des Priestercollegiuras der sodales Aupnstales in Rom, welches 
dem Cnlt der «r^ni Julia {.'ewidmet war (Tae. Ann. 1. 54). Dieselben bildeten eine Art von 
Mittelstand zwischen decununes uud plebs, ähnlich den Rittern in Korn, waren aber nicht 
ftberall gletelinrtig orgsateirt. Ihre jüirtieh wechsdhden YorstBlier hiessen uwdi ihrer Zahl 



*) A«f Hr. 1» liat dM MataOplittoliai .bvei Hmarii tx HtiMImga 17«*. Diw M woU ner 
Schreibfehler fSr basi«, könnte jedoch nurh dea PlandJ» bedeatCtt ud tklh safUich aif Nr. 14 baridMtt, 

wiewohl dieae Mr. 14 erat 17ti4 nach Jd. kam. ' 



Sdiisport (an der ]leeel, swischen Trier and Bemkastsl). 
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IN ir D D DEO 
M BRCnaO BT ■ Bff 

SMEivTE DOCCI 
APRMSSVS ET • AC 
CEP/.//S InlilVI 
BI A//OVSTAL 
V • " • I • M- 



In honorem 'loiniis rli\inae. Den Mercurio et 
Ko3mert(a)e Docci(i) Aprossus et Acceptus, seviri 
AngostalsB, votam soherant Inbentse merito. 
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8«Tir{; da nim aber in den Rheinlaoden wie in Oallia NarlxmeNis vnd LagdnnaDiia aar 

'Seviri Au^nstales vorkommen, so scheint es, dass flort die Collej^ien nur ttOCh aus den 
seviri, d. h. ilon jpwpiliirfn und den frühi-reu Vorstehern Ix'.-tiuiflon. Vu^l. Hein, 8. v. sodalitaa 
iu Paulis Kealenc^ilop., uf}d Marquardt, Komische Staatüverwaltuiig 1 (1873) S. 512 ff. 

Anonymi» bei Lamejr, Mscr. 2. iMitty, Iber. 1. Nkeii Giiff 16 Stilin 160. CluMot t. FlorenMnt, 
Beiträjfc zur KutiJe alter Giittorvcrelirunp im belj;. Gallien o. in den rhcin. (frenzlauilcii (T^ J2) S. 29, ui. 
Abb. Fi^. 3. Lersch, B. J. 2, 119. Oaiuin, Z. f. AW. 1844, ä. 24t». Kapp. 46. Zell, llbora. Darst S2. da 
YTtl, mfül. 240. King I 866. Steiner B 981 (v«L II 8. 373). Plcktor-Clirirt 7, b. BnmV. 1711. 
Wibninw 2260. Robert, {pigrapbie OtUo-llMMine 4e 1» HomU« (1873) p. 68 f. Hang 102. 

Wol&toin an der Lintor (Bheinpllits). 

lA. Wfirfelftmiiger Grabstein, eingemauert an eines Möller*) Haus (Lamey), *) 1765 
{T^ naeh Hannheim gebracht, r. TerBtttramelt, so dase etwa fshlt H. 5S, Br. noch 44, 

D. r)6. Röthlicber Sandstein. — Vorn zwei Brustbilder, jedoch vom einen das Gesicht 
zerstört, das andere ührrhaupt mir halb erhalten: (Inrflher eine Krönung mit Halbmond und 
liundpolster. Aul der 1. Nebenseite ein Seepferd mit laugem, gewundenem Fischleib. ( Iki 
der gq^wlrtig«! Anfttellnng ist diese NebenMiio nach vom gekehrt). 
Srwdint (mit Nr. ftS) f«n Umaj Iber. 2 (ItUter. 1764. Nr. 85). 

Bingen (Binpium). 

17. Altar mit Uasis und hoher Krönung, 1775 beim Graben eines Weinbergs ge- 
funden nnd xwei Jahre nachher, nach M. gebracht {Lamey). — H. 86 (Tnacbriftplatte 47), 
Br. nocä 50, D. noch 30 (die hervorragenden Tbeile o. nnd a. sind abgeschlagen). Gelblich 
grauer Sandstein. — Oben ist eine sohnsselartiire Virtii fmig /ur Aufnahme der Spenden. 
Auf den beiden Nebenseiten sind Reliefbilder iu ziemlich hübscher Arbeit angebracht: r. Vic- 
toria in der belnuinten Stellung, den L Fan auf dno Kugel gesetzt, mit der r. Hand anf 
einen Sehild sdireilMnd; 1. Mar« mit Schild mid Laave (etark besdildigt). Aaf der hinteren 
Seite ist der Stein ausgeh(5hlt, narh Lehne tind Christ, weil er späterhin als Aschenurne ge- 
braucht wurde; vielleicht aber auch, weil er als Wassertrog oder zu einem ähnlichen Zwecke 
diente. Der Anfang der Inschrift, welcher ohne Zweifel die Gottheit enthielt, der der Altar 
geweiht war (1 * 0 ' H oder ,Harti et Yietoriae*?), mnae anf dem abgeschlagenen Gesimse 
gestanden haben. (An IdentitU mit Bramb. 867 kann nicht gedacht werden). 



TKIMIA • ACCEPÄ 

J ■ PKVAt ■ SECVND/ Frlmia Accepta et FriTati(i) Secundinns 

NVS - a* / TERtNVS et Tertinns et Gon..ni8 Ihitres ex voto Prita- 

3" • COX ; ' 'XIS ■ FRA ti(i) T.rtini supra seripti Totom solvernnt laeti 

T Ii E S • E X V 0 T 0 • P l7 lubeutes merito. 
VAt TLI, , ,/XI SVI/ . 
SASCBI///Y-S'L*L*U 



•1 .In Woltsti'in I in.' ^.'lir iMiikli- Iiisi'liriti f~ Nr. .'>.')) — , .'iti uiil I'i^'',: r<'ii .'i'uerter Stein, 

welcher, lU er viereckigt and eingemauert ist, vielleicht auf einer jetxo verborgenen iSeit« auch mit Schriften 

Tsnahea Ist. Sie nWiMa beide nthe beinmiiMa ea «iae* mUen Hmuc' {LanMjr, Iber. 2). 
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Säniintliclie A sind ohne Mittelstricb. Den Kämen Z. 4 kauti ich nicht crratben; 
iit aiig«f6ben«ii Baohaiaben ON sind smur etwas T«rwtselii, aber doch stehar; wann der dritte 
Buchstabe M wäre, könnte an Commnois (gedacht werden; Lehne laa CSonstana. DerPnnIrk 
Z. 5 nach TO ist zweifelhaft. — Privatius Tertiiins hat ein Gelübde irethan: znr Tiösnng 
desselben hat die Mutter mit ihm und svinen zwei Brüderu den Altar errichtet. Die Seitea- 
bilder adieinen, wie Lamey bemerkt, aomdenien, daas es aidi dabei um eine giflckliehe 
Erieffethat handelt, wiewohl die Insdirift knne Spar einer lOilittrischeD Stellung der Dedi- 
canten aufweist. 

Laniejr, acU Pal. VI 4b m. Abb. Lchin' I -2:<;, s.S. iSteiuer A 322. B 61Ü. braiub. H'ii. H«ug 154. 

(i od rn niste in (vgl 11). 

Lb. Altar, mit dem Mercutsbild Nr. 11 und vier andern Altären auf dem ,iter 
literariam' der Pfälzer Academie 1767 in der alten Pfiurkirche entdeckt nnd noch in dem- 
aelben 'Jahr (TJ naeb II. gebraebt — H. 104, Br. noch (Gesimse abgeschiagen), D. 36. 
Hellrofber Sandstein. 



IM • D • D • ÜEO 

"K R A N V C N 0 

T II A V 1 N I 
Q V I B Y S • EX 
C 0 L L A T A 
8 T I P B ■ / / / / 

1 V L 1 V / / / / / 

c • C 0 p- 1 I I I I 

1 N / s • s ; ; / ; / / 



In honorem donius divinae deo Taranucno Travini, 
qnihiiji ex collata stipe (Sex(tiis)?] Julin|s et?] C(aias) 
Cori.nelJias S . . (?) [fiacieDdum curaveruuti'J. 



Z. 3 am Eude^ vermnthet Christ einen Punkt. Kach ihm habe ich auch die Punkte 
Z. 6. 8. 9 aaf^emHumen/ sowie den Anfimg ron Z. 9, wo ich als sweitoi Bnehstaben L zn 
finden glaubte. — Der Oott Tarannenna kommt auch in Böchingen bei Heilhronn vor 
(Br. 1F>80) nnd ist identisch mit dem dalmatischen Taranncus (Or. 205G), dein liriti^dien 
Tanaru.s (CIL VII 1()8) und dem deutschen Donar, nordisch Thör, von den ßömeni mit 
Juppiter zusammengestellt. — Z. 3 f. wurde bisher verschieden gelesen, da die Sehiiftafige 
etwas verwittert sind; Umey: CB ; i VINI OVIBVS, Lehne: C-Hf! VINI Q ' VIftTS, Becker: 
TIB • .\VIN1 QVI EVS; doch zweiflp ich nach wiederholter ^'enaner Untersnchun? nicht ;in der Rich- 
tifjfkdt der oben pef^ebencn Lesuiip, welcher auch Christ beistimmt. Ob die Trarin i die Bewohner 
des Orts oder eine Familie bezeichnen, muss dahingestellt bleiben. Diesen hat »aus gesammelten 
Beitrtgenc ein Seztvs (?) JoHas md wohl aneh ein Gains Cornelias (?) den Altar errichtet 

Lanier, acta Pal. II 11. Tab. II 1. Or. 20.57. Lehne I 141, 21. Steiner A 1!>2. B 7(>ft. de WaL 
mjrth. Mf>t m. Uefber ' S. 26, Mr. 80. Den. »112. Becker, Nan. Ann. VIll 582. Bnunb. 1612. (cf. 
Add.) Hanff 168. 

Ueiligenberg bei Heidelberg. *) 
19. Yotivtafel zn einem Tempel nnd ^ner BildsSnle des Yisncins, »ohnlftngat 

*) Lekm nariehtig: „Sein Inhalt zeigt deatlich. data er dem linken Bh«i»ofer angchilrt, and Qodram- 
•Mb wird sb der Ort aeiner Entdeckong genannt ' ( wo?). 
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auf dem Heiligeuberg in der 8i Stepbanu-'Eiicke gtfiiiulaa md nuh IbDdscbachsbeim 
gebndit, sllwo er so lang za einem Site bintor dem (Him dient, bie er dem gegebenen 

Vprsprerbon nach in die dasipe Rathhausmaupr — wird eingemauert werden« (Kavscr 17.1:^); 
nachher in das reformirte Pfarrhaus daselbst gebracht, von dort 1764 mit Nr. 14 nach M. 
(Handscb. Akten). — H. 41, Br. noch 43 (). etwas venttümmelt), D. 6. Qelblicber Saudatein. 

I V I S V C I 0 • 



Der Gott Vieueiae kommt Mcb in Hockenheim (gegenüber tod Speier) Br. 1600 

und in Kfinsrcn . (). A, Ksslingen. Br. 15S1 v m-, iHier in diesen beiden FSllen als Beiname 
zu Mercuriiis . auf der let/.tgenannteu Inschrift neben einer Gilttin Visuria (dco M»Trurio 
Visucio et 8a(u)cte Visucie). Hieuach kann nicht an einen Schutzgott des Odenwaldtlösschens 
Wesohniti gedacht wer^, sondern naeli J. B. Ch. Schmidt und Stftlin an den Oott von 
■ Vesontio (Besanrnii) Ks liegt hier ein Beispiel der bekannten Comhination des keltUdiett 
and römischen Götterdienntes vor, wie in dem Merc. Alannus (Nr. 88), Merc. Arvernns 
(Öfter) oder Arvernorü (in Miltenberg Ur. )74l), Merc. Cisonius (in Köln Br. 400 und in 
Wieebaden Br. 1461), woneben auch Cisonitu, wie Visneias, allein vorkommt (Rnppertaberg in 
der Pfalz Br. 1831). At'1iiili( lic Hcispielf sind: Mars Caturix (von den Katurigern in der 
Provence ). Mars Leuoetius ( von den Lcuci bei Tnllnni = Toul ). Wie diese h<Mden lot/tt Tf-n, 
so ist auch Visucios ein localer Beiname. »Dem Gott Vesonti ist eine in Üesan^ou gefun- 
dene Ineebrift gewidmet (Or. 2064). Bd dieeer Stadt war ein dem lieronr geweihter Beig^, 
und Merenrslillder fiaden aieh dort beeonders hSufig.« (St) Der kelttaehe Herenr hieea «igent- 
lich Ten tat (vcrl. 1'2) und war narh Cans. b. gall. V 17 der Hanptt'oft des Volkes, ent- 
sprechend dem <ii'nt sehen W»^dau, nordisch Odhin. — Man beachte den (runden) Punkt auf 
I (Christ). Die Punkte Z. 5 nach D, Z. 6 nach C habe ich nach Christ aufgenommen; 
dieselben sind «war nicht ganz aidier, wie auch der Fnnkt Z. 2 vor C und nadi (}, doeb 
scheint es, dass die Inschrift durchaus punktirt war, in dem letzteren Fall (und Z. 5 zwischen 
D undC?) so^rar innerhalb dos Worts. — Ueber Candidins vjl. /u 14. — Viel Sihwie- 
rigkeit machen die beiden letzten Zeilen. Lehne und Gräff erkluiuni (um einen andern Vor- 
schlag an Aborgohen): Decnrio Civinm Collegii SeNioram Et HEDiOns Civitatis N., Bram- 
bach (Baden unt. röm. Herrsch.): Duumvir (2arator Civitatis Septiniiao (oder Severianae) Ne- 
metum, ITRM DKCurio Colonia.- X.. Mommsen: DeCnrio Civitatis SaUus Nicrini, ITEM 
DECario Civitatis N., Christ: Decurio Civium (oder Curator) Civitatis iSeptimiae (oder Seve- 
rianne) Nemetensis ET ITEM DECÜnrio (}oIoniae N. Am den neueren Ladenhnrger Funden 
(vgl. Brambach a.a.O.) und ans unserer Inschriftgebt hervor, dass .sowohl Neuenlieim-Heidelberg 
als Ladenbnrg vici der civita-< N ' ini'tum waron. Diisf fülirti' von Trajan den Beinamen 
Ulpia, sp&ter von Septimius Severus den zweiten Beinamen Septimia oder Severiana, 
neben welchm daun allmfthlich der erste vwaehwand, wie aof nnserw Inschrift. Die baop^ 
Stadt dieser civitas, Speier, hieea keltisch Noviomagna, offieieU rSmisch eoloaia Neme- 
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Visucio aedem cum signo C(aius) Candidins Calpur- 

nianus, d(e)c(urio?) c(ivitatis) S/mrianae?) X(emetQm)i 
ite(m) med(i)c(us'c') c(ivitatis) Nemet(um) fec(it). 
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tum. — Decuriones biessen die Mitgliedfr des Oemeinderaths oder (sofern die civitas 
einen gnttn Becirk omfiMst») dee Btärksaimebiines, der dem rOmiidien Senat naeli(seblldet 

war.*) Nach Christ s Aiiiialnn war nun der Dedicant decurio in beiderlei Sinn, nünilich 
Mitglied des Bezirksausstliusaes der ganzen civitas Nemetum und Mit;,'Ued de^ Gom.>indt>rath3 
der Haupjtstadt. Da es übrigens in der Kaiserzeit aucb Stadt- und Beziriciiärzte gab, und 
U mit den (blöden Bnehstaben dnreh Ligntur ferbanden ist, so ziehe kh die ohnehin 
.einfachere Utere Erklärung medicus civitatis Kemetnm vor , der jetzt auch Christ beistimmt. 
Dabei ist an7unehmen, dass M do|i]H>lt futigirt. — Ob die voniigehende Ligatar Dach Christ 
in ,et item' oder bloss in ,iteni' aufzulü^en ist, fragt sich. 

Kayscr, Zanti II. Eftndaebmeliali. Akt«o t. 19. Sept. 17M (CkHM). CUinc^ietcr, de ara Noviomagri 
Oelriae rcperta (176tJ) p. 56 [Br.). Laiiiey, acta Pal. I 202. Tali. II 2. Donat. 47u, ß. Kopp, PaLi- nirr. I 
554 {OrUt). J. £. Oir. Schmidt, tieach. d«a Grvaab. H«««n II 399 (StjUln). Or. 2067. Crcazer, altr. Colt. 
51 V. m Lehne I 848, 118. Stefaimr A 181, B 980 (rgL na 378). Stilia 183 (vgl. WArt. Jtbrb. 1886, 
S. 30). Hefner » S. 8<). A. K3. Rapp. 45. Zell, übers. Darst. 30. IV r-i., diki-tuH n. I'.»«. .lo Wal, uiyth, aept. 
280. Bing II 72. FicUer-Chriat 7, d. Becker, Naaa. Anu. VIII bi^. Dratob. 1704. («f. Add.} Dera., Baden 
OBter itai. Beriseh. 8. S4 ft Cbriil, Ardil«!. Z, 1869 . 8. 78. WilnaniM 8859. Hans I68L 

Mord (vgl. 12). 

20. Reliefbild der Juno, 1767 fT.) nach M. gebracht. Der untere Titeil fehlt. 
H. noeh 97, Br. 57, D. 15. Rfttbticber Sandeiefai. — Die Göttin ist mit Obei^ and 

Untergewand hckleiilet. Letzteres lilsst den rechten Unterann frei, ersteres ist durch einen 
Gürtel zusammengehalten, bedwkt Brust, Unterleib und 1. Arm und fällt von die-seni lang 
herab. In der 1. Hand trägt sie ein Weihraucbkästchen , in der r. eine Schale; darunter 
stand wclbl der gevOhnliehe, hier nicht erhaltene, brennende Altar. Neben ihr steht 1. ftrei, 
aaflreeht dar Götter -Stab, das lange Scepter, r. anf einer Console der P&n. 

Laraej, acta Pal. II 45. Tab. XU 1. Lehna I 808, 50. Heber '& 89, Nr. 4. D«n.>& 809, a. 54. 

Preuiicr, Uciitia-Ve«ta 2'27, A. 5. 

Neu-Saarwerden bei Saar-Union (Kreis Zaberu in Nieder- Elsass ). 
2h YotiTstein, 1770 (T.J als Geschenk nach Mannheim geschickt (Lanuy). 
Unter der (nnvoUstladigeii) Inschrift das Beliefbild der Jnno mit lang herabfeilendem 

Schleier, Obergewand bis ans Knie, Unterkleid bis zu den Füssen; vorn über die Brust lüuft 
ein Gurt vom 1. Arm abwärts bis zur r. Hüfte; in der 1. Hand hält sie den Götter-Stab 
mit Knauf, in der r. eine Schale, unter welcher noch Spuren eines .\ltarä sichtbar sind; 
oben r. steht aof einer Console der Pikn. — H. noch c. 190, Br. 51, D. 22. Qelbgraner 
Sandstein. 

B I M A N 1 V S I 

**RISCVS I Primanina Priaens. 

Z. 1 ist 0. etwas verstäromelt. Als Z. 3 gibt Gr&ff irrtbämlich an HKS ' V - S; davon 
lässt sich keine Spur entdecken. 

Ohi», Z. £ AW. 1844, & 94«. 8t«iMr B. 1855. Br. 1800. Chrial. B. J. 68, 8. «9. Hang 171. 

*) D * C kann AblcOrzaDir fttr Dt>Cario aein, aelhat wenn der Punkt dazwischen steht (vgl. den Pnakt 
nurh G Z. 2); Christ »ieht jH<ioch nach Analaffif des Q(uaestor| Ciiir»t.>r) Br. 956 = J. Becker (Maiuter 
Inachriften) 38 vor: Decurio Cnrator (ävitatia (Gemeinderath and Pfloger), odor Decnrio Clviun dvltatii, 
wio Br. 1880 = Bedwr 188, od«r Um DMniw GlviniD (C. C dm Pbinl aadAnUiid}. 

4 
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(W»M.> BvllM (bd ErbMh im Od«nmild). 



tK. Altar mit bober KrOaang und Basis; in der Mitte der erdtereu ein Ualhmoud, 
ZQ beiden Seiten deaMlben Pflllbömer, tof welchen die an Alt&ren biufig Yorkommenden 

Rundjiolster ruben. Porticum ouiusdam satelH susU^tifat in i)ai,'o Bulla — repertutn a Jo. Mar- 
quarda a. löVJ f^ lpütn): ITTv} { T,) von Oraf Ctoiir'^f l-mhvijT von Erbaoli-Fürstfiiaii moh M, 
gosthenkt. Masse des ganzen Steins: U. 132, lir. 72, D. 36, der liischntlidatte: H. 59, 
Br. 67, D. 34, H91ie der Bnchetaben: 9 GenUmeter. Rotber Sandstein. . 



> LEQ \UU A G 

I . — 1 

Das blattförmigr» Zeichen Z. 2 vertritt öfters die Stelle der Intfrpunction, wie 
ühi'iliniipt statt lief ^'ewöbnlicln ii flu-iei ki^n'u Piiiiktf» häufifr aiitlorp, im Druck nicht leicht 
wiederzugebende Zeicken, kleine Hakeu, Bogen u. drgl. vorkommen. — Das winkelför- 
mige Zeicben Z. 4 {hier flbrigens spitowinklig) ist die gewObnlicbe Ablrilmug (Qr can- 
inrioj dafür stdii aneh «in nmgekebrtes ü. — Legio YIII Augnatn etand unter Angoatna 
in Pannonien, später in Mösien. Nach<h'm »\v im Jahr 69 auf Vespasiaiis Seitp t,'etreteu war 
und bei der Krobcrun^ von Cremona mit<;ewirkt hatte, wurde sie zur Bekämpfung des bata- 
viscbeu Aufstandes über die Alpen geführt. Nachher blieb sie lange, bis ins ii. Jahrboadert, 
in Obergermanien, wo ihr Standlager an Argentoratnm (Stcaasbnrg) war. Vgl. 'Qrotefend in 
Paulys Realeiic. s. v.; Klein, die Legionen in Ober- Germanien : Brambach praef. Mit Recht 
schlic-^st Christ aus dem Fehlen der späteren Beinamen . unter Vergleichung ähnlicher In- 
scbritteu aus der Nähe, dass unser Sleiu wahrscheinlich in die Mitte des 2. Jahrhunderts 
CO setzen ist (B. J. 52, <(4). 

Apias p. 4i>0. Xafb ibiii Marl. SmetiuB, iiucriptiiinum Europ. libor (1,188) 150 . 9. (Är.) l .izius, r«i|». 
Bora. eommoBt (1598) p. 552. (Chr.) Qrnt. 72, 7. Uckhart, comment. de rebu FnmciM Orient. (1729) 1 8. 
Behnrfder. Erlwcb. Hwt (1786) 871. (Br.) Lanwy, icta Pil. I 218 ff m. Abb. Dornt. 469, 16. Huimelmuii, 

Beweis 'SM. (Br.) Kmgf | 33. Taf. IV. Lehne I 20". i»'. St. iniT. C.m Ii -i. T..|Hnrr. <1. MuinK- l'i<'t- 

llh. Don. A 272, B 198, vgL IV S. ÖÖ2. Wagener lOU. (Cftr.) lüng 1 2'M. Klein, m»cr. Uhm. 15. (Br.) 

Biunh. 1891. 

33. . Fundort und Schicksal unbekannt Basrelief, ziemlich verwittert. H. 64, 
Br. 62, P. noch 21. Qmner Sandatdn. — Im Vofdeigrand anscheinend ein Opfertiseb, anf 
den ein Mensch mit andftchtig geneigtem Kopf von reehtaber eben eine Gabe legt, wihiend 

auf der linken Seite ein Mann von untersetzter Statur <lic rechte Hand nach dem Altar aus- 
streckt und auf dem linken Arm etwas licr/utrugt. (Die Bemerkungeo Oräfifs sind ganz falsch). 
Ausser bei üraff anscheinen«! noch nirf^enils erwÄhnt. 



24 — 26. 28. 2!>. 'il -34. Xeun den Matronen geweihte V» ti v s t ei ne. In 
Jnliacensi ducatu eiusque praefectura Castreusi inter Bödingen et villam ab Inferno ( >in der 
HOllac) dictam oottis arenosns eminet, in quo reperti annt a. 1785 l^pidaa literati plures. — 
Nunc in mnaeo antiqnario bie aaaenraatDr fLaauy 1780). 




Fortunae Lndus l^ronins Secdanua, oentnrin leghmia 
oetarae Augustae. 



Bödingen (Kreis .lülich). 
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Die Matronen oder Mätter (matronae, matres) sind segnende weibliche Genien der 
llndlidieii Flur, bcMondm des Getreide und OlntiMaiT überall in den von Kelten bewolmten 

Gegenden verehrt, in den Donauländem, Oberitalies, Gallien, Spanien, Britannien, am hftn- 
fiiT'^ton ah'^r in »icm linksrheinischen Landstrich vom TCrt'is Crefcld Mm südlich zum Kreise 
Schleiden vorkommend, wo der emgewanderte deutüohe Stamm der Ubier wohnte. In der Kegel 
Verden sie in dreien abgebildet, neisfceitMnd, mit FrnebtkVrben auf dem Scboss, avf 
dem Hnapt gmese turbanartige Haaben, das Obergewand anf der Brust in einen Knoten 
•/Mi^ummengpschfir/t Schwierig zu erklären sind ihre Beinamen, von weichfii auf unsern neun 
Denkmälern folgeude vorkommen: Gesaieuae, Gavadiae, Etrabenae, Vatniae. Zum Theil 
scbeinen dieMlbMi ratn loeale Beinanen sn sein, hergenommen von dem Ort ibrer Terebmng; 
bei anden aber, die in veisdiiedeinen Qt^enden eraeheinen, wie Avftniae, iat dies sehr 
xw^felhaft. 

Vgl. bber die Ifatronea ftberhanpt und fiber einulne DanteUougon dandbea bMonders Ltnej, Mta 
PaL Tl \ätt p. 62 - 78.' H. ScliYeibor, die Fe«D in Eorop« 1842. de Wal, de raoedergodinnen 1846. 
Lerich. B. J. 2, 1'2( 11, 142 - 150. 12, 12 - M. KrruJoii! . r-, Ii. J. IS, i»7 120. |{), 

82 — 91. 20, 81 - luv. Eick. B. J. i», 61 — 76. J. üocker. Ii. J. 26, 91 tt. Fi«dUr, die (irii«walder 
'IbtRmHi- und Mtnuiu-Stoine 1888. Die EiUimag ikier fitiniunm ans dar deatMÜnn Sfradie kat Kern 
vemucht (vgl, Ftmänlbvig, B. J. SS, 148 ff). Bio« Sumnlang aimmtlkber HatfOBCadenlDnilaT btreitet J. 
Becker Tor. 

9L ToÜTitein mit dem Bild« der drei Ha'tronen, welche in einer flbei^ 
daehten« vm Pleileni eingsfluaten Nkdie ni einem gepolsterten Si^ha sitzen und KOrbe 

mit Früchten ( Aepfeln und Aehrenbüscheln) auf ihrem .Schoss halten. An ihrer Kleidmig 
sind charakteristisch die umfangreichen Hauben , w»!lche die Köpfe der beiden äus.^eren be- 
decken, während bei der mittleren, etwas kleinem, mehr mädcbenbafl gebildeten, das Haar 
in Loeken henbiUlt; flemer das wette, fUtenreiehe, auf der Bnst in einen Knoten snsam- 
mengebundene Obergewand. Statt der Seitenlehnen sind r. und 1. Delphine aii<;ebraelit. Auf 
der r. Nebenseite zeitrt sich i-in Jüngling in aiifgcschürzter Tunica mit Krug und Pfanne, 
auf der 1. eine Jungfrau, nur zum Theil erhalten, welche sich ebeafallä zum Opfer auzu- 
sehieken seheint. Unter beiden Seitenfignren ist ein Akantbns^Ontament angebracht — Um 
seiner hervorragenden Schönheit willen ist dieses Denidiial neusteos aof Yeranlassong von 
E. Hübner in der Archäologischen Zeitung wieder abgebildet, besehrieben nnd besprochen 
worden. — H. 110. Br. 74, D. 32. Maastrichter Kreidetuflf. 

M A T K U ■ ü E S A I E N I C Matronis Ge.saienis Marcus Julius Valen- 

M IVL VALENTlNVoj ^j^,,, j^,;^ Jnstina ex imperio ipsanun li- 

ETltLIA-IVSTINA beutes merito. ^ 
j EX IMPEBIO IPSARVM LM j 

Z. 1 steht in 0 ein kldnee N; am Ihde rind noch Sparen von IS erbuinbar, ebenso 
Z. 2 eine Spur von 8. Z. 3 nach T nnd Z. 4 nach 0 stehen wahraeheinlieh keine Punkte. 

*) B. HOboer letit dietw Danknal naeh de« Chankter dar iUMtl aa laa Ende dea 1. oder den Aatä'og 

de« 2. Jahrh. Ich zweifle, ob sich dies so genau bestimmen lä.sKt. Auch Inschriflcn aus der Zeit Antonius 
{t. Ii. Br. 1607 ~ Xr. 4h in meinen , Uom. Insrhr. in Wirt. Franken"), ja aus der Zeit Diokletians (z. B. 
nnnere Nr. 86) zeijfcn vollkommen .ila« EbenmjwR und ilie einfache Eleganz", welche Hübner an unsorrr Nr. 24 
henroiiiebt. -• Ich habe mich daher fait ducliMa enthalton, Vemiutbvngen Aber die Zeit eiaaa Deolcmals 
■na den Chankter dar achriftfonnen aa 
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EiD Julias Talentiuus erscheint bei Tacitus (ffist 4, 6B — 85) als^ArderFOlirerdes bata- 
vischen Aufttiuidtt; aUein di» Oleichheit d«r Kaibm kaoa ratbUcb gsni xnfUlig sein; Jnlinr 

sind ja in Gfillien und den Kheinlandcn überaus liSufifr. da durch Cäsar, Augustus und Ti- 
borius hier massenhafte Bürj^errechtsertheiluntjfn .stattu't'funden hatten, und auch das coffnomen 
S'aleutinuH kommt nicht 8elt«u vor. — <2X imperiu ipsarum ist auf Matroncnüteinen sehr 
gewöhnlich, «ntsprechend dem b«i andcni OotUidteii bliifigenn ex iosso. Die Worte sind 
ein Beweis, wie sdir diese Oftttergestelten die lel^iMe PhantMie des Yelkee emgtan und 
erfällt4>n. 

Lauiey. acU VI t>4 m. Abb. Uttpsch 1 58, 19. Schreiber, die Feeu, (i. ii2. Tab. IL de Wal. 
awed. ISe. UuAt B. J. 1% 4». S7.TA. L II 8. Freudenberg., ebd. 18, 109, A. 10^ S; 8triii«rA 715, 
B im Bf. «IS. HMg 15& Hang u. Htttaar, AtehioL Z. 84 (187«), 8. «1 — 87. 

SK. II atrooen-Yotivstein, in awei Stacke lerbvodien «od stark verstammelt. 

H. c. 102, Br. fifi. IX c. 30. Oolhlichprauer Sandstein. — Ueber der Insrhrift die drei 
Matronen in einer von Pfeilern eingefassten Nische auf einem Polster sitzend (wie 24). 
Es fehlt jedoch der mittleren und r. Figur die untere Hälfte des Körpers, der 1. Hals und 
Kopf. Erhalten ist aber namenüieh ha der r. die bekannte grosse Hanb«, bei der mittleren, 
die hier denUicb kleiner und jugendlicher erscheint, das herabfallende Lod^eohaar, bd der 

I. der Fracbikerb. Auf beiden Nebenaeiten finden sich Blattoroamente. 



0 

M-i 
PBi 
NO 
VN 



N I S 1 
A B V S 1 
LIVS I 
V8 • BT ! 
.lASEC 
8L-M- 



Matronis (lavadiabus Marens Novellius (?) Pri- 
vatum (?) et NovelliA(?) Seeonda votnm aolTemnt 
lihenteü merito. 



Die Ergänzung der Namen Z. 3—5 ist zwar nicht ganz sicher, aber doch nach der 
Distanz und den Bnchstahenresten wahrscheinlich; J. Becker wollte den Namen des Mannea 
lesen : M. Aerailius Primus oder Priuütivus. 

Kan^, acta PaL VI 68. da Wal, nuted. 14». Steiaar B 1814. Bianib. 614. Beekar, & J. 49. 107. 
Haag 18t. 

M. ifatronen-VotiTstein, e. r. beecbadigt. H. 96, Br. 65, D. c. 27 (Basis 80). 
Gelblichgraner Sandstein. — Zwischen der 1. und 2. Zeile der Lueklift Brustbilder der 
drei ^Matronen , in Binnenkelchen stehend; die beiden ftussersn mit d«r Hanbe, die 

mittlere mit Locken (vgl. 24 und 2.^). 



A T 11 0 N I S 
Tg A A D I A B V S • Q • I V I 
I 8EVEBINVS - BT * SEßV^I 

DINIA • IVSTINA • PRO 
SE • ET • SV IS ■ EX - IMl/ 
I P S ■ L • M 



Matrottis Gavadiabas Qnintos Jnlins 

Severinus et Secnndinia Justina pro se et 
snis ex imperio ipsanim libentes merito. 



liunejr. acU Pal. VI 66 lu. Abb. Ha|i««b I 56, 11. Steiner A 710, B 1213. Schreiber S. 62. Taf. 11. 
Lctaeb. B. J. 4. 188. d« Wil, moed. 14«. Bnnb. «08. Hm« US. 
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Keniagen. 

HJ. Votivfltein, dem Hercules geweiht, zugleich mit Nr. 30. 36. 38 gegen Ende 
dM FflbnaiS 1784. nnterinlb Benagen gefunden ( infra Rigomagnm Lamey *) jaH mit jeiMB 
Twld dannf nadi M. gebncht. Einfache Basis und KrOnung, letztere fast ganz /.erstört. 
Masse des ganzen Steins : H. noeh 85, Br. 27« D. lö, der laschriftplatte H. 24, Br. 24, D. 
13. Qrauer Sandstein. 

DE Ö ^"h YFc V I 

LI • ET ■ GENIO ! Der» Hcrciili et genio loci Bellanoo GimiuiiB 

LOCI ' B£LL| (fiUas) votum solvit libens merito. 
ANCO • GIH^ : 
5 QMS- Y 8-L-M i 

Herevlei wurde elwae obtrhalb Benagen bei Brobl von den rOnieeben i^oldaten 
Tielbcb ah Saxanus verehrt, d. h. als der Gott der Steinbmche, der Kraft gibt zu achireren 
Arbeiten; daran haben wir wohl auch hier zu denken. — Ücber gt-nin loci vgl. zu 3. — 
Die Punkte Z. 3 und 4 sind unsicher. Nach M Z. 4 ist noch die Spur eines I sichtbar 
(Christ). Wir haben dann hier den NaiMn Gimio, wie Bramb. 1793 (vgl. Haag 167) in 
Altripp. Die Anfhogaboebstaben aller 5 Zetten sind etwas verletst. 

LiiMiL.v, acta Tal VI .V2 (lüpsch I M, 4 (« aelwdb nb), mA ihm Bnmn 198. Stdaer A 7tö, B 991. 
de Wal, mjih. wpt. &3. finunb. (Hl. 

BiSdlngen (vgl. an 24 — 26). 

'2H. Matronen-Totivstein, r. and u. verstümmelt. H. noch 37, Br. noch 23, IHcke 
noch 13. Gelblichuraner Sandstein. — Auf fier 1. Seite ist noch der obere Theil eines mit 
Blumen verzierten Füllboma sichtbar, aus welchem Fräcbte (Aepfel, Biruen, Aehren) hervor- 
ragen (vgl. 33). 



NIS 
NIVS 



r 



Matronia .... iabus .... nins .... ex pro 



Ex pro . . wein ieb nlebt aicher «a ergftnien, etwa ex jnropoaite eder ex promiseof 

O^ann, 7. f. A w. 1 844, S. MO (aadi Olli), de Wal, noed. 17S. tUbrn B ISIS. Bmnb. 615. Beektr, 

B. J. 42, S. 107. Haag 152. 

20. Matr on en - Vo t i vstein mit pinfaoher Krönuiscr und Basis. Auf beiden Nebeu- 
seiten Umrisse eines Blumenornaments. — H. 102 ( In.schritlplatte 76), Br. 50, D. 24 (22). 
Qelblichgrauer Saudstein. — Die HOhe der Bachstaben , welche überhaupt dflers von o. 
Q. abninmt, betrftgt biar Z. 4 (nkbt 5) nur *k der Abrign Zeilen (vgl. 8t). 

J.nine.v, acta Pal. VI 70 tn. Abb. HQpsch I h<^. 12. St'iiner A 711, B ISIS. 8«iinib«r & 18. 
B. J. 4, 183. de Wal, moed. 148. Or.-UeoMn &937. Bramb. m. 



*) QftU wridiliff: HenMitn. BMataclit aafea pag« OWnrfntar BlMni 
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M A 'K 0 X I S 
ÖAVADIABYS 
SEX • IVL • SECVRV8 
BT ■ IVL - lÄNVARlVS 

Y S L M 



lUtronis Gavadiabus Sextus Joliu Seeunu 
et Juliua JanntriiM Totnm lolfaniDt libentw 

merito. 



Remagen (vgl. zu 27). 



30. Votivstein, vii'1l*>iiht auch dem Hercules j^cweiht wie Nr. 27. 36. 38; aus 
zwei Fragmeatea bestehend , o. uud eiu wenig auch r. and 1. feratämmelt. Auf der r. oud L 
NdmiMite Ambeaken. H.- codi 50, Br. 30, D. 26. 6«1b1id^vfr Btndstein. 



D EC COL ' x.^V G ' neasis, ex evocato Augusti iterum (i'), cum pertica via- 
5 - E yoc - ATCTi toTia, dono dedicato rotam wlTii Ubans luarito. 

C V M P E R T 1 C , 
nATORIA T) • I 
V • S • L • M 

Vor der jetzigen 1. Z. stand wohl noch eine mit dem Namen des Gottea. Vor V 
glaubte ich wie Brainb. den Beat eiaea M tn fiadmr nach Christ steht hier ein senkrechter 
Strich, also I. — Z. 4 warde biabtr galeMa dec(iirio) colKcKÜ) rA]iig(nataHain); alleia naeb 

dem ersten L steht ein Punkt, also vielmehr dec. col(oniae) Lug(dnneiisia), d.h. Gemeiiide- 
rath von Lyon, wit" E. Hflbuer im Angesicht des Steins vermuthete. (Ueber docurio v<rl. 
zu 19). Die grosse Entfernung darf nicht bedenklich machen; es liegt in der ^iitor der 
Saab«, dass Deenrionea aueb hie und da weit eotflemt von ihrer ciTitae anf loiehrifkeo ver- 
kommen. — Der hier genannte decurio war frfiher cvocatus Augusti gewesen , d. h. ein aus- 
gedienter, aber vom Kaiser wipil^r zum Dienst einberufener Soldat. Solche mwati genos.sen be- 
sondere Bevonugungen beim Dienst uud Begünstigungen in BetreiT des Soldes und Avancements, 
worden auch in der Kaiserzeit sn besonderen Ooinmissionen, t. B. rar Bewacbang wichtiger 
Gefangenen (vgl. Tac. aun. 2,68) verwendet oder zu Ofliziersstellen promovirt (Marquardt, 
rüin. Sta;it>vei waltniig I 37." (T.). — Am Ende der T). Z. steht ein wagrechter Strich, wie sonst 
über Zahlen, also wohl u = ilerum (vgL Xr. ö, Ü). — Cum pertica viatoria ist bis 
jetzt noch nnerlclflrt. Man konnte an einen »Wanderstabc denk«i, vnd daiaaf verweim, 
daas der decurio von Lugdunum >\fh auf einer Reise befunden zu haben scheint: dann würde 
c iM'rt viat. zu dem Scliluss der Inschrift zu zieh*Mi sein; «Hein pertica ist kiiii S(ab znm 
Gehen , sondern ein Stab zum Sehlagen oder eine Stange zum Messen.. Die letztere Bedeotang 
nimmt Lamey hier an und mtäat, indnn er die in Frage stehenden Worte obeaMla snm 
Folgenden siebt, die pertica lei von Metall gewesen md mit dem Altar gew^t worden; 
allein bei dieser Fassung ist viatoria anstt'issig. das man dann mit Lanier erklären mAsite: 
zum Messen der Wege, was es nicht hei.sst. .\m besten scheint es zn übersetzen: Stab 
eines viator, d. h. eines Oifentlichea Dieners, des Ausläufers oder Anfwärters (apparitor) 
^er Behörde. Hienaeh ist annnelioen, daae der Qenannte bei i^er sweiten Einbenifiing 




ins Sernndus, decurio coloniae Lugdu- 
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als IMener, wa^rscheiulich bei der Militirjustiz (cf. Tac. 1. c.) vorwendet wurde und als 
Zddiea di«Ber Fanetion die pertioa rtetoria fBhrte. Dun sind di«M Wort» besser ntm 

Vw»npi !i< uL ri zu ziehen. — Der letzte Buchstabe Z. 7 acheint nach ilon Ht'stoii D zu sein, 

ÜMff: douo dedicato, donuni dedit oder dat dedicat (vj,'l. D • D • Y S L L M Bramb. 1601). 

Uine>, M«CT. 1 u. acU Pal. VI 57 m. Abb. HfipKh 1 54, 3 (ex schedi« »um). Steiuor A 76Ö, B 993. 
Hr. 840. WilnnnM 2879. Hai« 15». 

Rödingen (vgl. zu 24—26). 

31. Matronen- Yotivstein mit einfacher Krnnnn^ nnd Buis. H. 80 (Ineehrift» 
platte 64), Br. 53, D. 27 (24). Gelblicbgrauer Sandstein. 



E T R A IE X I .S 
F. ■ G E S A +: N I S 
BASSIANA MA 
TEBNA "EBASS 

ANA PA ERNA 



Btnüieois et Geeaienis Bassiana M atema et Ba8B(i)i 
Pa<t)eiiia ex imperio ipearum libenteB merito. 



Wie Oller fehlt ancb hier der allfeneine Name .Hatrenis. — Z. 1 lese ich jetxt mit 

Christ HE statt IE, Z. 2 mit Lamcy G statt C (was Christ f. MLnlt). . Die feiiifit-ii Striche 
sind Dämlich auf der Inschrift oft nicht mehr sichtbar, so btaondcrs auch die Mittclstriche 
der A, die wohl überall vorhanden waren. Die Ligatur Z. 2 ist IE, indem I quer berüber- 
gelegt ist. Man beachte aaeh da« Fehlen von I (wofllr nirgends Platt -ist) «wisehoi Z. 4 

und 5, sowie dass Z. 5 T nicht ausgedrückt ist. — Ba.ssiana, der Form nach cognomen, 
steht hier wie ein Geschlechtsname. — Z. ß ist nnr halb so hoch als Z. 1 ( vi;!, zu 20). 

Lara«!/. acU FaL VI 66 ra. Abb. Hüpsch I aS, 20. Steiner A 716, B 12u8. Schreiber 62. Lenicb, 
B. J. 4, 182. Omuiii. Z. L AW. 1844, & 847. de Wal. noed. 187. Or.-H«iiieii 588«. Dnink 616. 
ÜMf ist (Tft. wwh Anhlol. Z. 84, S. 64). 

82. Hatronenitein mit eiofaeher Basis und ErSnang. Aaf d» Kebraseiten Um- 
rii<s<> Mm Blattornameoten wie 25 and 29. — H. 70 (Inschrifl^latte 56), Br. 42, D. 22 (17). 
Qelblicbgraner Sandstein. 



M ATB0N1S 

V A T V i M S 

T* IVLIVS VITALIS 

V ,S L M 



Matrouis VatuimaC^) Tituü Julius Vita- 
Ii» Totom aolrlt tibens mnito. 



Z. 2 über I ein rnnder PnnM , d^r nicht zufailif» sidieint, vtrl. 10(Chri*?t). ^'ntuinis 
wollte Kern (vgl. S. 27) ala uralte Bildung des Dat. Plur. erklären, da im Littbauiscbeu allerdings 
nodi mt «rhalten ist, «tbrend daa QoOiBehe nnd Ahd. nur nodi m hat. Allein e« ist ein- 
Ihcher, aä eine nndeotliche Ligatur m denken nnd Vatnivis (Bramb.), Vatuinis oder Yatni- 
mis (Christ) zu lesen. .Tedenlklls ist es eine Nebenform ton Vatuiabus Nr. 33 f. 

Latnejr. »eto Pal. Tl 78. HapMh I S7, 15. StdMr A 714, B 1211. Schreiber 62. Omuui. Z. f. AW. 
1844, & 847. dl Wal, nosd. ITSw Btanb. 618. 
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ttt Maironenittin aiii cinftiditr BuU und Erönang. Um die IpMhrift scblingt 
rieh ein lierliehea Bankm-OnMnient; auf beiden Seiten ist rin mit Bloinen geeeltinadttee 

Füllhorn, von welcliem Früchte heraUllDgen : Aepfel. Rirnen, Traiih^n und Aehren (vgl. 28). — 
Masse des ganzen Sterne: H. 77, Br. 46, D. c ao, der liuchriflplatte: öl, 33, 27. Gelb- 
licher Sand»t«in. 



SV R O I< S 
W I A B V S • I V 
LIA' VEOETI 
F I L T A M K D 
I A ■ P It ( ) S E 
ET SVIS • VO 
TTM • SOL 

VIT • L • M ■ 



MatroDÜ Vatuiabus Julia Vegeü filia Mandia pro se 
et iiiis Totnm lolvit libeot mento. 



' y egeti Icann Genetiv ron Yegetas oder Tfgetioe snn. Hnndia iit eognomen m Jnlia. 

Lmey. acta Pal. VI 71 m. Abb. Htpmb I 57, 14. Stnaar A 718. B 1809. Sebniber «2. de Wd, 
170. fiiUDb. 610. 

M. Matr'iii enstein mit ^'infaclier ErOnang uod Basis. Auf beiden Nebenseiten 
die Umrisse eines Blumen -Ornamente. H. c. 70 ( lusebriftpUtte 54), Br. 40, D. 19 (17). 

Qelblicher Sandstein. 



5 



j>f A T B 0 N I S ! 
V A T V I A ß V S 
Q • IVL * PBIUT8 
FBO SS • 1 ' SVIS 

V • S • L • M 



^T.iiroTiis Vatuiabus Quintus Julios Primu pre le 
et suis Votum solvit Ubeos merito. 



172. 



Umcy, acta PaL TI 72. Hl^Hll I 56, !&. BtaliMr A 712, B 1810. 
fiitmb. 611. 



Sduelberffil. de Wal, iiio«4. 



A]»d in läirinhenen (viens Alti^ensinm nach Bramb. 877). 
86. Altar mit ErOnong und Basis, zugleich mit Nr. 37 und Br. 877 im Anfang 
de.s Frflblinff.«! 1783 an dem siklliclwn Thor von Alzei ausgegraben (ponendis densissimi 
muri fuudamentiä adbibiti — nou nihil accisi atque caemento obducti Latmy) und bald 
daranf (,nnper* Lamey a. 1780) nach Mannheim gabraebt. — Uaeee dei gamea J9teini: 
H. 109, Br. noeh 46 (urepr. 50), B. 85, der Inwhriftplatte 60, 42^ 80. GhrobkOmiger graner 
Sandstein. 

Die ijcbrirtzüge sind roh eiiigehauen und schiecht erhalten. Die Funkte Z. 1 am £ude, 
Z. 6 nnd Z. 7 nsch O sind cweifelhaft. Z, 3 erwartet man necb einen den Vornamen be- 
Micbnendcn Buchstaben ; aber der Baum ist leer. — Z. 6 f. wollten Brambach und Becker le- 
sen: EX VOTf). allein von X uml 0 i^'t koiiip Spur, vielmehr scheint nach V noch I oder L 
zu stehen (Christ), und Z. 5 b^iuut mit einem stumpfwinkligen L. üienach iet zu ver- 
mnthra dar bekumta Vame Fnllo, der kkr all amitar Beiname evioheiiit (aebwerUdi ala 
nomen appeltatiTnm s Tacbwalker). 
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I 



IN • H • D • D • 
DEAE • MI 
NERVE- 
VITALINI 

YS • S E C V N 
L) 1 N V S • t;' V I; 
L 0 ■ D • I) • 



In honorem domus divinae. Dfae Minm(aJ« Vita- 
liuius Secuudiaua FuUo (?) dono dedit. 



Lunejr, Macr. 1 aad scto Pal VI 42. Lebne 1 21Ö, ÖO. Steiner A 304, B 588. Bramb. 878. Becker, 
a J. 44-45, & 2SS. Bmtg 154. 

Kt'inagcii ( vi,'l. zu 27). 
36. Yo^ivstein, dem Hercules geweiht, mit einfacher Krönung uud Basis. — 
des ganwn Steins: H. 45, Br. 29, D. 14, der Inecliriftplatte: 28, 25, 12. 



H E K C V L I 
L IVCVNDINIV8 

MAXI M V S 
-BGOSVSLM 



Hcrculi Lucias Jucundinins Maxiama, benefidarins 
coasalam, votom solvit Üben« merito. 



Die Bachslaben sind nw leiebt eingehaaen; bei V, N, H, A ist die Abrandaog der 
Ecken bemerkenswerth. — Ucber Herculi vgl. 7.a 27, über henef. cons. zu 3. 

Lanaj, «U PaL VI 55. Hapsch I 64, 2 (e Khedü snis); nub ihm Br^wer I 23. Steiner A 764, B 
«M. Bnunb. 648. Hang 153. 

. Alzei (vgl, 35). 

97. Altar mit KtSnmig und Basis (beide auf einer Seit« abgeseblagen). — Masse de« 
gansea Skins: H. e. 102, Br. noch &l (nrstnr. 56), D. 85, der losdiriftplatte: 71, 46, 30. 
Graoer Sandsteia. 



FÖRTVNAE /gr 

D K A E 
EX YOTÜ SVSCa 
L • GNATIYS;c?' 
HASCBLLIO 



Fortnnae deae ex voto sasoepto Lucius Onatins 
Uascellio votnm solrit libens meriAo. 



Ex Toto svseepto, >geiDlss flbemomiBenem Gelflbde,« ist bier pleonastiaeh sa der 

gewöhnlichen Formel v. s. 1. m. hinza^^efagt. — Ueber die blattförmigen Zcichon TgL 
in 22. Di«\selben sind iibritrens hier wie meistens eigentlich umgekehrt I Stiel nach c). 
Lanier , acta Pal. VI 44. Lehne I 294, 96. Steiner A 303, H 587. Bramb. 879. Hang 154 f. 

Remagen (vgl. im 27). 
Votivstein, dem Hercules '^'( weiht, mit einfacher Krönung und Basis. Durch 
die zweite Zeile der luschrift gebt ein Bruch mitten hindurch , was die l^äuug etwas er- 
Bcbwert — Hasse des gaoieii Steins: H. 50, Br. 88, D. 15, der Ineebrifiplatte: 81, 29, 13. 

5 
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H E 1{ C V L I 
ü C T A V I V S 

CYRTAVIVSI Hercnli Octatios CnrUnos, beneficiMriiis coomlaris. 

■B • COS • 



T^I. Kr. 86. — Ueber di« NBOieii Iwdii bei g«nuer BetrachtuiK des Stmoi kein 

Zweifel Hr>iii. Curtavins steht hier als oognomen, wiewohl es das AvflMheil flioM nomcn 

gentile iiat; v«,'). Januarius Nr. 20 und 87. Z. 2 ist T etwas liflher. 

Lamey. Aber. 1 (aor Z. 3. 4) und «cta Pal. VI 56. Hfipich 154, 1 (e whedü luis); nMh ihm Brewer 
I 8S. atainer A 788. B 990. Bnmk 648. Eamg ISS. 

Mainz ond Umgebung. 

39 — 48. 52 — 54 sind dreizehn Soldaten-Grabstcino. Vier davon haben hild- 
licbe Darstellungen, nämlicb 39. 40. 41 (Reiter) und 52 < Trompeter ) ; die andern nur 
Insdiriften. üeber diesen meisfeni eb Dreieck mit verschiedenen Verzieniugen , wie sie t, B. 
bei Lebne TW. Yllf. IX. XI abgebOdei sind. — Inhalt nnd Vinn der Inaehriften ist tet 
stehend: 1) Name und Herkunft des Verstorbenen im Xnm., und zwar hei n'itnischon 
Bürgern a) Vorname, b) Geschlechtsname, c) Vater, d) Tribus im Abi., e) Beiname, f) Hei- 
mat im Abi. Bei Nichtbürgerii einfacher: a) Name (1 oder 2), b) Vater, c) Heimat. Es 
felgt 2) die niliitrisebe Stelinng nad der TroppeDtbeil (die« fehlt aalbllender Weise 
Nr. 51); 3) die Zahl a) der Lebensjahre, b) der Dienstjahre. 4) Die Formel H'S'B 
== hie Situs est; .'>) meistens die B<'zeichnuni,' dessen, der den Grabstein errichten Hess, 
öfterü mit dem Beisatz: ex testamento. — Die tribus, seit 241 v. Chr. 35 an der Zahl, 
waren nrepirfingKch geographische Besirke, sind aber als solche nicht erhalten worden, indem 
man neu aufgenommene SÜdte einer und derselben Gegend in verschiedene tribns Tsrtbeilte. 
Erst in der Kaiserzeit fien? man an, i^anze Provinzen einer tribus zuzuweisen, so Gallia 
Narboueiisis der tribus Voltinia (vgl. 4ä n. 54 ). Siehe Marquardt, Köm. ^>taatsverwaUuQg 1 
401, nnd über die Vertheilaug der einzelnen Stidte nnd Beiirke an die tribus das Buch 
Ton Orotefend, Imperinm Bomannm tribntim deseriptnm. Hann. 1868: 



(ünNtavsburg (au der Mfindung des Mains, auf dessen linker Seite). 

39. Grabstein fines Reiters, u. verstümmelt, »l'>;^2 in der sot,fi'nannten Rliein- 
spitze ausgegraben, als der König in Schweden Gustav Adolf die Gustavsburg aufbauen 
wollte,« dann nach Mains gebracht nnd aaf den Altar der Fortuna Bednx (Nr. 76) in der 
Albanssehanie gesetzt,*) endlich (1766 TJ nach M. gekommen (Fueks), — Deber der In> 
Schrift das Relief- Bild oines* lieiter « in stark halber Lehen?:?rossr . auf einem mit phalerae 
geschmückten, {raloppirenden I'iVrd , das Schwert an der r. Seite , die Lanze mit der r. Hand 
schwingend, den I^ngschild und wohl auch die Zügel in der 1. Hand haltend; hinter ihm 
zu Foss dn Begleiter mit Lanze ; beide mit dem Helm aaf dem Haupte. — Aehnliehe Dar- 



*) . Auf 1 1pi n ilii Mi III St.'in 'Nr. "•>> »-ti'lit <'in ganz ander-'r, w fli her abrrniaN 'Mit-Mi IN-titer mit seinem 
Namen ToratcLlt. V.i Xäw* Tugitius und sein Vater Solimaran. Da« abgebruchcnü letzte Wort LIN ttiag wohl 
Litifo folMiMW habm.' Xmmv Mmt. t. 
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stelluiigea siebe bei Liudeuscbmit, die Alterthümer unserer heidniächeii Vurzeit, 1 Bd. Uefb 
ni 7 und XI 6. — Das Bonst gewöhnliche Dreieck ftber der loeclirift oder dem Bilde (Sepul- 
craldreieck) fehlt hier. — Masse des gauzen Steiiw: H. noch 187, Ik. 77, D. 27; HOh« 
der Bildflftche 110, der Inschrift noch 19. 

I T o G I T I 0 S 0 \ Togiüo Solimari f1(iliiiB), Liii[go?] 

T I M A R I • F • T I N : 

Die Bnchstiilipn der 2. Z. sind alle unten etwas v.rstfinimelt. Nach F stdit ohne 
Zweifel ein Funkt (Christ), darauf folgt offenbar eiu vti >Uiinincltt!i L, dessen verlorener 
Qnerstrich sieh vnter dem kleinen I herOberxog. Hienaeh erifiriht sich F * L1N, wie schon Luney 
las. Dies kann nach L niir v zuLiii<io (Nom.) oder mit Vergleichnn?,' von Hr. 10.!;? (Clirist) 
zu Li II '1 •> f .\hl.) eri/iui/l werden. Die Linjones sind ein ^rallisclicr Stanmi nuf dem Plateau 
von Laugre», das von ihnen den Namen hat. Sie dienten viell'uch in den römischen Heeren. 
Lindo ist Br. 1083 <ss J. Becker Nr. 70) Ahl. ron Lindos, Stadt auf Rhodos, da Klein- 
ii-sirii i'ld ii iler dort genannten tribus Quii iiiLi angfehörte ; von dieser Stadt aber kann hier 
<\cm Xaiiii I) de-; Kri»'<^ers naoli keine Ki'ilf Man iniisste dann vi«*lm<dir an du.-i Itritan- 

ni2>L'lie Lindum deuken (Lincoln = Lindi colouia, vgl. CIL VII 179 ff.); aber am nächsten 
liegt doch Lingo = Lingone. — Da ihst alle Soldatengrabschrtften ans Mainz den Namen 
des Verstorbenen im Nominativ geben, so ziehe ich diese Fassung auch hier vor. — Waa 
Griff nod) als 3. und 4. Zeile hinznfüpt: BFIVS TAG • V ■ KX TESTAMEXTO, ist von 
Niemand sonst gesehen worden und hat auch nie dagestanden , ist vielnieiir durch ein Ver> 
aeben Gräffs ans Nr. 40, Z. 5 f. hier hereingekommen. Selbst Brambach nahm diese beiden 
Zeilen auf, ohne Zweifel weil er an eine solche Nachlässigkeit nicht dachte. 

M. ».(pitius, variariiiii ■(iiirniin lilur (]i>H7) 18. In (Br.). Jforian , to|>i>^'r. ai- liie]). Mm».. Tn-v. et 
CoL (164tf) Taf. lu p. 7 (Chr.). Ii«ine»iu3, K^uta^uta VlU 42, p. ö'il. Muiitfsucoo, »uppL IV 27. Tab. Xlil. ( Br.) 
r. Lingen, kleine dtatseb« Sebriften (1730ff) II 181 («M«). Hur. 1M6, 4. Antiq. vom Main (1740) ^ 
[Dr.). Lamoy, M.M-r. 2 fit. lit. ITGJ. Xr. 21 1. Fiuli» I H'.i. ft m. Abb. (l;it. lo:'.. !•). Ditlliolin - I 
WajfiuT, irtat. tc>j)4igr. hist. Beschr. v. Hcsaeii (182») S. 29U. T. 48. Sil (flr.). Fehlt bei Lehne (Chritt }. 
Steiner A 824, B 228. Klrin. inwr. Haas. 4 («r.). Bnml». 4880. Hans 135. 

Malus. 

40. Grabstein eines thracisehen Reiters mit Relief-Bild: ein Reiter, der 

mit dem Pferde anspreni^t; an der r. Si'it*^ hän^'t das Schwert, mit dt-r r. Hand sohwinirt 
er die Lanze, in der I. halt er den Schild ( v-;!. Darii))er da.s ^'fwölmliclie .Sepiilf^ral- 

dreieck. — ¥und-Ort und -Zeit nicht näher bekannt; 17ü6 (T.) natli M. gebracht. — Höhe 
dos Dreiecks 31, der Bildfl&ehe 62, der Inschrift 88, zusammen c. 14A, Br. 64, D. 28. 

Caius Tntins. Mani(i) tilius. Da!i<;ilu. ii"« f\ 
cohorte quarta Trhacuni (sicl), anuuruni triginta 
quiuque, stipendiomm deoem, hie sitos est Posnit 
Bitas, Stad(8?) filins, « testamento. 



.Sämmtliehe T sind höher als die übrigen Buchstaben; F* Z. 1 und V Z. 4 stehen 
auf dem Band (vgl. 10 und 41). — Dansala oder Densala (Br. 980?) ist eine thtadsche Stadt; 

8* 



C • TVTIVS ■ MAN • F- 
DANS • BQ • BX • CO 

IUI • TKH.XC • AN 
ST • X • H • S • E • POS V 
5 BITVS • STAC F • EXj 

'testamento- 
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nach ihr nannte »icb ein Stamm Jittc>it.,,tat, Demeletae (vgl. Pauly, Uealenc). — Die thraci- 
Bchen CohOTten werden lelion von dsnr (b. dv. 8, 95) wegen ihrer Tapferkeit belobt IH» 

Hnsriffti war einp so(,'enaiiute coliors cqnitatu (Or. 1549. cf. Henzen ), d. Ii. eine solche, bei 
der wt'nijjsti'ns otwa <kr vifrtf Tlieil dor Mannschaft berittin war ( so nach Hypiu Henrnri in 
B. J. 56 f.). Ein anderer lititer der uämliclieii Cohorte iat in Wiesbaden begraben (Br. 
1528). — Der Name Bitns nach bei Wilrouns 1509 von «inem Thraeier der 6. Geborte. 
Stacns, woflir auch Stacbos vorkommt, ist ohne Zweifel der griecbiiehe Name StacbTe. 

DoMt m, U. Lehne II 317, 281. Steiner B 341. AMhWh, B. h 80, 91. Biemb. 1290. Becker, 

B. J. 44-45. 8. 254. Haup l-^S. 

41. Grabstfiii eines Ii el v eli h c h c n Keiters mit Keliefbild, 1731 an dcra 
Weg nacl) Zalili)ach gefunden (Fuchs), 1766 (T.) uacli Mmnilieim gebracht. — lu einer 
Ton Pfeilern eiugefaseten Nieebe ein Reiter, welcher mit iraloppirendem Pferd and ansge» • 

-streckter I.aiixe, den Schild an i1*t 1. Seite. ,?esren den Feind ansprengt. Die Aueffilinnii; 
ist jedoch roh, nnr andeutend, In dem Dreieck darüber Blumen -Ornamente. — H. des 
Dreiecks 80, des Bildes 44, der Inschrift :)5, zusammen 142, Br. 60, D. c. 23. 



Bnfus eeheint der angenommene rOmisehe, Goutus der nrsprfingliohe helvetieehe 
Name dieses Kelters zu sein. — Ein Helvetier in einer spanischen Schwadron darf nicht 
auffallen; At'lmlicht's kommt in dem bnntijemisclitt'ii r">niischHi) lliir ''ifttrs vor. da die von 
ihrer Heimat entfernten Truppentheile auch aus andern Nationen ergänzt wurden. In der- 
selben ala HieponomiA diente aneh ein Bojer (Weiseenb. Diplom). Vgl. Harster, die Na* 
tionen des T?öm('rreicli.s in den Heeren iler Kaiser 187;'. — Zwei andere Reiter dieser ala 
Hisp. sind in Worms begraben ( Br. 889. 890). Nach W. Clirist. d;>s röm. Militärdiplom 
von Weissenburg 1868, S. 23, ist dieselbe identisch mit der ala Auriana (Tac. bist. 3,5), 
welche im Jahr 70 rar UnterdrOckung des bataviseben Aufwandes nach Oermanien kam. Da 
öhrigens schon in der Zeit der Flavier iwei spanische Schwadronen irebildet worden sein 
mft-sen (ala II Hisp. Flavia), ^o sHieint unsere liisclnift in die erste Zeit der Flavier zu 
fallen, in welcher es nur eine gab, die eben desswegeu keine Numcr führte. — Mau be- 
merke ^ WiUkfirliebbdten im Anedrack (ake I^nae statt Hispanorum), in der Vorfe- 
itolge (die Dienstjabre vor den Lebensjabren; ,heree poenit* vor ,bic sitne est*), in der Sehreibimg 
(h im Anlaut wpirjrplassen : ala als Gen.). 

Lainej, Mwr. '1 (lt. Utrr. 1764. Nr. Ib). Üouat. 460, 18. Fnelw I 107. 4 (lat. 110, 4). Or. 480. 
LdiiM 1! Vn, m (Meiner A 4!», B 466. Bnnib. 1227. Becker a. a. 0. 2SS. Hang 155. 

4*J. Grabstein < in« s .alliscben Beiters. Schicksal wie 4L — H. 144 (Inschrift 
&4), Br. 51 (luscbrift 310> D. 30. 

Die Petrnoorier wohnten in AqiiüABien in dsf Gegend des heutigen Firiguenx, das 
VM ihnen den Namen hat — Dass eine Abtbeilnng der Hilfktn^n so wie hier nicht nach* 



iR V F V S • C 0 V T VS 
! VATI -F iNATIO ELVET I VS 
'BQTES • A LA • 1 S P ANAK 
ISTI • Xf IX- ANO'XXXVl 
5 i H E R ■ P • H • S • E 



Snftis Oootns Vati(i?) filios. natione (H)el- 

vetius, eques ala(e) (H)ispanae, stipendiorum 
duodevi^Mnti, an(n)orura' triginta sex. Heres 
posnit. Hic situs est. 
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A D R 0 G I V S C 0 I 
NAGl ;£^F • NA • PETK 
YCORIVS • EQ • AL- 

K V S 0 NM S AN • 



Adliou'ius, Cüinagi filius . natione Pftnicorius. 
eque» aluc iUiäonis, aiinornni duodetrigititu. stipen- 
dwram decem, hie ritt» Mt. Ex testameDto lib«rtii» 
fecit 



5 X \ 1 1 \ ■ S T 1 • X • 



HlC • SITVS • EST • 
EX • TBSTAHEN 
T0LIBBBTVSA7 



FECIT 



der Torherrsclienden NttionftlitAt, Müdem naob ein«in Manne beoaant ist, der sie errichtet «der 

mit besonderem Rulim peführt hatte, ist nicbt selten: dann ist aber gewöhnlirli ein Adjectiv 
auf iatiH j.'ebildet ( vj^l. Henzen, B. J. Hl, 7;ilf.)- T)u<]\ kommt ausser unserer ala Kusonisf 
z. B. uucb eine ala Patrui vor (Henzen 0723); aUo ist d«r Genetiv nicbt ohne Beispiel. 
Ein Abndias Raso wird Tae. aon. 6, SO als Legionaberefalshaber zq Mains genannt (Grftff)* 
Tielleicbt hatte aneere ala von ihm ihren Namen. 

Miffd-ISO. a Donat. 267, 1. Fuclw 1 104, 2 (tat. 108, 2). Lehne II :ni. 27«'. Stiin. r A 440, « 342, 
Or.-Henun 5234. Bnmb. 1230. Härtung, die rtm. AoiiBaitnippen am Rhein I S. 37, A. 3. WU- 

maaet 1537. * 

48. GrabateiD dnes Legionasoldaten. Fnnd-Ortnnd -Zeit nicht iiiherbelcannt 

{Lehne: 1766): 1766 (T.) nach M. gebracht, l'cber der Inschrift in dem Dreieck eine 
Koflette und Arabesken. — H. c. 135 (Inschrift 74), Br. 57 (luschrifl 45), D. c. 27. 



Die Sclirift ist scliiiial und borli ( fast f) etil. 1. Savaria. \<»llstiindiif colonia Claudia 
Savaria, laj; in Pannonia superior, bei dem beutigen »Stein am Anger.« Von dieser Stadt 
finden sieh anf rheinischen Inschriften noch via* Soldaten, welche alte der legio I adjntrix 
angehörten ( Ik. 1001. 1148. 1146. 1752). Ueheriwiipt waren di« Soldaten dieser I<egion znr 
Zeit ihres Aufeiitbalts in Germanien fast sjtnintMifh aus Pannonien uinl 1> slmaticii «reliürtig 
(Grotefend in Paulis Kealenc. s. v. legio). Sie ^tand in Obergermanien ji'denfalls .seit a. 96 
bis Antonin odw Marc Anrel (Bramb. praef.); aus dieser Zeit stammt also unser Grabstein. — 
I^T. p. p. wird von finunbach anf^elOst: pro pietate posoit; man kann es aber auch lesen: 
propria peconi i tn sult ( cf. "Wilmann.s 1063), wie ja oft voiknninit: sua p>^(unia posuit. 

LUMf, acU Pal. 11 143 m. Abb. UosaU 469,. 2 =: 478, 3. Lehn« Ii 6», I3ö. St«iaer A 387, B 363. 
Gtotsfend 131. Bramb. 128$.' 

44. Grabstein eines Legionssoldaten. iSchicksal wie 41 f. — In dem Dreieck 
eine Usine Boaette mit Anbesken. — H. 130 (Insehr. 73), Br. 58 (Inschr. 41), D. c 80. 



M • A E JI 1 L 1 V S 
M • F • fe' A • F V S 
C V S • S A V A • 
MIL • LEO • 1 • 
ADl -AN XXV 
St • VIII • H • S • E 
FUATLR ■ PI» P • P • 



Marrus Acmilius, Marci filins, (tribn) Claudia, 

Ftisous, Savaria, miles legionis primae iidintrieis. anno- 
rum vit,'iiiti (|uinque, stipondiorum otto. bic situs est. 
Frater pro pietate (oder propria pecuuia?) posuit. 
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yi ■ B H A E T I V S 
M • STEL • TAVK • 
MIL • LEG • Xim • 

0 K M AN • ///Lv 
STIP-Xlll H S - K- 
EX • T E S T A M ■ 



Harens Braetiiu, Marc! (fiUns, tribn) Stellatiiiia, 

Taiiriiiis, milcs legioni.s quartae decimae geminae, 
aiinorum tri>rinta quinque, stipendioroiD tredecim, 
hic Situs est. Ex teätaiiieiito. 



Di*" ."^ohrift ühnlirh wif> Xr. 43, «locli nicht £|:anz 7 cm. hoch. Der QuiTsfri h Aor A 
Z. 1 und 2 (nicht 4 luul ü) geht schräg abwärts. — Taiirinis, vou Aii^nista 'I'auiinonim 
(Turin), — Die 14. Legion, mit dem Beinameu geinina, staud wohl seit Drusus iu (ier- 
iiiani«n bit xmiu Claadios (43 n. Chr.), kam dann nach Britannim nod in andere lAnd«r, 

war aber vom .lalir 70 an wieder in Obcrirermanien , wahrscheinlidi bis zum Jahr 06 , in 

welchem ^ic v-m der le^'io I adiutrix (v*rl. zu 4^^) al)i,'elöst wurde (Brambadi praef.). Hienacb 

fällt dieser Grabstein ins erste- Jahrhundert nach Chr. 

Maffsi 451, 4. Donat. 278, 5. FkIw I 181, 19 (tat. 184, 19). Lahne II 137. 174. StOaw A 89«. 
B 505. Qroter. 96. Bnuab. 1173. Hing 155. 

46. Qrabatein eine« LeRionsaoldaten. Schicksal wie 41 f. 44. — H. 138 
(Inschrift 48), Br. 58 (Inschrift 39), D. 21. 



Die Sdirift ist ftbniieh wie Nr. 43 und 44, aber nur 6 em. hoch. Die T sind etwas 
b(her. — Siecuiidus, sonst co;;nomen, steht bier als praeRcmen voran. — Ueber Taorinis 

und die 14. Le<,'ion v^;!. zu 44. 

Maffci -löl, 0. Uonat. 2'J'J, V. Fuchs I U '., 24 (lal. H7. 24). Lehne U 149. m. Steiner A 
B 500. Orot«r. 36. Bramb. 1181. 

40. Q rabsteil»' eines Legionssoldateo. Schicksal wie 41 f. 44 f. Ueber der 
iDsebrift wOlbt sieh ein Rondbogen; r. nnd 1. von demselben stehen xwd einfbehe Sialeo 
mit breitem KapitiU , diese tra<;en das Sepnb-raldreieck , an dessen Rand BSnder angebracht 

sind. — H 172 (inschr. 70), Br. (10 (Inschr. 40), D. 2-2. 

Die Sclirift ist no h niederer -4' i tni.) yiid dessball» verbiiUni.'*siiiässig breiter 
als Nr. 4.''i. Säinaitli<he T ragen hervor. Die Tunkt« sind meist wie die beiden auf K. 7 
anaflbemd wiedergegebenen. — Aqnis, toii Aqoae Statiellae oder StaUellenim in Lignrien, jetit 
Acqni. — l'ebcr die 14. Le^^ion vjjl. zu 44. — Man bemerke die wiederholt« Wcglassung 
von Voralen (fi^emnae, Htijni'lia. Lieninsi, te-:tamnti ), den unro}relmii,ssi?en Acc. stip(e)ndia ohne 
ein Verl>um, den uugewuhnlichen Au.'sdruck ex tvstumeuti formula, die Schreibung ixs fQr ex 
(sonst ancb exe) nod posit (diese Form auch sonst, neben posttt und poeivit). 



5 



SECVNDVS' 
M E T 1 L I V S ■ M • 
! F • STL • TAY • .\I1L • 
LEG • XIV • ÖEM • 
ANNO- XXX ■ 
STIP • VII • H • S • K 
A M I C I • P 0 S • I 



Secuudus Metilius, Marci illius, (tribu) Stella- 
tina, Tanrtnis, miles legionis qnartae decimae geninae, 
annoram triginta, stipendi<Nrum Septem, hic sitos est 
Amici posueruot. 
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SEX • \ A E V I V S 
SEXFTROM- 
AQVIS - MtLES 
LEG-XtntOBM 
NAE • ANN • 7/CV- 
ST I PN Dl A • Xi • 

H A S A E • 
T • LICNIV8 »IXS- 
TESTAMNTI • FO 
BMVLA • POSIT • 



Scxtiis Naevius. Soxti filius, Tromentiiiü i trilni). 
Aquis, miles legionis quartae decimae ge[n(i)ime, uu- 
nw (?) trifinta qnimiiM, tti|i(«tndia undeeim, hie 
Situs pst. Titas Lio(i)Diits i» («* ex) teeUnB(e)nti 
(brainla po8(D)it. 



Maffui 451. 1 
B 4ö2. Grotef. 3U. 



Vonat. '295, (1. FucIik I 141, SS (tot 14S, 2S). LebiM n 1S8. 187. Steiner A 398, 

Braiiib. ll^;». Haug 155. 



47. Ttrabstcin eines Legio ii 3 sol (la teo. 
c. 107 (loscbr. 67), Br. 47 (Inscbr. 33), D. 19. 



8chick«ü wie 41 f. 44-46. — Hdhe 



L A N T E S T 
l N S C F \ K T ' 
P L A C M I L 
LEO XVI AN 

XXVI STI Iii 

H S E T ANTK 

STiVs FKA n: ü 
POSVIT I 



Liu iii-i Antfstins, Cai filim, Vetnria (tribn). Placentia, 

miles |i'L.'i'ini- sextae dccimaf. annortini viL'inti .-•'x. stipen- 
ilioram duorum, hic sitos est. Titus Antestius frater 
posnit 



Man bemerke das Fehlen aller Inierpunction, ausser dem blattförmigen Zeichen Z. 1. 
Die drei T Z. 1 f., sowie I Z. 5 ragen berm. Antrallend ist die Form der beiden V Z. 2. 

Die Sebriftliölio nimmt von 7 cm. allmählich bis d'/i cm. ab. — Placentia, d. i. Ptacenift 

am Po. — Die 1 (). Legion stand unt<^r Angnst\is und Tihmns, walirsrlu-inlicli Iiis 4.3 n. 

Chr. in Obergermanien ( Bramb. praef.). Hicnach gehört unser Stein auch in jene Zeit. 

Mair«i 450, 9. Donat. 26». 8. Fachs I 156, 33 (Ut. 158. 93). L«Iim II 119, l«fl. Steiner A 402, 
B 484. Grour. Ta Bnmth. 1197. 

OflSteTSlNUrg (vgl. 39). 

48. Grabstein eines Legionstoldaten, o. und v. TerstämmeU, 1633 in der 
RheinspitM gefbsden (FtuksU 1766 (T.) naeh M. gebraebt, wabrscheiniieb als Basis sa der 

Statiip Nr. fi^ gehörend (.'iiehf- dort). T'ibcr der Inscbrift das breite, platttr^drückte Ge- 
sicht de.s Sonnengottes mit reichem, strahlenförmig sich ausbreitendem Haar. Diese Figur 
steht ohne Zweifel im Zusammenhang mit dem Namen Sülius. — H. noch 87 (Inschr. 60), 
Br. 76 (iDsebr. 57), D. 26. 

Der Charakter der Schrift ist so ziemlich wie auf dem berühmten Denkmal des im 
Varianisciien Krieg gefallf-non Hauptmanns M. Caelius. Die Höhe der schämen und eben- 
mässigen liuchstabeti betragt Z. 1 f. 10, Z. 4 f. noch 7 cm. Die Form der Punkte ist mit 
einigen Varietiten meist oaftftbr wie Z. S. — Vi^na « Vienna in Oaliia Narbonensis, 
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etwas südlich von Lugdununi. — Ueber die 22. Legion vgl. zu ö. Dasii dieselbe hier nar 
primigieDia heisst, nicht aoeb pia fld«lis, weist auf eine frObere Zeit hiiii womit aadi der 
SchriAehaiakter öbereiiutitaBt. — Z. 6 ist u. etwai defect 



M. ()]iitius, ^ari.ln:Ill l.'rtionnm lilx-r (16S7) 18, 12 (Br.l. lU'inesin«, epist. ad Knpertum 59, 527 
{Br.j. Ders.. sjntagma VlU 525. ächöpflin, AI», ill. I 4-11. Laint!>-, Mmr. 2 (lt. ViL 17Ü4, Nr. 17) and 
acU Pal. II 138. Fachs I 174. 48 0»t. 176. 48). II 849f {MI»Ui). Wiener, de leg. Rom. XXII, 80 (den.). 
Lehne II 222, 2:12. Steint r A H25, K 227. I. r Centnlmuenm rhrinl. laaehr. II (1840) & 56. KUin, 
inser. Hat». :i [Br.). Grot«r. 126. Uramb. 13b2. Hau^ l&S. 



49 und 50. Zwei christli 'tip ' ! ri hschriften auf .Marniori>lilttcheii. — Nr. 49 
wurde zuerst veröffentlicht (von Liuiity) acta Tal. III 42. Die weitere Literatur siehe bei 
J. Beet er, die ftltesten Sparen des Cbristenthums an Mitteirbein (Nasa. Ann. VII 2), 'S. 56. 



j HfC CüNDITVSÜENESIVSt^VI V IXIl AXNIS XLV 
I TN MATBIMOII CONIVCTIONE PVTT ANNIS XVIl ! 
Q V 1 LICET IN M .\ T \' K O 0 15 1 T V D I S T I T V T VS 
TAMKX SVl'KKS riTl HV8 OMNIBVS' VILIS 8VIS | 
ö ' ADi^VEVXUltEDEFEClTTlTVLVMCVMAETLKNETATE 
lYINCTYRyH OONITX SfiMPBB AMANTISSIHA SVI 
!adqve OBSEQVENTISSIHA DIOICAVIT 

RIc cendituä (est) Geneeins, qni viiii annis quadra^nta quinque, in niatrin!io(n)ii 
ooma(n)6tione ftiit annis septeudecioi: qui licet inmatoro abitu distitntus de^t.) tarnen 
.supprsiitihns^ «mnilui.« filifi)s suis adqne (atquo) nxore defecit (er vit.^cImimI). Titulum 
(Grabschrift) cum aeteruetate viuctunitn ( fehl<>rhaft für victurum = mansurum) coniux 
Semper amaniisaima sni (feblerbafi fir eiiu) adque obsequentissima didicavit {— ded.) — Unter 
der Inscbrift ein Taaf-OeOss, r. nod 1. davon eine Taube, aof einem Zweig sitxend. 

Nr. 50 war sehen im 16. Jahrhundert beltannt nud«befiind sieh ehemals auf einem 

Steinsar),' in der Paulinuskirche zu Trier {Becker), — Vgl. Qrut 1061, 6. (Imdoj) acta- 
Pal. Iii 42. Die wutere Literatur bei Becl^er a. a. 0. S. 57. 

, H I C Q V I E S CI T ! 
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; PjE^SOLIVS- j 
Yf/ F • VGL SV 
V I S V I A N A 
MIL - LEG - XXII 
PBIM • AN • 

xxxxvn-STi* 



Publius Solius, Pablii filins. Voltinia (tribu), Snavis,' 

ViLina, milcs icfnoni« vicpsiniaf Hpcuudae primigeniae^ an- 
norum quadragiuta Septem, stipendiurum .... 



Trier. 



V K S .\ T I V S V S 
TIAKTV'S V I VI ' 
XIT AN LXYIICTI 



Hie qnieseit Ursatius Ustiarins, qui Tixit annis (f) 

sixa^inta Septem, cui Exsuperios filins tetnlum (Öf- 
ters Ar titulum) posnit. 



5 EX87PEBIT8 FI > 

LIVSTTVLIMPOSV ' 
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Eigeiithümliche (spätere) Formen zeif^eu hier besonders die Buchstaben A, F, L, Q 

und die Zahlen. — Unter der Inschrift befindet sich das Monograiiun Christi und zu beiden 
Seiten d««el1ieii ein« Taube. 



[81], Denkstein der 22. Letrion, iTcn nach M. •,'ebradiL {Gräff), im Antiquarinm 
nicht mehr aufzufinden, wenn er nicht mit G2. b identisch ist (vfjl. zn dienern). 

LEGIO XXII - Pli - P ' F Legio vicesima secunda primigenia pia tidelis. 

lieber diese Legion vgl. Nr. 5. 
Enrilmt von Lmier, aeta Pd. II Bnmb. 1377 g, 80. 

52. ürabsteiii eines ituräischen Trompeters. Fuud-<Jrt und -Zeit nicht 
n&her bekannt; 1766 (T.) von Mainz nach M. gebracht. — Ueber der iuschrift iu einer von 
Pfeilern eiim^efluaten Nieclie unter einer nm8clielfl)rmigen Bedadinng die ^bflgur dee Ver- 
storbenen in Hautrelief (Lebensgrösse). Das Haupt ist unbedeckt; der Mantel zieht sich 
von der r. Schulter in einem hohen Wulst um den Nacken mul filllt vorn über die 1. Selinlter 
und Brust herab, den i. Arm ganz bedeckend, während der r. überarm und der unlie^^eadc 
Theil der Braet nur von der Tnnica verhiilU vnd der r. Unterarm bleaa iei Die *r. Hand 
ll&It vom auf der Brust die tnba, von deren Mundstück übri<;enä ausser dem Blaserohr noch 
ein zwfiU's H..lir(?) seitwärts geht; LelniH orklürt letzteres für einen *Ti)!ulaiii[ifiT zur xMiii- 
derung und Modulirung des Schalls.« — H. des Bildes 70, der Inschrift 52, des ganzen 
Stetne noch 148 (die Spitze abgestnmpft), Br. 56 (Insdirift 44), D. 27. 

STBBAEVS • KKON 
IS • F • TVBICEN • EX 
COHOBTE • 1- 
ITVKAEORVM 
MILES • ANN • ms 
STIPENDiORVM 
VIII • H • 8 • E • 



l^il)baoii.-', Kronis filius, tnhiccii ex cohorte prima 
Ituraeoruui, miles annorum viginti quatuor, stipeudiorum 
octo, hie eitüs est 



Die Schrift ist ziemlich schmal , ungeiUhr 5 cm. hoch, die T etwas hölier. — Die 
Itnrier aind ein wilder, rftoberischer Volksstamm im Nordoeten von PaUtotina. So sind denn 
andi die Namen Sibbaens nnd Ero semitischen Ursprungs; letzteres ist ein bekannter Name 

syrischer Sclaven. Man \'^\. damit die GrabsihrifU-n von anderen SnMafeii rleri^eUx'n (Viliorto: 
Caeus Haneli f. und Moninuis lerombali f. (Bramb. I23:U'.) Mit dem Steine des letzteren 
bat der des Sibbäns in der Form die grOeste Ähnlichkeit (vgl. die Abb. bei Leime). Die 
Itnrier waren berühmte Bogensehfitzen: als soldie erseheinen sie schon inCXaars nnd Anto- 
nius' Heeren (b. Afr. 20. Cic. Phil.): so ist der genannte Monimns mit Höpen nnd Pfeilen 
ab^ebildrt , und auf einem Militärdiplmn vom .lahr 110 (Or. .'>4 4'3) erscbeiut neben unserer 
coh. I Itur. eine cohors 1 Augusta Itm-aeorum sagitturiorum. 

Immf, Mmt. 1 at. Gl 1764, Nr. 16). KalTei 4SI. 12 (m opttnris selfeiUi). Doost 802, 4. Or. fi050. 

Lelint- II 20O. 2*38. Tali. XH n:!, Os.mn, 7.. f- AW. 13.|.|,S. 1A1. Steiner B Sit. Bnunb. im WUnuv 
1574. Uartong, d. röm. Aux. am Kheiu II (1875) S. 10, A. 5. 

6 
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»3. Gratest ein eiues rätisciien Soldateu, 1731 vor dem Oauthor gefunden 
(Fueks), in propugnacnlo S. Fnndsd (Maffei): 1766 (T4 nteb IbnnheiBi febnusht. — 
H. noch 76 (Inaehr. 32), Br. 64 (loadir. 35), D. 16. 



U V S E S • S V 0 
ENT • F • BBaVS * EX 
CHO-HABT-BT-VIN 

AXNOR XL STIP- 
XX • H • S • E • 



Cuses Sugentifs?) filfaii Bi^gil«, ex eohorte Rae- 
tomm et Viiiilelicomin , annomra qmdraginta, sti- 
pendiorum viginti, hic situs est 



Ob der NanM des' \r»t«n Sageas oder Ssgentas beiMt, ist zweifelbaft. Begas 

\viiide von Lehne erklärt: an» Repiuni oder Castra Regina { RetifcnslMirfr); allein das kann 
Regns nicht heissen. Vielmehr ist es Beiname, wif Coutus Nr. 11, nur dass hierin römischer 
Weise (vgl. 43. 48) der Name des Vaters dem Beinamen voranstellt. — Da Z. 2 das X ge- 
acbwdft nnd unten mit E verbanden iet, so meinte ich BC = DBGnrio leeen ra mOteen, 
habe dies aber jetzt anf Christs Einsprache aufgegeben : Iii bczeirbnoton Eisrenthümlichkeiten 
der Schrift finden sich auch an andern Stellen diesf's Dtniknials. — Niuli der Unterwerfung 
der Räter und Vind-eliker durch Drusus und Tiberiuü (15 v. Chr.) wurde, wie es scheint, 
«aerst nor eine Hilfecofaorte ans beiden YdUcenclieften gebildet, spiter aber beide in viel 
stärkerem Masse zum Kriegsdienst herangezogen: im .Tahr 74 :,m1' es schon vier vindelitisclie. 
im Jahr sdion acht niliMh.- Coliorteu (vgl. Becker. B. .1. JO. Iti4. Mr.mmsen CIL III 
iud.) Neben diesen muss aber die gemischte cohorä Raetorum et Vindelicorum fort- 
bestanden baben; wenigstens qtrlcht der etwas rohe Scbriftcbaratrter unseres Denknwis keines- 
wegs Ar den Anfiing der Katsenoit. 

Mair. i r.l. :i. Fu.Ik I isrl. dat. Ift?. :m. Or. 48J. Lehne II :'.07, 275. Steiner A 438, B 448. 
Klein, AbbildauK von Mainzer AlUrtbüineru II (lä.j<i) 8. 27. Vramb. 12.%. Haug 155. * 

54. Grabstein eines Soldaten. .Schicksal wie 53. - H. c. 128 (Inschr. C7), Br. 
52 (Inschr. ;U), I). 24. — In dem .Sepulcraldreieck eine Rosette, auf demselben ein (be- 
schädigter) Knauf. Von. der Inschrift stehen die Zeilen 1 und 2 innerhalb eines bebänderten 
Kranxes. 

C • V I B 1 V S , 
C • P 
Vo LTl ■ LVCO 
ANO XXVI 
STir • HI 
HS-K- 
K R A T R ^ 
POS 



Caius Vibius, Cai filius, Voltinia (tribu), Luio, an(n)o- 
mm viginti sex, stipendioram triam, hie sitns est Frater 
efi] pos[oit]. 



Lveo, d. h. von Lnens Aognsü in Gallia Narbonensis (,roanieipiata id Vocontiornm 

e.-f Tae. Iti^t 1. RfV); heutzutage Luc en Die ( Paulys R(>alenc.) — Auffallender Weise fehlt 
die Bezeiilumiig der Truppe, bei welcher C. Vibius gedient hatte. Fuchs lienierkt hierüber; 
»vielleicht war er beim 8tab oder Comiuissariat augesbellt.« Wahrscheialicb gehörte er der 
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22. Legiou au (vgl. zu 5), und der Stein stammt ans einer Zeit, in der diese in Mainz die 
eiinig« wu, m daaa ihr Nuaemls beinahe wltotrerKtladlieli weggelassen werden konnte. — 
Z. 7 ist wegen der Banrnverbflltaisie ei wabredieinlidwr ala eina. Die Seliriflatfig» sind 

ziemlich roh. 

Maffei 4öl, 11. Fachs I 198, 5. Lehne 11 267, 2ö2. ÜUiüet A 472. U öUi). (irolcf. 119. Urainb. 
1S47. Hang 

Wolfstein (vgl. 16). 

M. Würfelförmiger Grabstein, u. verstümmelt; 170'» (TJ iiath M. gebracht. 
H.. noch 49, Br. 81, D. 34. Grobkörniger, mit Quarz durchsetzter Sandstein. 



Attonia Selma Nieeo, Attonis filio, et Quint» 
et Siturnina(e), Garanti(i) filio et fi(Uaef poeuit 
oder faciendnm cnravit]. 

\ttonia Selma (setzte diesen Denkstein) dem Niccus, Sohne «les .\tto, Quiiitus, 
Si.liiii^ Iis ^ar;lntill^^. und der Saturnina, Tochter desselben. - Der Vorname Quintns 
steht Wühl hier wie öfters als Beiname, in dem Dativ Saturnina fehlt das e am Ende, wie 
Nr. 41 in dem Qeneiiv ala (vgl. aneb Haag 175). Von Z. 6 Ibnd Cbrist noch die KOpfe 
einiger Bndistaben, ana denen anf Llaa f(os«t) geedilosaen werden kann. 

Schöpflin I Lftiney. Mücr. 2 und acta Pal. fcnrähttt) Donat. 470, 2. Nach Liuiiey (per I.yndeniuin) 
Cundgieter , de ara ad Noviomagum tielriae rep. (17üt>J p. 60 (Br.), L«iine 11 36fl, 312. Uefner ^ S. U7, 
Nr. 57. Dm. * Nr. 281. StoiiMr B 801. Bianb. 1769. B«^. B. J. 44-45, & 854. Wmag lec 

66. Fundort und Schicksal unbekannt. Grabstein mit stark verwaschener Inschrift 
Derselbe bildet ein spitzwinldiges Dreieck, an den Ecken etwas Tersttlmmelt. — H. 59, Br. 
n. noch 62, D. SMl— 23. Oelblieh graner Sandstein. 

D(is) M(anibns). Clementi Aiassa 

Siri et Arruntio Cur(t?)urionis filio f(a- 
ciendum) fc(uraverunt)l. — Ihrem Sohne 
Clemens haben Aiassa, des Siru» Tochter, 
nnd Arruntio, des Cartnrio Sohn, Ainea 
Stein errichten lassoi. 



D. M., Dis Manibus, was auf den bisherigen Grabdeukmaleiu fehlte, bildet sehr 
bSaflg den Anfing der Ghrabsebriflen. Man es, d. h. die Guten, Beinen, sind »die dureb 
den Tod und die Weihe der BestattHngsgelirfnuhe geläuterten, erhöhten und gleichsam con- 
secrirten Verstorbenen , welche fortan wie andere (Jötter und (ieister verehrt wurden.« Preller, 
rOm. Mytbol. 72. 455. — Die Erklärung der Inschrift ist im iibrigcu nach Christ gegeben, 
wihrend ich flrfiher las: D. M. (}l«nMiti(as) Aiassa tM et Armntio Cnr.urionis filio, was 

6* 



AT TON TA SELM 
NIC»- - ATtONIS-F • 
ET ■ QV1?I0 • ET • 
SATVBNINA- CAR 
ANTI-PiLlO-BT-PI 



D • M • 

C L K M E NT I 
AIASSAS1HI ET 
A R R V N i i () 0 V R/ 
/ ' R 1 0 N I S Ii L I C 
T 
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sn sieb iMtnehMi «iiiftcber wtre: aber es steht «uf dem Stein nieht 8IBI, aondeni StBt. — 

Die Inschrift hat eigeuthümliche Zu^/e. Die Buchstaben T um! theilweise auch I ragen stark 
über die andern hervor; bei L in Z. 2 bildet der untere Querstrieb fincn kleiiifMi Bn[,'.Mi. auf 
dessen Mitte der Schaft steht; die A haben keine Querstriche, die E, und F auffallend kurze. 
Z. 5 war wohl 1 and F verbanden. 

Omu. Z. f. AW. 1844, 8. M7. BteiMi^B im, vgL UI & 481». Bnunb. »1». BedMr, B. J. 44-4$^ 
& SS8. Bmg m. 

Maini. 

67. Orabmal, 1781 tot dem Chothor aasgegraben, 1766 naeb M. Terbnoht (Fudts; 
T. fehlt). — In riaer ÜTiaebe sitst ein Henscb in LebensgrOsse (HantreUef), der die r. Hand 

über der 1. im Scbos? yii^ammenhält. Nach meiner Ansicht ist ein Mann, während Christ 
eher eine Frau anzunebmeu geneigt ist. Das Gewaud reicht bis unter die Kniee; an den 
Füssen sind Schuhe bemerkbar; von den Schultern bis zn den Füssen hftngt vorn ein eigen- 
thfimlicbes GewandstQck bemb, das aieb alhnlblieb bie xu IS em. Breite verjOngt «nd n. mit zwei 
Quasten verziert ist. Dor p^anzo obere Theil ist selir beschädigt und da, wo die Hände zu- 
sammenreichcn , ein tiefes Loch eingegraben. K. u. 1. vom Kopf zieht sich eine schwer 
leserliche Inschrift in einer Zeile herüber. — U. c. 2Iü (die sitzende Figur liib), br. 89, D. 39. 
OrobbOfniger gmer Sandeteio. 

EI/IHA SOLiM'TI/F 
J. Becker wollt" \orii noch ein S finden and las SELIMA (vgl. .55 Solms); Christ 
und ich konnten uichts davon i-ihcn. Der zweite Buchstabe kann L oiler T sein. — Noch 
mehr Schwierigkeit macht das was 1. steht. SOLIM ist sicher , und zwar mit grosserem L 
und kleinerem I, nach welchem Tielleicbt ein Ponkt atebt, ebenso ist F am Bnde nnsweifbl- 
haft; das Mittlere gebe ich nach der wiederholten, HorgHlltigen Vergleichnng Christs, der 
aber auch diese Lesung nur als die relativ wahrscheinlichste zu bezeichnen wa;,'t. Hienach 
könnte die Inschrift lauten: Elima (oder Etinia) Soliniuti filius (filia?). Auf dem 1. liande 
ktanen fibiigena noch twei Bnchttaben geatanden haben. 

Fteht I S8S, «2. Beek«r, B. J. 44-45, 8. «54. F«Mt bd BnmilMdi. 

S8. Vierseitiger Altar'*) ohne Inschrift, 1766 (T.) nach Mannheim gebracht. 
H. 119, Br. 56, D. noch 54. Btthlicber Sandstein. — Auf einer Seite Mercur mit Hat und 
Schuhen, sonst nackt; der r. Arm erhoben, die 1. Hand auf den Kopf eines Knaben gelegt 
(wahrscheinlich Bacchus, vgl. 11). Auf der zweiten Seite (links) Apollo mit der Chlamys, 
die Jedoch nur den linken Arm und das 1. Bein bedeckt; die r. Hand liegt auf der Brust« 
die 1. bilt die aaf einem AltAreben stehende lijia. Anf der dritten Seite (Mftreor ent- 
g^ngeeetct) Yulcan mit Mutze nnd anfgegOrteter Tnnica; unter den Annen and Ober die 



*) Die V iergOtteralt ä re . deren unser Antiquarium 11 enthalt, ilieiiten wahr- 
scheinlich für den Hausgottesdienst: sie standen wohl in diu Höfen oder auch im Inneni 
der H&user (Klein, Mainzer Zeitachr. I, 48Sff.) Kine eiugeheude Abliaudlung über dieselben 
beieitelKarl Christ vor. Bei der Aoftäblung der Teraehiedenen OMtertiguren Inlto ich 
immer dieaelbe Reihenfolge ein: 1. Tom, 2. links, 3. hinten, 4. rechts (Tgl. S. 10). 



Digitized by Google 



— 45- — 



1. Scholtir Bind Bteufn ote 8aile gtudduDg»; ia der hoch erhobenen Beekten hilt er dm 
HuDmer, die Stenge in der Linken iet ni dem Ambe« hembge^kt Die vierte Seite ist 

MSgehöhlt, v^fl. zu 17. 
Lnhne 1 283. «6. 

59. Herkanft und Sekiekeal unbekannt. — Sculpturfragraent, lir roberwindung 
t'iiT's TjM'jt'thriins (biri'li fiwcn ansprenpenden Reiter darstellend. Erhalten sind nur die Sclionkel 
deä Kelters, der Kampf des Pferdes (23—32 cm. dick) und uuter demselben eine abeuttuer- 
liehe Oeitnit mit greeiem meMoblidien Kopf (26 cm. koeb), nnd mit xneammengedrfiektem, 
' unfBnnlich kurzem Leib , ver welchem die Beine eich wie iwei SehUngen am emander winden. — 
Qraaer Sandstein. 

Dieses Denkmal ist besprochen und abgebildet von J&ger im I. Jahresbericht des biet 
Terdns der Pfalz (1842) 6. 48—50. Taf. III 5. AehnHcbeDarstellnngeakemmea in der Gegend 
mefarfkch vor. Stark hat dieeelbtti rasammengestellt mid besprochen in B. J. 44—45 (La- 

denburi? und seine römischen Fundo i, S. 27 — 29.*) Nach ihm können sii' sirli iii lit anf 
ein einzelne:^ liistorisrhes Factum beziehen, eben weil sie 80 oft und an verschiedenen Orten 
erscheinen, insbesondere nicht auf eiueu Flussübergang, denn »die rein menschliche Bilduig 
römischer FlnasgStter ist bekannt genng.« Sie bedeuten vielmehr die üeberwindang rohe^ 

Naturgewalten überhaupt durch die culturbringende römische Hecresraacht. Immerhin kann 
man dabei unter dem Reit«r sich einen Kaiser, wie z. R. Caracalla denken, der »anspreugend 
zu Koss mit einer nackten , unterliegenden Gestalt anf Münzen und ge-sctinittenen Steinen vor- 
kommtc (Stark). 

[Seckenheim (zwischen Heidelberg und Mannheim)).**) 

{(Jü]. Denkmal Sictri's. ilm der Kurfürst Friedrich, Pful^^rnif ])ei Rhein, 
am 30. Jnni 1462 zwischen beckenbeim und Friedrichsfeld über den liischof Georg zu Metz, 
den Harkgrafen Karl von Baden und. den Grafen Ulrich ven Wirtemberg erlbcbten hat. 
Ee l)esteht ans einem grossen ateinemen Crucifix, von welchem jedoch der 1. Arm und die 
obere Spitze abgebrochen ist (die tjanz'* Höhe betrug 270 em. . ihhI ans einer Insi-britt- 
platte, 155 h., 75 br. Kother Sandstein. — Kurfürst Kajl Theodor liess da» Denkmal ins 
Antiquarium bringen und dafür an Ort und Stelle ein anderee errichten, das aber b^ Ueher- 
gang der Pblz an Baden xeratOrt wm4e. Jetst ist nar nodi d«r alte Seekel dort erhalten. — 
Die Inschrift zeiirt die hohen, ecki;:rn F-nnirn ihrer Zeit, wie wir sie in den filtc-iten Incn- 
nabeln finden, .'^ic I.iuti t : ale ninii jnlt iiari) i^ottrs grbiirlr m. rctc. Ir. ti. lax nff fönt 
liaiilne gtirditun^ tag jint n|f iticjrr uiaU^flat_ iiurd) Ijtrrjog irikridU i yfal^grauc riiic_u 
u) I küirllitrjtri nptcr gmorjfe j »tr^f Irr jf rg lifidtff jM \ iie|. «arsgravc htrle so | 
ktkn ml iriwr. nirii^ | mi Biriraikffi mit c|«er | ncrtliiini jalf tr btc tir | grifm Itrcti 



*) Mit Unrerlit hält ileriielbe iinsor Ik'iikiiuil für idoutiM li mit dem VOB Altripp, wdehM in 8p*wr 
«ich befindet und rou Jä^^er ebd. 'Inf. Iii 2 Abgebildet ist iOtritt). 

**) Ich wollt« dfetes aosMrluiIb der Grenicn mefnes Theinaa liegende Dealcnnl nent gm ire(f lassen; 

habe mich dann aber doch nnch «'nt-^chlossoii es aufzuncliinen, da es nun einmal in i\vin .\iitiquanuiii «ich 
befindet und in mehrfitcher beiieliang interemnt ist. Eine genanere Publication und eingehendere Besprechang, 
die M wohl wrdiMfe, nm lek K. Christ nlmrlMieB, dsm ieh obigt MitUidliingen Terdaake. 
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rütrr unb knrd)t uiib brrfrlbrn btr in folid)rm cirr(t)rfnr tob blib[rn| | ^nt tt>«Me g«t barm- 
^'i^UigJ I nnb nff brnfdbrn [\aa, fint oi|l ;n rittrr gr| fdilactrn |. 

ßl a. Fuiulort imd Soliicksal unbekannt. — Ilasrolii'f, stark benrlirnliirt , ohne In- 
schrift; wahrscheiulirh G rabdeiiktnal, ein sog. Todteuroalil darstelleuil. lt. eiu auf 
einem Ruhebett gelagerter Hann mit vollem Hmpi* and BuihMur, wdttbsteliendm Ohren« 
mKktetn Oberkörper. Mit dem r. Arm stfitzt er sich auf die Lehne oder den Rand dos Lagen, 
wähn'iid er den 1., vipllpicbt mit fiticm Trinkffefäas , crlu^hf f,. am Fnssmidf des Ingers 
steht eine anseheiueud weibliche Figur, welche wie betend die r. Uand erhebt, ihre Hal- 
tnog i«t Ibnlich wi« die d«r wwtaH/äi Figur Nr. 23 (m TMH tMoh Cknt&, — IL 75, Br. 
82, B. 87. Grauer Sudatein. 

61b. Unterer Theil eines Votivsteins(?) anbelnnnter Herkunft. — U. noch 35, 
Br. der Buis 41, der iMchriftplatte 8d, D. 29. Bother SiadftatD. • 



C 0 H M 
ACACVB 



DIeM twei Tollstliidig erhalteMn Zeilen bilden den nodt 
niebt erkitrten Scblnee der Ineehrift. Die fAgi sind roh. 



Branb. flOSl. Haag 171. 

8ehwttnerd«B (Kreis Simmern, Reg.-Bex. Eoblens). 

62». Grabstein, in der Nähe eines Mithras- Monuments, gegenüber von Schw. 
gefunden (S^Spflini, oben usgebAhlL Weiteres ist nieht bekannt — H. 73, Ar. 95, D. 05. 
BAthlieher Sandetnu. 



D M 



Ij 



I A R E T I 0 

L 0 S V N I 0 
PATKI • D • F • 



Dis Manibuä. Jaretio Losunio patri detuncto lilius. 




Selmiifliii I B88. Omui. Z. f. AW. 1844. S. M8. Steiner B 1088. Bnmk 74«. Bwiff 158. 

fi*2b. Denkstein der 22. Legion, hinten unbehauen, also ohne Zweifel einst in 
eine Mauer eingelassen. Fundort unbekannt, wtnin der Stein nicht mit 51 identisch ist. — 
H. 32, Br. 65, D. 8 — 10. Feiner grauer Sandstein. 

■ 

Legio vieeaim« eeeonda primigenia pia lidelie. 

Die Buchstaben .sind sebnial und lioih. Auf 1 steht ein grosser, runder Punkt (vgl. 19, 
2. 32. 2); derselbe könnte jedoch auch ein zufUlliges Grübchen sein. — Ueber die 22. Legion 
Tgl. zn 5: 

Stria« B 1640; Bnadk «OSOi 

68. BroebstOek eines groeaeo Altäre nnbekannter Herknnft, ohne Zweifel nrsprOag- 
lich vierseitig, ohne Tneehrift. Die Figuren sind derb und massig in ^mtrelief an.sgefnhrt. 
Vorn Mercur, fast ganz nackt, mit gedrungenen Körperformon : an den Sohlen Flügel, 
die Chlamys vom Arm herabhängend; r. n. eiu Thierleib, anscheinend der eines Hundes 
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(vgl. 77); dahinter ein Hahn auf einem l'ostanieut (vgl. llj. Hals und Kopf fehlen, ebenso 
die Geachlechtetbeile. DiflM k tonten ans AnstandagiUnden ireiggeiDeiaaelt worden Mtn, 
aebeinea «bar Aer von Anfang na gefthlt m habn. Der keltiacbe Mwonr (vgL an 12) 
wurde t,'('S' hleclitslos dargestellt. Links eine weibliche Gottheit, vielleicht J uno, mit 
langem Gewand, angelehnt an einen Stuhl oder an ein Sopha mit Polster und künstlich 
gearbeitetem Fuss. Hechts eine männliche Gottheit mit aufgescbärzter Tunica bis zum 
Knie; an den FQaaen aiad noeh Stiefel aiebtbar und ]., wie es aebeint, eia Amboa; alao Yulean. 
Den beiden letzteren FiErnrcn aber fehlen nicht nur oben Hals und Kopf, sondern auch der 
Breite nach fast dh^ Hilfte des Körp'>rs, der Göttin die linke, dem Gott die rechte. Zwei 
darauf liegende Kopte, fast rund, mit dichtem Lockenbaar, gehören nach Stil und Grösse 
niebt dexa, aind vialldebt Oberbanpt niebt antik. — HObe nodi 120 (Hercor bia zum Hala 
106), Br. 100, D. aecb 53. Oraaer Sandatein. 

64« Fragment einer Fortuna (?) anbekannter Herkunft. Erhalten sind nur noch 
die Beine, von welchen da» eine nackt . das aridere mit einem flatternden (iew.iiule bedeckt ist. 
Die Gestalt bebt sich als Relief von einer glatten Fläche ab. Uebrigens ersclieiut es zwei- 
MbaA, ob der Steia ana dem Altham atammt. — Hfthe der Beiae c. 30. Qiauer 



05. Herkunft nnbelauint. Auf einer grossen Platte, die in eine Mauer eingelassen war. 
zwei Gottheiten: L. Merkur mit Schlangenstab in der Ke lit' ii i sonst gewöhnlich in der Lin- 
ken;; Widder und Hahn auf dem lk>den (vgl. über diese Attribute Nr. 11); übrigens ist von der 
ganzen Figur nur der r. Arm gut erhalten. B. Hygieia, aüt Sebleier und langem Ckwaade, 
daa am Hala viereekig anageaebnitten nad unter der Bruat gegirtet iat; mit der r. Hand hslt 
sie eine Ficblanu'e. mit der 1, eine Flasche, woran- flie Scblanj^e trinkt. — Die Arbeit ist 
schleclit, tlieil.s Haut-, theils Bas-Helief; die Figuren für den Kaum zu gross angelegt, daher 
fehlerhaft eingezwängt. H. llt>, Br. 72, O. 28. Grauer Sandstein. 

Hygieia iat die Tochter dea Heilgottea Aaklepioe und «racbeint in der Begel in Ter- 
faindong mit diesem. Man konnte daher denken, dass auch hier der männliche Gott ala 
Aaldepios zu deuten sei ; hiez« würde zwar wohl der Hahn gut passen, aber nicht der Widder, 
nad auch nicht der Stab, welcher ganz der des Mercur ist und mit dem dee Asklepios 
keine Aebuliebkeit bai Die Zuaaimnenatellvng dea Hermea-lfercnr mit Hygieia iat nicht 
unbegreiflich, da dieser Gott auch als Segenapender { iQtot'vtos ] , ja geradezu al> Heilgott 
erseheint; er ist ja auch He;«chutzer und Xährer der Herd-'n wie der Kimler \ vgl. /.u 11). — 
Die Hell lange, welche sich immer wieder seli)2>t verjüngt, ist im ganzen Altertbuni bekannt 
als Syuiljol des Lebena nad der Oeanndbeit. Daher ihre Terbiadung mit den Heilgöttem. 
AMeheiatnd atrgendt erwiluit, a«M«r bei Qiift 



06. Vierseitiger Altar ohne Inschrift. ziemli'*h verstümmelt, besonders o. und 
an den Ecken. Auf der obern Fläche eine runde Höhlung wie Nr. 17. — H. noch c. 90, 
Br. und D. 50. Rothlicher Sandstein. 

*) Die Herkunft der drei Altäre tiC. ti7. 75 von Godramstein beruht nur »uf der Autorität Grüä» und 
bt dMMtlnlb MhT twriMlult. Lamej mgt «et* Pal. II 9i intor monaineata liaee, in «rchlvan lapidare H. 

mox illata, ara>> xunt ';iiir .rn> , «t in iis .)ii»<> literut.ip (DämUcli Kr. 18 mi 8S), oif*ßttf*ot qiataor (Nr. 
72. 74. 77. Üä). tiextum Merruriam ruprnesentat (Nr. 12). ^ 



Sandatein. 



Godramstein [i *) 
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Auf den vier Seiten: 1. Vom Juno mit Schleier, langer Tunica und einem untnr 
d«r Bnist gegfirteten Oberkleid; l. tiSgt sie das WeilmucbkletebeQ , r. obne Zweifel die 
Opfenehale. 4 Die Arme sind mm Theil, <1er Kopf fast gam zerstört). 2. Links Merofur 
mit Rchlangenstab , die Chlaiiiya von der linken Srhnlt.r lierabfallend (Kopf uml Arme 
auul zerstört). 3. Hinten Hercules mit der aufgestützten Keule r. und den He^periden- 
üpfela in der' Unken ; von dw L Sdiniter idMint du Uwenfldl kenbmhängcu. 4. Ite<^t8 
HinerTa mit langem, nnter der Bmat gegOrtetem Qemad, wemnf ein Hednaenbanpt nehfe- 
bar iät; die hocli i'rli'ilM't^r- Kpchti^ bfllt den auf rlrm Bodpn steliPtidpn Sppor: 1. Spuren dee 
Schildes. Kopf und Arme fast ganz zerstört, doch vom Helm noch etwas üichtbar. — Die 
Bildhauerarbttit gehört zu den besseren dieser Art. 
Angafftbit b«i Httan > S. 806, Nr. «& (meh Oifff)- 

67. \,\g\. A. zu 60). Vierseitiger .A Itar ohne Inücbrift, stark verstümmelt. — 
H. nocb 89, Br. md D. 74. BOäilidier Sandatoin. 

Auf den Tier Seiten: 1. Vom Jano libirend, wie 66: erhalten jedoch nnr der nnterate 
Theil: das lange Gewand und r. das Altärcheii. 2. Links Minerva, o. nnd r. verstüniraeltj 
noch sichtbar der Schild mit Handhabe, am Boden die Eule. 3. Hinten Herculeij, nackt, 
mit der r. aufgestützten Eenle ; 1. die LOwenbaot und in der Hand die Hesperidenäpfel, wie 
66. 4. Beehta Vulean, bftrtiir, mit ArbeitmifltM und aafjjegttrteter Tnnics; der r. Arm 
' mit dem Hammer ? i erhoben, der L (mit der Zange P) gesenkt ( vgl. 58). — OrjUT bat diesen 
Altar mit Nr. 77 verwechselt. 

AngefiUirt bei H«fner ^ S, aü6, Nr. 'M i »a<li (iniff). 

OuHtavsbnpg (f). 

68. Statue eine« römischen Soldaten, wabrspheinlieh /n diT Gnibsrhrift Nr. 18 
gehörend und mit dieser a. 1633 in der Hlieinspitze gefunden, jedeiitalls a. 1764 iit dem 
ehemaligen Oasthof xnn rOmiacben Kaiser anf derselben aufgestellt (l^mey) *) und eben- 
falls 17(>r) fT.) nach Mannheim gebracht. Die Statue .stand offenbar in einer Ni.scbe; nur 
die Beine sind ^-aiiz rund und frei. Die Füs=iP nn-l die 1. Hand sind ahrrescblacjen. II. norb 141, 
Br. 60, D. 30. — Das Oesicbt ist etwa» verstümmelt. Um den Hals ist ein dickes Tuch 
lose umgeschlungen : Ober Schultern, Brust und Anne ftllt ein grosser Hantel herab. Die 
Rechte ist auf den Knauf des Schwertes gelegt; an der 1. Seite bftngt'ein Dolch; dieser und 
das Schwert sind je an einem besniidi-ren , durch eine Schnalle znsammen^'ebaltpnen Gürtel 
befestigt. Vorn in der Mitte des Ijeibes hangen sechs schmale lederne Uiemen, mit Metall- 



*) l^mej berichtet M^cr. '2, Nr. 17: .tu dem ehemaligen Gaxthauta tom BSnlaelMii Kajaer kommt «int 
Rüinische Statue and damnter eine Inacri]rtion vor, welelie aber nicht tmammengehören. Denn dio Statu« 
zei(r«t weit mehr ab einen gemeinen Soldaten an, dessen In der Imeription Meldun;^ §r?»chieht*. i E« rolgt 
<lic jr^nz unsiTor Statu«- i-iitK|ire('hi'nil4' Hoschreibunp. ) .Eine solche Kleidung iifit-gtcn nur die li'i li^tiii Be- 
febUhaber im Krieg lu tragen. — Der untere Stein ist das Grabmal des römischen Bürgers nnd Soldaten cn 
Foas: P. Solins* (n. s. w. = Nr. 48). Da die obige Behnaptnng LameTs oHtobar Mach ist, vielmehr an 
uiispfem Itili].' t-'ar ni^'lit-'i aiif einen Ofti' i''r hit\wiM>1. ~o i.^t es wulirx licinlii Ii , ■lu-st's uiiil di.' Insrbrift 

umpr&nglich xuitainmen gehörten. Dafür spricht auch, da»«) di« Statue, welche Merian zn 7 abbildet uud 
welche mit der «nirigen identiseb n sein sebejnt XOaM), nneb seiner Angabe Acn nneb bei Erbavnag derGns- 
tSTsbnrg gefunden Wiirdi-n ist. I>:iiri'f,'' ii iimrht '"'hri^t L»<»Uf'nd. da.ss Merinu, wenn fs und t?!^ zusammenpe- 
liSren wurden, nicht das Bild 08), sundcru auch die Inschrift dazu (= 48} abgebildet haben niüwte. 
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plättchen belegt, neben einander herab; zwei andere, Im« ^emeii sind die Enden der Qürtel. 
Die TuDioa bedeckt Mhnnfl^nnig ooeb den Unterleib, die Beine sind naekt — Aebniiehe 

Darstellungen vi^l. bei Lind enscb mit, die Alterthünicr unserer hridoiseheD Yondtt I. Band« 
JbeMmders Heft IX. 4. Siehe auch Lersch, B. J. IV B, 8. 

Heriao, topogr. aicbiep. Mvg., Trev. et CoL (1646) Tab. sa p. 7 {OtrUt). L&m«)-. Mucr. 2 (lt. lit. 
17«, Hr. fiy. 

Jülich. 

69. Würfelßrmiger Grabstein, 1756 in dem Garten der .lesuiti^n ausgeprabeu 
(Lamey), wahrttcbeinlich mit Nr. 81 a. I7G9 nach M. gebracht {Gräjf ; T. unleserlich). — 
H. 89, Br. 112, D. 41. Qnner Sandstein. Die Inscbrift bat sehr sdiOne, gtoese Bocb- 
staben, 7 era. hoch. 



FL- HATERKAE 

Q • R 0 M A N I V S 
PROBVS- V XORI 
K A Ii I C S I M A E 
7EMINAE -FEC 



Flaviac Matornat>. (juintus tiomanius Probus 
uxori, r3ri:>äitnuc femiuae, fecit. 



Dis Manibiis et bonae memoria« Aiq»i(a)e Ve- 
rin(a)e. AppiiiH Severus et Verecandinia Qnieta patres 
fili(a)e dulcis9im(a)e. 



(Luney) acta Pal. pi 75. Donat. «71, 2. Steiner A "07, B 1205. Bratub. üoo. 

« 

KSln (Geleoia Agrippinensiom). 

70. Inschriftplatte zu einem Grab, oben und unten defett. Fuudzeit nicht be- 
kannt; von der Pfälzer Akademie auf dem iter literariuni von 1708 »bei Herrn B. v. H&bech< 
(Lamey) gefunden und später nach M. gebracht. — H. uoch 44, Br. 50, D. 12. 

/; jI ET B M - A^i sj:, 
VEBINE • APPIVS 

sevekvs-et 
v:recvndinia 
qvietapatres 

riLIE • DVLCIS 
8IHE 

Der l^satz bonae memoriae beweist wie memorke aetemae niebt, daai dieOra1>- 

scbrift eine christliche ift. aber dis Manihus alliTiliiifrs auch nicht, 'bss sie hei'liii*^ch ist. 

Der ebeiunässig schöne Charakter der Schriltformen und die stark offeufn F und R sprechen 

übrigens für eine frühere Zeit. — patres «teht öfters = pareutes. — Z. 7 ist u. verstümmelt. 

IwMjj« Hser. S (It Kt. 17C8), «gll acta P>L III 68. S. Donat. 471. 4. Hüpedi I 17, ^ (• tchsdU 
mit). Bteiiitr A 855, B 1138. Bnunb. 41Sw 

TriMT (!). 

71. Inschriftplatte m dem Grab eines treviHseben Beiters; »naeh Hontheim 

wahrscheinlich von Trier, k irn in das Jesuiten rnüt';^' zu T.nxemburcr* {Stcinerh .in collegio 
Dostro haec legimus — ia inarmore" (folgt die In.schrift) Wütheim; w>irde noch zu l^mej^ 
Zeit, nach M. gebraeht. — H. 54 (o. abgerundet), Br. noch 34 (1. verstümmelt), D. 10. 

7 
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Dis Maiiihus. Lucius Tutor (Lucio Tulori? Tuto?) alac 
equitum Treverorum forti» fidelis (felicium ädeliuni ? ) pater pien- 
tiwimw pomiit (w Christ), oder: frater Addis pro pieUite posuit» 
odsr: fratra propria pecnnia pmaenut (vgl. 48). 



Wiltbeira las noch Z. 2 TVTOR, wenn dies nicht seine ErjjSnzung ist. Christ vermitthet 



TV'IO'R = Tuto praefecto. — Die vorliegende Inschrift ist offenbar unecht, wie ich schon in 
B. J. 55 f., 15H gezeigt liabe. IMe« ergibt sieb aas der ganz nnrOiBiselieii Form der Bodastabeo, 
besonders der E und F, auch M nnd P. Aufl&Ilig ist ferner die Interpunction, sowohl ihra 
viereckige Form als ihr Fehlen in Z. 2. i und 5, Man vermisst sodann die Bezeichnung der Charge 
vor alae. — Diese Bedenken werden zwar gehoben durch Chriüts Annahme, daäs wir die Copie 
eiiiar «ehien Lisciirift vor aas haben, and dnreh seine Lesung Tato pr(aefeeUi). Allein es 
bleibt die andere Sebwierigkeit, dass nbnlieh eq(nitiini) oder eq(aitatae) naeh alaa «in gana 
niü-sijjcr, meines Wissens nie vorkommender Beisatz ist. Der Argwohn wird endlich bestärkt 
durch den vieldeutigen Schluss, sowie durch den Umstand, dass die ala Treverorum und der 
Treverer (Julias) Tutor in Tac. bist, vorkommen. Schon Muratori nahm Aostoss an dem 
Teaci (non satis aeenrate deseripta ibrtasse ftait baee inseriptinnenla), nnd Asdibadi bemerkt: 
»Die Inschrift scheint verdächtig.c 

Wiltbcim, Lucilib. 145. Mur. 860, 6 ,ei Browcro'. Hontheim, prodromas hist. Trevircnsi» (1757) I 
189. 1 {Ständtr beiBr.). Lamej, Hscr. 1. Stein« A 828, B 1729, vgl IIIS. 427. Oaann, Z. f. AW. im, 
& 848. A. (AMhtaeh), B. J. 19, S7. A. 1. Bnmb. 800 (cJl Add.). Hm« ISS. 



72. Vierseitiger Altar, ohne Insehrift, 1767 (Gräff) nach M. gebracht*) — 
H. 88, Br. and D. 44. BMblieher Sandstein. 

Auf den vier Seiten: 1. Vorn Juno, mit Schleier und langem Gewand; die 1. Hand 
erhoben an dem aufgestützten Stab, in der r. die Opferschale, darunter ein Altarchen: auf 
einer Console der Pfau. 2. Links Mercur, mit Chlamys und Flügeln am Kopt; der r. Arm * 
ftst zerstört, im 1. der Scblangenstab; nuten 1. der 'Bock, o. r. anf einer Oonsole der Hahn. 
3. Hinten Hercules (stark heschfidigt), nackt; r. die Keale aufgestützt, 1. vom Arm die 
Löwenhaut herabhängend, in (!■ r 1. Hand die Hesperidenäpfcl, r. o. der Köcher. -1. Hechts 
Minerva, in langem Gewände, sehr schlank (H. 70, Br. aar 13,5 cm.); in der erhobenen 
Becbten die Lansa, die Linke anf den fldifld gestfltzt, aaf dem Esnpte der Helm; 1. o. die 
Sole anf einer Oonsole. — Bio Senlptnrarb^ ist Mner nnd xierlioher als gowShnlicb anf 
dissso Altfiren. 

Man beachte, dass es dieselben Gottheiten sind, und in derselben Reihenfolge 
wie 66. 75. 83, aber auch sonst, %, B. auf zwei Alt&ren von Au am Rhein (Frdhner, die 



*) Hier iscbeint GrSff Glaubon zu verdienen; nach Chriüt sieht man noch, daiiä der Stein mit einem 
Hetallplittchen TerKeben war; auf diesem wird wohl wie auf 74. 77. 83 gestanden hüben: ,ei Godranwtein 
1767.' — I)cr l'niatand, da.ss in Godramutpin so viele Altäre geftmdra worden sind, hat n nnaiunigen 
Vermuthnnf^en über die Herkunft dic<io» OrtKnanicns .\nlaKi gegeben; derselbe wwdc erUirt .G&tter am Stein'' 
oder .Oott-Man-Stein- (m noch Lehoe!}. Da« Sichtige bat Klioa Lamcij: ptitea TeFM|«e ataiirii aeiibaodi 
ntio ,6odaare-8tain', quo Godmiri eniiaflMn raiwi tiI donna laudtä vwgtmün («eta Pd. II 9). 



Goiramgtein (vgl. 11. 18). 
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Omik. ftmmliuif valarL AltorHi. tu Kkritnitie I ( 1860) Kr. 26. 27) and rafciiiciii dritten 
nnbefauuitar Herknoft (ebd. Kr. 29), ferner auf dem Altar von Pleidelsheim (StUin, Wäri 

Jahrb. 1835, Nr. 55 — Verzeichniss der in Wirt, gefand. röm. Steindenkmale (1846) Nr. 85), auf 
dem von Rottenburg (St. Verz. 88), auf dem von Güglingen (St. Verz. 142),. und auf einem 
von unbekannter Herkunft (St. Wfirt J. Kr. 118 — Ten. 95). Koch andere stellt Preuner, 
Heetia-Testa (Tib. 1864) 8. 225, A. 8 siutmmen. Denelbe berichtigt auch den Irrthmn 
Stalins, welcher die Juno auf diesen Denkmalern , weil sie opfernd abjjehlMet ist, als Vesta 
bezeichnete. — Warum gerade diese vier Gottheiten zu hfiuslicber Verehrung zusamraenge- 
stellt wurden, ist leicht zu erkennen: Juno als Stifteriu der Ehe, als Beschützerin de» Fa- 
milienlebens, Merear als Spendw des Gewinns und Wohlstands, Heronles als Oott der 
rolnnlichen Kraft, Uinerva als Göttin der weiblichen Knnstfortigkeit. Dass übrigens diese 
Göttervierbt'it versrhiedenc Modificationen erfährt, zeigen schon wuere Altftre (vgL den in» 
dex), aber auch andere (Preuner a. a. 0. S. 226). 

SMlnt von lehn« 1 208. 55 fCKrHi), warn er nidit «inen indiia Altw mit dMMlbm Gotthaitm nMiBt 



73. Vorderseite eines Sarkophags, dpr a. 1671 auf einem Arker. \k Stunde vor 
Neuss, an der nach Grimlinghausen und Koln iübrendeu Strasse gefunden (Cromhach) und 
sp&ter »in dem im Herzogthum Berge gelegenen KnhrpfUsiscben Schlosse Benrath aufbe- 
wahrt« worde (MateruUütO. In Fo^ des iter literariom der FflOser Akademie (1768) 
wurde die Vorderseite mit der Inschrift noch vor 1773 nac h M. gebracht (/.nrnryl*) -~ H. 76, 
Br. 226, D. noch 17. Kreidetuff. — Zwei nackte, geflügelte Genien halten eine Tafel 
(ganz ähnlich wie bei Scböpäin. Als. ill. I 524); auf dieser steht die Grabschrift. Ein 
Brach, der Ton o. nach v. durch sie hindurchgeht, ist für die Lesung von kdner Bedeutung. 
Oben herüber ist geschrieben: ,Haec est in nostro retos agro tumbu liperta* (ein Hesuneter) 
,nono Kalend[a8j Februas' (also 24. Januar). 



I^parliten.swerth sind die Punkte, welche zum Theil unten an der Linie stehen, statt 
wie gewöhnlich in der Mitte; ferner die Funkt« über der Linie zur Bezeichnung des I (in 
der Abecbrift bei Lamey, Mscr. 2, sogar auf allen I). Wahrscheinlich ist die Inschrift 
reatanrirt, wie Kr. 8i4, was in dem weichen Material bosooders leicht wir. DaHrsyridit 

auch die mehr moderne Form der Buchstaben F, E, P und M. — Der Name Maria ist 
nicht noth wendig christlich; er kann auch Fem. von Marius sein. Bemerkenswerth ist. 



*) Lamey, Mscr. 2 hat eine ohne Zweifel Terscbdnemde Zrichnnnf? des vollKtändigeii Sarknpliags mit 
dachförmigem Deckel, auf dessen vier Enden Köpfe Ton Genien stehen. — Was derselbe Qbrigens arta PaL 
III 73 nyt; ,B«andM — effoaaaa «t* «x. 1Ö71, die 1. Febr.', üt nmeh dem Obig ea «uuiehtig. Die Beawrkutf 
aber, wdcbe Bnnbaeb tm Lamiy aaflhrt, b«M* steh aof Kr. 82 = Br. IHM. 



Kevss (Koresium). 




ATBEL-HABIA*". ATB. AFI/// 
FILI.\ ET AVR:LA • QV , {INA • BH-LINA- 
PACATA ■ iN EPTES • C V R A X T E 
PBISC N 10 . FL0R).VET5»AN0 



Anreliae Hariae Aurelia Afta 

filia et Aurelia(e) Quirina, Bellina, 
Pacata neptes, curante Priscinio 
Floro vetcranu, berede» faciendum 
curaTsrnnt. 



7 • 
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dass hier die Tochter and die Enkelinnen den OnnUechtsnamen der Mutter und Orosamutter, 
Anrelia, fthroi; dann das dritte Anrelüi geUrt obna Zweifid ab OesehleehtanaiM m allen 

drei folffemleii cognomina, wpiiii ps auch nicht wie ppwfilinlich im Pluralis stellt. — Mit 
cnraiite oder curani a^etite wird häufig die Feraou eiugefuJirt, welche die Leitung eines 
Bauweseus u. dgl. übernoiuuiea bat. 

CramliMli, mn. mtrop. Col. Afifrtp. M. 75 b fWr.}. Aldalnllck, de nSig. saliq. ÜWormn (1740) 

I 83. II m Br. :. Lamcy. >1 r J ; It lit, 170«) m. Abb., und acu Pol. 1117!?. Materialien i. g«ii>i- u. 
welÜ. SUtisük des niederrhein. uud vie:iti)h. KxeiMS (1781) I 8, &. 183 .Br.). Hüpscb 1 It», &b. Jlinoli, 
U«bcnleht dMwn wu sich am Bhaimtma Keiltw. miftut (1816) 8. 318. Fiedler, ^. Mittli. dm TbOr.- 
8»rhs. VonMTis 1 .1 .S. r>1 rur.;. Steiner A r>ss. H 1247. Rein, d. ItillD. StetioMOrt« n. StnMeB' 

zwischen Col. Agr. d. Üurgiuatiuui (ItiöTj 18, 5 {Br.). Brainb. 2t>5. 

» 

Of»di«mstolii (vgl. 11. 18. 72). 

74. Vierseitiger Altar thw Inschrift, 1767 (T.) nach H. gebracht. — H. e. 05, 

Br. C. fV2, D. r.ß. Röthlidigelber Sandsti-in. 

Aul' dtn vier Seiten: 1. Vorn Fortuna, stark besclifidifrt : mit langer Tunica. das 
Übergewand 1. vom Arm berabbängeud; der r. Arm hält eiu Steuerruder. 2. Links Mercur, 
ehenfaUs stark hesehBdigt; am Kopfe FMgel, die Cblanys ton der 1, Schulter herahhSngead; 
in der Linken der Schlangonstab, die Bcchti nach u. ausgestreckt (o. Zw. mit dem Beutel); 
u. der Bock, o. der Halm. Hinten Mars, mit dem Helm auf d>-m Haupte, die erhobene 
Rechte auf die Lanze gestützt: von der lirn^i au abwärts alles weggeäcblageu. 4. Kechts 
Victoria, in lehhafter Bewegung, geüügelt, mit stark flatterndem Gewand und reichem 
Lockenschmuck ; in der vorgestreckten Rechten einen Kranz mit Bftndem, in der Linken einen 
Palmzweig tragend; der r. Fuss keck vorschreitend auf eine Kugel gesttitat OnteArheit. 
Erwihnt von Lehn« I 2ü5, &2 (CHtMJ and tob Heber > S. 306, Kr. 87. 

eodramsteiH (?*). 

75. Vierseitiger kleiner Altar ebne Inschrift. — H. c. G8, Br. 45, D. 36. Bötblicher 
Sandstein. 

.\uf den vier Seiten: 1. Vom Juno, mit dem Schleier, in der L. das Scepter, in der 
K. die Schale, o. r. auf einer Connole der Pfau. 2. Links Mercur, mit Flöp^eln an Kopf 
und Füssen; 1. die Cblamys und der Schlaugenstab, r. der BeuteL 3. Hinten Hercules, 
nackt, L die LOvenhaat (and Hsaperidenipftl?), r. die Keule. 4. Rechts Uinerva, r. 
Imss, 1. 0. die Ente, n. der Sehild. — AB« vier Figuren stod stark beaehldigt. 
AageflUirt M Hehar * 8. SM, 38. 

laiai. 

76* Grosser, altarftbnl icher Stein,- mit eiDfiujhsr Basis und ErSnong, ohne ZweüU 
Oesiell einer Statue der Fortuna, von deren Befestigong sich noch einige Spuren finden; 
entdeckt 1632, als Gustav Adolf die Stadt befestigen lins, in dem Bienengartcfi ob«i auf 



*) Oieeer Altar iit iwar saf 74 «tfjpäkaert, *ber danna Iohmi 'nicht fnehkeNB werten, wie Cbriat 
tbat, dwa nch 76 von Oadnnrtehi atuuiL TgL Ann. n 66. 
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dem Allmasberg (FtuhsJ, von da*) 1766 (T.; Fuchs: 1767) nach M. gebracht. H. 140, Br. 90, 
D. 75 ; losdiriftplatto 100, 80, 70. Du Denkmal besteht bqb Syenit Tom Felsb^rg, wie die Sinleu 
im Heidelberger Scbloes, di« am dem Ingslheimer Paläste stammen: vltI. llatfelin, acta'PaL 
IN' p. }iist 85. Cobansen vod Vdmer, rOm. SteiabrQclie auf dem Felsberg an der Berg^ 

Strasse (187G) S. 37. 43. 



10 



PRO • SALVTE • IMP ■ M • AV 
REL-//,i/i//;)',' ANTONlV 

P I I • F E L 1 C 1 S 
FORTVNAB RBDVCT 
LEG • XXII PR'P FC- GENTt. 
IVS- VICTOR • VETLEO- 
XXil • FU • P • F • MHM • NEGOT 
1 ATOB • OLADIABIVS 
TEST AMENTOS VOTIER I 
IVSSIT * AD H ä N • YUi ■ MIL 



Pro' aalate Impemtoiia Mard Anrelii 

[Commodi] Autonini Pü Fdids, Fortonae 

Reduci legionis vicesiraae secundae primipe- 
niae piae tidelis, Caius Gentilius Victor, 
Tetenuras legionis XXII pr. p. f., mismts 
boiiesia missione, uegotiator gladiarius, teata- 
mento suo fieri iussit, ml (adiectis?) seste^ 
tioram numorum octo milia (milibus?). 



Z. 3 ist das zweite 1 höher. — Der Name 
aUen ncr.knirileru getilgt, vgl. Nr. 7. Jedoch 



Dio Scliril't ist .schön mül if^clniässig. 
Connnodus wurde nach des Kaisers Tod auf 
sind hier noch Spuren von DI sichtbar. Die Beinauion Pius und Felix zusammen führte 
eben Oommodna sneni Die Art via dieaelben auf muairm Stein bervorgeboben sind, zeigt nach 
Lamey« guter Bemerlnug «tmu nedi VraeB und Ungewohntes an. — Der Fortuna Rednx 
wurde ein Altar frcweili* i.a'h der crlücklichen Rückkehr des Augustns aus dem I^ürgerkrieg; 
so haben wir auch hier au die Rückkehr der 2 2. Lfgion (vgl. Nr. 5) aus glücklichen 
Kämpfen zu denken. Vielleicht war sie bei dem Kriege des Clodius Albinus gegen die 
Frieaen beUieiUgt, der in die Mhere Zeit der Begiemng des Commodna ftUt (Cai^, Clod. 
Alb. 6). — mifisus honeata missione »ehronvcdl ( aus dem Kriegsdienst) entlassen. t Dies 
geschah bei den Le^'ionen in der Regel nach 20 Dienstjahren. Unser Veteran blieb nach seiner 
Entlassung beim WaffenbandwCTk: er wurde negotiator gladiarius, d. h. Schwertbändler. 
So fannmt ameh vor: neg. paennlarina, Bäbidlor nüt Reiaemfaiteln (in Bottenbnrg Br. 1628) 
u. dgl. — H S, eiiftl. IIS s= dno (asses) semis oder semis-tertius. d. Ii. liritthalb As, 
ist das gewiMiiiIi« lie Zeichen für einen sestertins und wird liier noch durch den Beisatz 
N = nunius von dem sestertium (=> 1000 sestertii) onterschieden. Ein sesteriius betrug 
etwa 17 FT., alao 8000 nogdlbr 1800 M. Das vonngehende AD wird Ton Fueha and Lamer 
als Abkürzung von adiectis ganoinmen, alao: »mit BeiflBgnng von 8000 Seat«; man wild 
aber be^^ser erklären : > bis zu ( ad ) i^ooo Sost«, d. b. 80 bocib aoUte uMb seinem Toütunent 
der Aufwand hiefür sich belaufen dürfen. 

Hie>fel, collect. 1 'J {/"««fc*). Donii iiwcrijit. aiiti<j. III 77, l32 {Br.). Montfaucon, suppl, IV 27. Tab. 
XIII (Chritt). G. Chr. Joannes. r«!8 Mojyuntiacae, tomus noviis (III) p. 'Wl (Oiritt). Kckhart, de ApoUine 
Granao p. 16 (JIr.). Mar. 246, 4 = 9&&, 3. Lamej, Macr. 2 (It. lit. 1764. Nr. 20), uud acta Pal. II 
1)5.-U1 la. Ablt. Fadn I 49, 27 m. Abb. (liit 5». 27), vgl. II 396. Hfipuh 1 63, 81. Gr. 4247 ici. Ueuzeu). 
in«Mr,d«l«K.Bmii.XXlIp.n<. Ubae I 870, 184. Stafaiar A 40», B 864. BnmK 107«. VOanBaa 8584. * 



*) Y.'mc ZfitiatifT w.ir auf riinsni Altar der Oabiitcia Nr. 89 g wctrt (■. dort), wai SB Tenii«agniig«n 
und YerwechaloDgen Anlasa gab (vgl. Fucha I 48. 59). 
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OodranstelB (Tfl. 11. 18. 72. 74). 

, 77. Vierseitiger Altar olme Inschrift, 1767 (T.) uach M. gebracht. — H. 92, 
6r. und D. e. 60. Bflühlieher SuidsteiD. 

Auf den vier Seiten: 1. Vorn Mercur, nackt; die Chlamys 1. über Schulter und Arm 
herabhängend, der 1. Arm auf^jestützt , das 1. Bein über das r. gestellt, also in ausruhender 
Haltung; r. o. auf einer Console der Uabn, 1. u. ein' sitzender Hund. (Die r. Hand zerstört). 
2. lanta ein OeniuB, mitlockigvm Hur und diademBrti};«m Kopfscharaek; swm FOllhOniMr . 
in der Linken, mit der Bechten libireiul , wie sonst .Timo; der Mantel hinten von der Schalter 
hprabliilngcnd und vorn üh"r dns r. Rf-'in wieder zum 1. Arm henniftrfzos^en; Stiefel bis zur 
Wade. 3. Hinten eine geflügelte Victoria, auf einen Schild schreibend, den 1. Fuss auf 
«ineKngal Minnd. 4. BMktB Kari, mit Helm nnd Fnmer, in dtr Bnekin der Speer; die 
Linke (nach Christ) Mif d«n Sdifld gsatfitit. (3 and 4 tot gm Mistart). — Der Hand 
als Begleiter Merrurs (vpl. 6^5) kommt auch auf dem von Lohne Tab. IV 8 abfrebildeteii ?tein 
Nr. 57 aus Kostheim vor (Christ) und ist wohl auf dessen Bedeutung als Hirtencott zurück- 
zuführeu. — Das Füllborn und die Schale zur Libation sind gewöhnliche Attribute dea 
Genias. Wann diesor opArnd dargestellt wird.'eo iet dies ein Symbol der FrBmmigkflit dei 
Menschen selbst , »deesen ideale Seite gleichsam in dem Qenins ( bei Fraofln in Jooo) gOt^ 
liehe Individualität gewonnen bat.« Preuner, Hestia - Vesti 228. 

Lamey erwähnt den Stein acU Pal. II 10 nnd III 176, wo er aach den Genius abbildet (Fig. 3). 
Ldm* hrt ihn I SlO, IIS. BOau > 8. M8. Vt. SO. (Griff wrwwliHtt flm vtt «7). 

Stocksberg bei Stockheim ( württ. Oberamt Brackenheim). 

78. Vierseitiger Altar ohne Inschrift, in der Mitte zerbrochen; vorzeiten indem 
Sdikai Stodnberg eingemauert fSaäierJ, 1764 fTJ naeh M. gelnaidit- B. 71, Br. nd 
D. 46. Oraaer Sandstein. 

Auf den vior Seiten: 1. Vorn .Tr.no, mit Schleier nn»! Itmifcm Gewand; die acerra 
in der L. und die .Schale in der R., darunter ein Opferaltar, neben diesem der Pfau. (Der 
Kopf der Qöttin ist sehr misslungen). 2. Links Vnlcsn, mit reichem Haupthaar, aufgegürtetem 
Arbelterooik and SUeMn; die R ist mit den nnnmer gesenkt, die L. bllt die Zange empor, 
darunter der Ambos. 3. Hinten Hercules, nackt, mit der Keale in der R. und den Hesperiden- 
äpfeln in der L.; r. oben der Köcher über der Schulter siebtbar, links ein Rindskopf. 
Ijetzteres Attribut könnte sich auf dio Ueberwindung des kretischen Stiers beziehen, wahr- 
sehebilieher ab«r anf die Binder des Biesen €k»7on, di« Hercvles von dem okeanisdien 
Eiland wt't;trieb, wie ja die Hesperidenäpfel auch auf seine Kämpfe im fernen Westen hin- 
deuten. 4. Rechts Minerva, mit Helm und langem Gewand; auf der Brust das Medusen- 
haupt, in der r. Hand der Speer, 1. der Schild, 1. o. die £ale. Die Arbeit ist roh. — ■ 
Man bemerke, daas die Bohenfolge der Tier QKttter Mar ein« andoro ist alt Hr. 67 (Christ). 

Sattler, Oeieh. WDrtembergs «Itter den Grafen III (1777) Vorrede, Taf. ». (Lamey) acta FkL II 
45. TA. lU 2 (nnr Jnio); Sttibi, Wttrt. Jahrb. 1S87, 1 161. Ftwaar, Heatia-Vcsta 226, A. 4. 

♦ . 

R^nugeM (T). 

79. Untertheil eines kl'imn Altars: »ans Neumagen 1784« Gräjf, ,sine dubio 
Bigomagi reperta' Bramb.; Lamey erwähnt nichts davon.' — U. noch 80 (Basis 19), Br. 
und D. an der Bsais 46, in der Ifitto 81. Qrobkflmigsr Ssndstein. 



DigiJized by . 



— 55 — 



Äiolini ('•) Votum solvit libeos (solre- 

• rant Ubentes?) merito pro m ei snis. 



Rt'cker las Apolini = dem Apollo; da aber übor Z. 1 kein Raum mehr ist, ausser 
auf der (verlorenen) KrOaang, so müsst« der Name des Dedicauteu dort gestanden haben, 
vor dem der Gottheit, wu nicht wohl angeht. Eh«i Mirt liiA d«Blt«B, da» auf dm Ga- • 
•inifla nach der Gottheit der Nane des Dedicauteu ibigte, und dasi cn Aiolini ,filias^ an 

ergänzen ist, oder das? Aiolini Nom. Phir. ist, ähnlich wie Travini 18. Christ vorwirft die 
Lesung Apolini entschieden, hält jedoch Atolini für mft^lich. — Die Schrift al aehr roh. 

Steiner B 1637. Brwnb. 648. ^cker. B. J. 44— 4.i, S. 254. Hang 163. 

Meubirg an der Oonaii. 

80. Grabstein, am Eck der St. Martinskapelle eingemauert (Afwn. hei Keisach); 
1769 (TJ nach M. gebiacbt. — IL 75 (Inachr. 40), Br. 116 (Inschr. 73), D. L 59, r. nur 

26. Kalkstein. 

♦ 

Seiiae Naotins Secoadus, eivit Trefir, vixH aonos 
nona^inta. Nantias Nammara libertos et heiea Ib- 
ciandum coravit. 



Nach einer Aufschrift am obern Kande .rcnov. 1731' sind die Buchstaben aufgefrischt 
worden , wie es scheint richtig , ausser Z. 2 Ende , wo es wahrscheinlich hiess TEEVit, und 
Z. 4, wo nadi K lUidilieli ein Paukt geeetit wurde (Mommsen). Z. 1 ist T etwas hoher 

und nicht mit N ligirt (CIL hat unrichtig die Ligatur). Die Abschriften stammen alle 
ans der Zeit nach 1731. — Frei<jelassene iialimeu in der Ee<.'el «la^^ praenomen und 
nomen ihres Herrn an; hier steht wenigstens das noaien Nan tiuä, dabei dunu der Sklaven- 
uamo Hammavos. 

Pococke |). 119 [MommMen] Keisach, Pfulz-Nt nli. Prov.-Bl. II :'iO;>, an» einer anonjinen Chronik (Jfomw- 
Mi). Kiiier, Ober-Don»akfeia. U Abth. ForU. (1832) S. 53. Ouan, Z. L AW. 1844, S. 248. Hafner ' S. 3^, 
68. Den., AUk der lÜBefc. Akad. IT ( 1846) 8. 171 . Tat 1, f. 9 (MMMm). Den. * Nr. 192, 4, 11 ( jro ). 
flUiBMr B SS88. Mouimm, CIL m 5001. 

Milch (?). 

81. Grabstein, nach Hüpscb I 43 von Blankenheim; ,Juliaci ad domum coronae 
lafiis hie ereclos eeroitnr* Cromiaek,' ,in movo doTersorii ab Eogeuio principe nuncupati hie 
titnlus cxtahatF Lamry; 1769 (T,) na«h H. gebracht (vgl. dO). — H. SO, Br. 63, D. 80 (P). 

Feinkörniger graner Sandstein. 

Die Schrift ist schön und regelmä>si<_T. Das zweite I Z. 1 ragt hervor. — MARI fasste 
ich früher als Schreibfehler i^r matri; allein wahrscheinlicher ist mir jetzt (nach Lamey), 




SEX-NANT • SEON 
DYS • CIV • TRKV^ • 
V • A • LXXXX • NAX 
N-AMMAVOS • LIB 
ET • HER -PC- 
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I A Q I L E I A E 
LKFAK - MAHl 

I SOLLEN NIS 
ET • SEVEBVS 
5 FIL-BTHF- 



I Aquileiae Lcfae MtTi(i) SoUeuiDia et Se?enu filii 

I et heredes feceruot. 



(hn IfaTi(i) ata gemeiiuaiDeB nomen sra den awri folganden eognomina gehürt (wie Nr. 2. 

15 und sonst). 

Crorabach, «nn. Col. f. 75 («r.). Scbumat, Eiflu iUiutnta, ed. Bänch. t XVll 63, p. 564 (Ar.). Uapwh 
1 48, 22 (HuteRbaim) und 1 60, 80 (JOlieh — e achodiB min). Imty, ]I»er. 2 (Ii lit 1768). und Mto PmL 
lU 76. Dout 471, 8. Strintr A 708. B 1908. BtehtUr, B. J. 28, 141, 7 (Sr.). Bamh. 887. Rüg 188. 

1Nla8e1d«rf. 

8«. Grabstein eines Veteranen. .Duom-lüürpii in arce ducali muro inserta fait' 
Lamey: 1760 f7.) nach M. gebracht — H. e. 50, Br. 51—54, D. 15 (P). Marmor. 



D M 
PrGEATlNl 

PRIMI • VETR 
LEG ■ XXX 



Dis Manibus Pnblii Gratini(i) Primi, vpt(e)rani 
I -irionis tric«8imae ülpiae victricü, her es ikciandam [ca- 
ravitj. 



Die Schrift ist sehr srhi'Sn. Nicht bloss die P, sondern auch die R sind stark offen. 
Die Punkte sind alle ungefähr wie der auf Z. 2. Am Schluss hat Lamey nach F ■ noch C 
gefuadeu, wenn dies nicht Coujectur ist. — Zu der Auslassung des E Z. 3 vgl. besonders 
Nr. 46. — Die 80. Legion führte den Btinamen ülpia von dem Gentilnamen dea Kaiaeia 
Trajan, der sie errichtete. Sie stand von deaa«! B^enmg (a. 104) bia ina 4. Jahrhmdert 
in Uiitcr;^crmanien ( Bramb. praef.). 

Lamey, Mscr. 2 (lt. lit. 176S), and «cU PaL III 74. Dooat. 471, 5. üteiner A 694. B 1245. O^inn 
Z. £ AW. 1844. 8. 248. WiÜMlai, PMortma von BBMidorf, & 8 ittX 01(gKUi««r, B. J. 8—6, 240. 
Bfa« I 884. ftaiab. 284. Du« 181. * 

OodranstelB (vgL 11. l& 72. 74. 77). 

8S. Tieraeitiger Altar, hei der alten Pfhrrkirche gefVinden, aolntua ad portam 
(Lam^),' 1767 (T.) nach M. gehracht. H. 142, Br. 47, D. 43. Gelblichgraner Sandstein. — 
Dir oberp Tbeil. rti cm. hoch, triigt vorn ilif Inschrift, aof den drei andern Seiten 
Akauthusblätter, nach scböuem Muster gearbeitet 



IG- M • 
MANSVETVS- 
M A T A L 1 S ■ 
V-8-L-L-M' 



Jovi optima maiimo liananetna Natalie (Olina?) 
Totom aolvit 'laetns Inbena merito. 



Die Insclirift hat schöne, regelmilssige Züge. Sie ist wahrscheinlich durchaus punctirt; 
nur sind die Punkte am Ende von Z. 1 und 3 unsicher (Christ). — Mansnetns kann hier 
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statt eines notueu geutile stehen (vgl. Bassiana Materna 31); man könnte aber auch Na- 
ttlis all GcnetiT fiMsen und flUo «rgbinn (vgl. Ctnibo Joati 9, Belkaco Qimkma 87), 
«iawfllil hiar allardinga dar DanUidikaifc «egan l(iliaa) niebt ftlilna aoUt«. 

Dpr untere Theil, III cm. hoch, enthält vier Gottheiten in Relief: 1. Vorn 
Jnno, mit Schleier und langer Tunica; das Übergewand lüsat den r. Arm und die r. Brust 
frei und fällt über den 1. Arm berab; in der L. die acerra, in der K. die Opferschale, da- 
mntar ein fbugomandes Alttrehan; t. oben auf dnar SivI« dar Pflia. 2. Linka Harenr, am 
Kopf geflügelt; in der L. der Scblangenstab, in der gesenkten R. der Beutel; die Clilamys 
fällt über den 1. Arm herab; r. u. Halm und Schildkröte. 3. Hinten Hercules, nackt; 
1. hängt die Löwenhaut herab; in der L. die Hesperidenäpfel, die R. auf die Keule gestützt; 
r. 0. ragt KOeher und Bogra Aber die Schalter benrar. 4. Beehta M inerra, mit dem Helm 
auf dem Haapte; Gewandung wie bei Juno; die erhobene Rechte hält die Lanze; das 1. Bein 
ist vor das r. gestellt (wie bei Jlereai Nr. 77), mit dem }. Arm at&tst de atoh auf den 
Schild; 1. n. die Eule. 

Luiay, M«s Pd. H f», Xik I 1-4. Ulm» I 107, 4. 8taiMr A 191, B 770i AMmt ' & 1». 9. 
Dm. .* 8. aS, Nr.* % Dnmk 1810. (SohSpffin I 440 w» ^ Br. 18M). Bmag 16& 

Nevbnrg (vgl. 80). 

84. Grabstein, neben dem Thor (Peut,), ,ad ingressum portae urbis parte siuistca* 
(Bms.) gefunden; nadi der yermnthwig AveatiBa von einem der nahen Caatelle Kaiflersburg 
oder Altenburg stammend: 1769 (T.) nach M. gebracht Auf der r. Nebenseite tin selir 
verstümmelte'S Relief bild, wahr« h. inlich wie 61 a ein sogenannt*'? To<U<'!i- Mnli) d ii stellend. 
Man sieht noch eine liegende männliche Figur; r. oberhalb derselben ist ein dicker Henkel- 
kiiig, L 11. elB TUeh mit iwei BedierD ib eileimeD. Auf der 1. Nebenaeite dne Nische. — 
H. no^ 74, Br. 118, D. (noch ?) 49. Kalhatein. 



Dis Manibus. Tiberio (}aa- 
sio Constantino iuniori miserii- 
mo, qui vixit anuos tres, meuses 
quattior, diea viginti dooa, fedt 
Tiberius Claudius ConataDtinua, 
pater filio dulcissimo, a qno sibi 
faciendum optaverat, et Cassiae 
Verae, maM eiia, et Glaodi(i)a 
Jannario. Yietori et Harcellino, 
libertis fidelissimis rivis. fecit, 
item Fidel i qucndam et Gaio et 

Modesto, suis rarissimis. Perpe- 

PBRPETVA//SBCVEITAT// tuae aecuritatl 

aquo — optaverat, d. h. der Sohn hätte den Vater begraben aollen, atatt umgekehrt. 
Aehnlich aenst: aequina foerat tob boe mihi fedaae. — Um hier begrabene Sohn war ohne 

Zweifel ein jflngerer, weil er den Oentilnamen d.^r Mutter führt, nadi 'Im- in <«pflt,erer 
Zeit anfsekommenen Sitte (vgl. 7:^). Ans^cnU'm ist das (irahmal geweiht der Mutter Cassia Vera, 
drei noch lebenden Freigelassenen, iJiaiuiius Januarius, Gl. Victor und Gl. Marcellinas, nnd 

8 
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D ;£7 M 

TIB CASSIO CONSTAHTIKO ITNIO 

KI MTSERRIMO QVI VIXIT ANNOS ITT M 
1111 D XXII FEriT TIB CL CONSTANTIXVS 
PATER FILIO DVLCISSIMO AQVü SIBI FACI 
ENDVM OPTAVERAT ET CASSIAE- VBRAE 
MATRI EIVS ETCLAVDIS lANVARIO 
VICTORl ET MAKCELLINO LIBERTIS 
FIDELISSIMIS VIVIS FECIT ITEM FIDELI Q 
VONDAH ET GAIO ET MODESTO SVI8 RA 
RISSIMIS 
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endlich drei Sklaven, dem verstorbenen Fid^ (qnondam »weiland« dem Gaius und 
dem Modeeins. — Von perpetnae eeearitati sind nur noch die KSpf» der Baebstaben 

erhalten. Diesr- Formel (= »iler eirigeo Bttbe«) steht hie und da neben D'H*, so i. & 

auf dem Sarkoi'lia^ Branib. 1806. 

(Peutii)>fer) Horn, vutust. fragiii. in Au>f. Viiid. i't ciuü dioecesi rop., cod. 527 f, ö">, t'd, Aug. 15Uä f. 7, ed. 
yiog. f. 11; noch ihm Ugvnw Taur. .\ und Velnerot. ed. 1590 f. 22. ed. 1.594 p. 256. AfmtfaHW, ttL 
Koin. r. 3'. 4,- ed. 1554 p. 108. Apün. 414, 1 (nach ihm Smetiu« 170, 3). Panvinius, cud. Vat. 6tm f. 16'. 
Metellus, cod. V^at. <S039 f. 457. BÖinard mtcr. (cod. Taris. S. Genn. 107s ) p. 529 ( bis hielu'r nach ilomm$fni. 
Grut. 536, 1 .ex Avciit. i-t Vel>."; ikrä. 675, 1 »es Apiano rt Morillonii i<cliedii«'. Ocwold, df'linf-.itio Xurici 
(Ingolsit. 1619) p. 35 {StHntr). Sch&pperlin. t. der TeufelnnMier (1737) S. 109 (St.). Hatuaelinann. Fort- 
MtaOBfr de* BeweiM» 8. 89 (St.). Dfolhelin. Antiq. den DoMmtntDM (1785) I 151. Immj, aota PaL Tt 
M. Auonyinug lui H.jisaili. Pfalz-Neub. Prov.-Bl. 2. ijf i. Kais.r, 01..Td<.niiukrfis II Alith., Forta. 
(1882) tj. 5». Hifner. Abb. der Mäncb. Akad. IV (1646), ä. Ititf, T. I 8 ^Jf.). Den., rüm. liajem ' ä. S5, 
S2; ebd. > Nr. 228. T. 4, 8. SteiMr B 2542. MonunMD. CIL UI 5890. 



8S. Grabstein, 1770 gefiinden und in denselben Jahir (Tj nach U. gebracht 
Platte aas rotbem Sandstein, mit einem (TentOmmetten) Dreieck. H. neeb 96, 6r. 86, 
D. 21. 



IMe ScbriR bat eigentitflmlicbe Formen: alle Spitzen an den Bncbstaben ibblen; be- 

soiulcr.s ist zu bemerken II = F., A = A. L und F mit schiefge.'<tellten Querslritlien, und 
G (der diakritische Strich horizontal statt senkrecht), — • Statt Elius = Aelius wurde 
schon tiUu3 rerrautbet: allein es kommt auch sonst vor, dass das uomeu gentile dem co- 
gnomen naehstehi Besebtensirerth sind die Namen Petoatiz, Meddila imd Fortie; vgl. 
Meddillius auf der Murrhardter Inschrift Bramb. 1569, Fortio auf der Osterbarkener Inschrift 
Br. 2or>7a (Christ, Archäol. Z. IH»;«», S. 7.j f.). 

Lainej, acta Pal. VI 83 mit guter Abbildang. Nach ihm Kopp, Palaeogr. 1 Ö4 (tkriu). Jäger, Neckargegen- 
den IM. Oreuer. altr. Cnltnr 52. 101. Feebt, b*d. ieadadnuid« II S5. StiUla 157. Wagvmr 458 {Our^i. 

/«'II, Iben. Darrt. 44. Steiner B 910. FkUer-Chriat 21. Bnnb. 1718. Chrbt, memn. 

p. 16, Nr. 14. 



M>. Grosser Altar, von welchem jedoch nur die r. UüUte erhalten und auch diese 
0. nnd n. stark beschädigt ist. ,l8tic' (in Ladenbnrg) ,olim dfoBsns in arce ibi episcopali 
etiamnnm visitnr* (Früher); wahracbeinUeh von dem Bischof Johann v. Dalberg, einem eifrigen 
Humanisten, der um 1500 Itngere Zeit in Ladenbnrg residirte, aas Mains dahin gebracht *) 

*) .Ein .Maiius( Ti|>1 im Archiv' n\ W.tiih. da» mir \*'\ li'uijj'TiT Z'it zu (Jc-sielito kutn. sii'li aber mn 
nicht mehr da»elb»t befinden «oll, i heilt die»e Nachricht mit'. Lehne. — Ich erbandigt« mich vor ehriger 
Zeit nach demselben, bekam aber bi» jetit keine Antwort 



NeeknrgemlliML 




PIITOATICI A LXXX 
IlT MIlDDIkll 
CONlVt l Ak-v 



Die Manibus. Petoatici , annonm octoginta, et Med» 
dil(a)e coniugi, annorom snagittta, Fortio (A)diaa fii- 
ciaodum curavit 



5 BOBTIOIILITS i 



Ladenbufi;. Wiihr.'Jcheinlitli aus Mainz stainniPtid. 
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Seit 1763 (TJ ia Mannhelm. — H. 140 (vorn noch 82), Br. noch 45, D. 74. Auerbacher 
weiswr Mannor (vgl. OohauBm nod WAmer, rOm. Stdnlirfiche auf dem Felsbeif S. 39). 
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I \ N o N I U 

M 1 N K R V \. i,. 

BySQVEIMi 

SALVTEETIN 

DD- NOSTKO 

MAXIMIAN 

AVCfVSTOR^ 

rr MAXiMiA 

CI VITAS M0( 
"vßJcljCLAA 



In h(ouorem) d(omm) d(iTinM). J(ovi) (Hptimo) m(axi- 
no). Jmieni Bc^ae, MiDervae, eeterie (9) diu deabasqne 

immortalibiis pro salutc et incolumitate tl(oininoruni) no- 
strorum, Diocletiaiii ft Maxiiiiiani, perpetuonnii i ? 1 Au<ju- 
atorutu, et Couätantii et Maxiniiani, Hobilmiuiuruni('(') 
CaeflaraiD, eivitae MogontiaeeiMium ciir(ante A)elio Lau 
.1 consnlibos (?) Kalendia (?)... 



<*If AI. 

Die Bochataben von Z, 1 waieo viel grOeeer und weiter geetellt; doob iat wabnebeiD- 

lich , (lass Z. 1 noch I. 0. M. stand. Jupiter, Juno, Minerva bildeten ja »eine Art von 
höchstem Ausschuss der himmlischen Götterwelt: die hwhste Macht, die höchste Weiblich- 
keit , die höchste Weiabeit« (Preller. röm. Mythol. 58). — Dass Z. 4 nicht iniperii gelesen 
werden kann, »igt der schiefttdiende Ansatz des Bnebsiabens nach M, also wobl: immor- 
talibas. — Der Titel dominaa, vonr Augustus und Tiberius verbeten, kommt auf einer 
Inschrift zuerst bei Domitian vor, officiell aber erst seit Diocletian (so Zell, rr>m. Epi^r. '229). 
Im Jahr 2äJ erhob Diocletian den Maximiauus (Herculeus) lam Mitherrscher für die 
Begiemng des Westens. Tin Jahr 293 ernannten eie nocb swei CÜsaren, Oalerins Maxi> 
mian u s und Flavius C o u s t n n l i u s ( Chlorus) und theilten das KeiL-h in vier Theile ; Gallien, 
Germanien, Britannien fifl ni letztern zu. Diose OkIiiuu^' bestand bis ;jOö. Genafier aber 
lässt sieb das Jahr unseres Steins nicht bestimmen , da die Oonsulsnamen nicht erhalten sind. 
Uankann an die Zeit denken, als (Üonstantins die Alemannen bei Langres nnd naebber bei 
Vindonissa Ijesie>:t iuitto (das .Jahr ist ungewiss), oder an die Zeit, da die beiden Autnisti 
t'iiif'M u'lriiizfnden Triumph fttier al!<' F*>it)'li' 'li's Hoiches foirrten ( a. WA). Dieses wichtit,'e 
Fest wurde gewiss in allen bedeutenden Ötädten öffentlich gefeiert. — Ob die civitas Mo- 
gontiaeensinm auf das tedite ÜCmt iu Rheins herAberreichte, ist sehr fraglich; dert linden 
sidi die eivitas Mattiaoonun und die eiv. Taanensinn. JedenfUls aber gehörte Ladenbarg niehü 
cur civ. Mog., sondern zur civ. Xiniotnm (vgl. zu 19). Aus diesem Gniiid ist es nicht miY^lich, 
dass unser Altar in Ladenbur«,' errichtet war; vielmehr, wenn die civ. Mog. einen »oklieii weihte, 
so geschah das sicher auf ihrem eigenen Gebiete, höchst wahrscheinlich in der Hauptstadt' 
Mt^Mltiaenm selbst Dasn kommt nodi, dass snr Zeit Dioeletians das reehtsrbeinisehe Land nicht 
mehr römisch war, wie denn ancb die letste datirbare rechtsrheinische Inschrift, abgesehen von 
Ratien, in die Zeit der Philippi fallt. — Z. 11 f. wurde sehr verschieden gelesen: .Schöpflin: 
aVBELIO *£ Annibaliano coss., Qrotefend: c(uram) a(gcnte) aVRELIO FLAYiaoo, Lehne: 
nVBBLIO 1 AVrelio augg. VIII et coss. (a. 808), (%rist: CVR(a) ELT (»Aelii) 
CLAVdiani, oder CVR(ante) ELIO LAVino (Lanro, Laurentino?). Der erste Buchstabe von 
Z. 11 mnss allerdings C und nieht A gewesen sein; doch ist keiner der darauf gebauten 
Erklärungsversuche ganz beitiedigend und bei der Unsicherheit mehrerer Buchstaben vielleicht 
nie Tomümpiene Klarheit an erlangen. — Z. 10 ist das eiste I hoher. 

8* 
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Leodiu, de Heid, antiq. (16*24) p. -296 (aoeh bei Fnher. orig. Pa]. vnd bd BdaliArd, rer. Pal. aeript. 

I 482 ChrUl). Froher' |». HI. J j». 51 (auch bei HcinharU 1 7;' (hr). Grut. '24, b ,ex Th. Lcodio'. Zoilkr- 
Merian, Bacbr. der out. Pfalz am Bhein {,1Mb) S. 53. Kajser 5 f. Callmaan lol t. Tab. 11 2. Larocj, 
Macr. 1. SebtplHii, aeta PaL I 188—198 m. Abb. Donat 469. IC HunaeUuni, Bawda 99« (<lkr.). Fad» 

I 20, 7 (lat. '22. 7). Andrcac, Lupod. Palat. n77'2) \>. 9 f. (r/ir.). I»i.'lhelm » I IW. Kömmercr, I.aden- 
boTg (1789) S. 11 (Cfcr.). Wundt, Gsch. u. »sehr. d. St. Heid. (1805J S. 8. Sthmidt. Güch. v. Hesaea 
(1818 f.) II 824 f. (Chr.). AI. Schreiber. Heidlbg. 230 (Or.). Ore«Mr, altrtm. Oaltar :.7. 106. Lebae I 
402, 133. Grotefend, Z. f. A\V. m\H, S. 126. Steiner A 496, him. Stilin S. 31 . Ä. 2. WmgeueT (Chr.). 
Scbucb, pol. und KOeach. v. Udenburg (lö4a) S. 6S. Bapp. &3. 2eU. aben. Üarst B6. Der«., delectna SIÜ. 
Sbig U Sl. FkUcvOntot 12, Bnmb. 1881 (cf. Add,). Stark, L«l«ib«tg 8. 7 f. 

Heillgenberg bei Heidelberg (vgL U. Id). 

87. Ein vierseitiger Altar, in der Kapelle des hl. Stephan als Weihwasserbechen 

verwendet, weil er oben ein wenifr ansfrehöhlt ist i'/>(7/<-r\ <1ann aber nacb Handscbucbshcim 
versetzt {Cullmann}, wo Beyell 15:)[i ihn abschrieb (»in Henschessen« ), von dort auf das 
Heidelberger Schlos« gebracht (Freher), endlieh (T.) nach U. fl. 90« Br. 56, D. 45. 
Bother Sendsteiu. 

1. Auf d(>r VonltTseite steht die Inschrift, mit einem EichcnVrnTv/ nmppbcn , untor 
welchem ein Adler mit ausgebreiteten Flügeln als Attribut Jupiters in Basrelief abgebildet 
ist 2. liiiika Fortuna (atabiiis oder manena nach Laniey), mit dem umgekehrten Steuer- 
ruder, auf die sie die 1. Hand etötst; die r. hftli das Obergewaad, welches hiateo hetab- 
ftllt und vorn nnr die Beine lifdeclct; das Unterkleid ist unter der Brust gegürtet. 3. Hinten 
Vulcan, bäilig, in hochgeschürzter Tunica. welcbe Bnist und Arme frei la.«Rl; auf dem 
Haupt die gewöhnliche Mütze, an den Füssen Stiefel; in der L. die Zange, in der K. d«r 
Haanner, m seiaen Ffiaeen 1. der Amboe. (Die Insehrift ,d«o Volkano*, voa treleher Aeltere 
berichten, ist nicht vorhanden und stand ohne Zwfifil auch nie da). 4. Rechts eine «e- 
flflgeltc Victoria, welche (wi*> 17. 77) mit der r. Hand auf «'inen Sriiild srlircibt, während 
die 1. auf dem obem Hand desselben ruht. Der Schild steht auf einem umgekehrten Steuerruder 
nnd der I. Fnss der Göttin auf einer Engel. Das Qewand bedeckt onr die Beine; das Haar 
ist in dnen Knoten KescbüRt. — Die Arbeit gdiOrt sn den besseren. 

I • 0 • M • 



I V L • S E C \N 
DYS • ET • IVLilV 



Jofi optimo maiiaw Jntfaii Seenndns ei Julius Jap 
rÄTN^^i ^ V S na^ritt» ftatree Totnm solvenvit laett labentes nerito« 

5 FKATBS8 
V*8*L*L-M 

Z. 3 stehen die Ruchstaben IV auf dem Kranz und sind vielleicht später hinzngefSgt; 
Beyell, Freher und G ruter haben sie nicht. Docli ist zuzugeben, dass der Schriftcharakter 
dem der übrigen Inschrift enttipricbt. Z. 5 f. babeu ziemlich kleinere Buchstaben. — Lamey 
betnebtet den ESchenkraai als Corona dviea vod nimmt daher an, dass die Widanng dea 
Altars sich auf die Bettung römischer Bürger beziehe; die Schönheit der Arbeit aber weise 
spätestens auf das zweite* Jahrhundert hin, und so falle der Stein wahrscheinlich in die Zeit 
Marc Aurels, als Victorinus die Chatten besiegte. Das alles ist i>ebr unsicher. — Janua- 
rius erscheint hier als Beiname; ein Jolios Jan. kommt auch ITr. 29 m. 
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Be7<n M Btrth p. 2ii9. Vnhwr. atig. Faltt. 1. I c. 4. m. Abb. In 1. a. 2. Aufl. Oriit. 15, 9. 

Gelen, M^.-r. .luf i1«t i",fftl. BiW. in Köln X 10 ( «r. t. Zeiller - Merian , B«rhr. der unt. Pfah am Rli^-in (Ull.i) 
8. 47. Beger, theMuras Palat. (16^) 45, 36 ro. Abb. (CkHjf). Kayaer 172. Fladt, Probe and Muster 
PflOi. Altrth. (ItU) 8. 11. CalbnuiB i». B7 fll Tab. L Poeoek« I 79. Umey. acta Pri. I IW-SOO. Tab. L 
Ponat. 4t>n, in. niflhclin » I 1.14 f. Wun.lt , Csrh. ti. Bsthr. d. St. Hei.llbg (IMiö) S. 0. .\1. Svlirciber. 
HeidlbK. » (CAr. i. CrcDzer, altr. C'ultur 45. 06. Steiner A 129, B 919. Mabling, Denkw. t. Uandscb. 
(l»4ü) S. 12. StäUn 161. Wageoer 814 (Ckr.). Bqpii. 44. ZeU, «ben. Dant S9. Rh« I 2M. FieUw 
Christ ?, e. Brainb. 1705 (ef. Add.).*) 

üMiMlieiiB* 

88. Votivitein, Bagis einer kleinen Merevr>atatiie, Ton wel«her noch die 
Fflrae zum Theil erhalten .sind, »Febr. 1844 in einem Hm««, welcbes Kurrfirst Karl Tluo- 
dor erbauen Hess, beim Abbrühen eines Feuerherds pefnnden« (Rapp.). Ob aber M. der 
ursprüDgliche Fundort ist, bleibt zweifelbafl. — U. 41, Br. 37, D. 18. Grauer Saudatein. 



" 0 • W T{ r V R , 



AL.VN1 • IVL AC 



NIVS-A'OVSTINVb 
BX-V-8 • L-L-M* 



Qenio Mcreorii Alanai Jalim Aeeonins (?) Aagv- 
•tiaus <i TOto wkit (loliito?) lutn» lalten* merito. 



Die Schrift ist fein und scharf, aber flach eingehauen. Z. 1 steht auf dem ein wenig 
'▼orlntenden Bind. — Oenien von G Ottern können in der Nfthe mehrflicb tot, so dn 

genins ApoUinia in Lohenf'^ld. Br. 1721, ein genins Marti» in Deidesheim, Br. 1701, und in 
Neuenstadt a. d. Linde, Br. 1611. Dieselben f?ind wohl für die Repräsentanten dtT in einem 
bestimmten örtlichen Caltus verehrten Gottlieit zu halten, welche gleichsam auätatt dieser 
Ootibeit die Opf^, Gebete und Gelftbde der Frommen in Empftug ndiinen, alao Ar das 
locaIi.siit( TMinicn dieser Gottheit. Sf» I'reller , rfcn. Mythol. 74 f. — Mercnrius AI an- 
nus ist nach der gewöhnlichen Ainiidinn^ litr Mercnr von Alannium in Gallia Xarbonensis 
oder von Alauna in Qailia Lugduueusiä. Vgl. zu 19. Christ bringt ihn dagegen mit den 
Alanni, einem Volkastamm in Norienm, in Yerbindong ud verwebt uf «wei InsehriAen 
von Saixburg, den Alouni oder Alonnae geweiht (Steuer B 2007. 2711 = CIL Iii 5572. 
5581). — Jnlius erscheint hier schon wie ein Vorname ror einem andern Gentilnamen 
Ac.uius, wahrscheinlich Aoconias, wie auf einer Inschrift von Speier, Br. 1797 (de Wal: 
Ammiaa); mehr als zwei Buchstaben können nicbt fehlen. 

BaiqMMgftr, B. J.5— 6, SSI (vfl. JauMM «bd. 7, 169). Ben., d. rtaa. Biaelur. 56. Dera., Bcbr. d. 

b«d. Alt.-V. II 2««. Zell, tlber.. Darst. 40. de Wal, mythoL sept. 2<»1. Sieioer H 931. Ring I 212. 
Uenzeu 5864}. Fickler. Badeuia i (lHti4i S. :!:!7. Kickb-r-Chri-Ht 20, b. Br&iiib. 1717 (cf. Add.). Haug 103. 

Hockenheim bei Speier. 
89. Altäi f heu von fjraugelbem Sandstein: oben eine runde Vertiefuni;; der untere 
Theil fehlt »L ngeführ eine Stunde von H., gegen Speier, auf einem sehr ausgedehnten Wiesen- 
gmnd bei Nivellinng«! geAmdeiic (184S oder 1846) Rt^. — H. noch 81, Br. 20, D. 19; 
Unaae der Insehriftplatte: H. noch 13, Br. 21, D. 10. 



*) Soweit Oräff. Die folgenden Iranern sind theih DMere Erwarbongen (Nr. 8S. 89), theil» wobl 
■cbon au ftftbenr 2ait fMbaiideu , aber wcffan ihrer geringuren Bedratang nioht ia dän btalog aufgeBomiiMB. 
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I I n K;; 
DO M It A 
PACVND 
IN» 



T> T>rj 



ll«miiio(? Herocurae?) Domitk Faeoiidin(«?) pro 
(suft saonunqne salate?) ... 



Anf dem ob«ni Band sind wut Ktmtäu S]ntrai riniger Bnehstaben aichtW, die BrnnlMek 
anf die GOUin Hereonra gedeutet hai. Diea» kommt in Rotten burg vor (Br. 1638^ vahr- 

-rln inlicb uiirh 163(1 f.). ferner in Snlzbacb (Br. 1679), wo sie lateiniscli Aericura lieisst, d. h. 
die »geldscUaffende« Oöttiu. Vgl. Mominseii , Aich. Aiiz. 1805. Nr. lOOff.S. 88* ff. Becker 
ia B. J. 42, III. Brambach, Baden unt. r6ra. Herrsch. 30 f. Einfacher ist es wohl mit 
Chrfet an Merear m denlrao. — Z. 4 bUi Chriet jetst eher iHf* tttr das Kehtige. 

napiicncjrjri'r. Sehr, des ha.l. Alt.-V. II 2fl. Der?.. B. J. M. S (. Steiner h ü Fickler- Christ 
ä, b. B«cker, Natu. Ann. VIII 5ä2. 28. Brainb. 1697 {ct. Add.). Christ, monum. p. 2», St. 33. Hang 162. 



90. Herkunft und Schicksal unbefauuiL BrncbstOck eines Grabsteines, anfallen 
Seiten TerstQmmelt. — Grauer Sandstein. * 

O T-COn Vgl. Hang 173. 



nio Sec[und()nf )]o et emn[gi eins] 



91. Herkunft und Scbiiksal iinliekannt. Bruchstück eines Inscbriftsteines, nach 

der Grösse der Buchatabeu nicht 2a 90 gehörend. 

AiNf 

CIB • r Nicht lesbar. — VgL Haag 173. 



98a und b. Zwei kleine Sänleukapitftle von schwänlicher Farbe, ohne Zweifel 
nicht römisob , sondwo romaniseb. Die viereckige Platte bat 24 cm. Seitealinge (Christ). — 

C Der verstümmelte runde Untersatz einer Sälulc, etwa nOetn. im Durchmesser (Christ).— 
Lamej, acta PiiI. II i't er\s;lhnt. als von Hörd stammend und mit Xr. 20c;efnnden, fnii'inentnm ' 
columnae porphyreticae, cuius diameter VII digitoruni (so auch Bavaria, ba,vr. liheinpfalz 587 
Ckrüf); aber diese Worte passen so keinem der drei Steine gsnan. 



Anliaiigr* 

Erwähnt kdnuea noch werden einige römische luschrittsteine, welche bis Jetzt der 
a weiten Abtheilnng des Antiquariams angebSrten (vgl. S. 5 n.). 

93. Ein Altäre he n mit Inschrift vorn und hinten, welche sich aber auf den 
ersten Blidc als nnaebt kundgibt: 
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MBB 

C V 
KIO 

SACRYM 



Harenrio aaamiii. 



, 

' MAB 
TI 



Marti saenim. 



SACRVM 



Lamejr neunt acU PaL 1 179 nach Vonck einen mannoniea AlUr, bei Nyinwegen aosgegnben, mit 
deuetlMii Imehriften; (Keter ht ohm Zweifel idwüich mit Bnunb. 91, der wmigt aber woU mm «im aeliledit« 

Ccpie davon, wiewolil iiiirli die Kiiithfit von Uramti. fM tiud K iwciMliaft ist. Cnsfr«- Insrhrift int heraus- 
gegeben »aril.'ii von J. liecker, Na»». Ann. VIII itX'2 (hienai li üranib. ]i. XX'XIV. Kml' i. \'^]. audi llaug 172. 

94. Ein Marmorplättcheii mit dem Namen eines Freii^elaasenen im Geoetiv, 
wahrscheinlich Aufschrift einer Orabnische io einem Familieubegrübuiss bei Rom. 



i A • CAECILl 
1 A • L 
ERONIS 



Anli Caedli(i), Aull liberti, Eroiii.s. 

Am Eode von 2. 1 steht I loBgani. 



Der Freigelasi^ene Kio (vgl. Nr. 52) hat nach der Sitte den Namen und Vornamen 
aeioM frfiheren H«mi angeuommen (vgl. 80): Aolos CaecilUt. 
J. Beder, Bnaihach« Haag aa dm «agdUntcn Oiten. 

Wk Chris tliehf Qrtbsohrift auf schwaRgeOrbton Kalkstain, in dneii Holl» 
rahmen eingvIlMst, 1780 hei 8t. Fanliit in Trier geftuden (Btdter). 



IVLIA S1B ! 

1 ET VIRO S 
VO IN FACE ' 
ALI 



Julia Hill! et viro sno in [)aoe. AQ., (vgl. Apocal. 1, 8 etc) 
Dabei das Monogramm Christi. 



J. BkImt, Nim. Aaa. TU 8, 8. 58, vw die «Mg« LUentur n latoi irt. 

96. Frafnnent einer Steinplatte mit der Qrabschrift eines christlich sn Mld- 
cbans, wahrscheinlich auch aus Trier (Becker), 

HIC 1 

1 N A*? V E Hie iaoet (in pace ?) int poella, qnae vixit an- 

AN XiiD} OOS XII« dies X . . . Tictorina unter (?) titnlun posoit 

T 0 u I N A (vgl. 49. SO). — Nach FOS «in Fklnuweig. 

^ ' V M P 0 S 

Zuer.Ht lierati.ssri-^'(l)Hn von Iteoker a. a. 0. S. .lH, Vpl. Haug 172. 

97. Dreieckiges ürucbstück einer christlichen Grabsohrift, wahrscheinlich 
«benfiills aas Trier (Bedur). 

TTTOLV 

HVGnVL Titoinn (titnlnm, vgl. 50. 96) HagdttlAts ti 

FVS VI 
X 

Zaerrt «diift von Becker a. a.<0. 8. 60, mit Facaimile. 
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Vei'zeicbniäs der Fundorte (oder ersten Aut bewabrungsorte). 



T. Grossherzogthum Baden. 

Heiligeuberg (mons Firus?) bei Heidelberg i Neckargemänd 85. 
14. 10. 87. Obrigheim 10. 

Hockenheim 80. * Rohrbach 13. 

Ladenburg (Lopodtmnm) 86 ?P ' Seckenheim (Friedriebafeld) 60 (inittelalter- 

Maonheim 6. 88. lieb ). 

II. Königreich Württemberg. 

Stodsberg, 0. A. Bnckenheim 78. 

m. KOnlgreicli Bayern. 

1. SchmAeK-NeMtalf. i Oodramstein 11. 18. 66 (f). 67 (9). 72. 74. 



Venbiug' 80. 84. 
leMAttflD 7. 

2. RheiBpfkli. 

Eisenberg 2. 



7r> (?). 77. 83. 
Hörd 12 (?). 20. 92(1» — romanisch). 
Impflingen 0. 
Kirchbeim a. 4. 1. 
Wolfrtdn 16. 55. 



IV. Beichaland EIssfls-Lothringen. 

Nea-Swirwerden 31. 

V. Orosshersogthum Heesen. 

1. RheinhesNen. | 2. Starkenbarg. 

Alzei (vicus Altiaiensinm) 85. 37. | GustavHburg bei Mainz 39. 48. 68 (P). 

Bingen (Bingium) 17. j Waldballau 22. 

Mainz ( Mogontiacuin ) 5. 40— 47. (51 1 TW- : 

loren). 52—54. 57. 58. 68 (P). 76. 86 (F). ; 

Tl. Königreich Prenssen, RheinproYinz. 

L B«gl«riag8k6ilrk KoUmu. j Rödingen 24—26. 28. 29. 81—84. 

Um^ (Bigon»g») 8. 27. 80.86, 88. 70 «. ^ Regierung«bealrk Köln. 

Sdiwanicrden ri2, a. 4 

K6ln 70. 



' 6. K«gierang»ibezirk DQsMldorf. 
Btrteo bei Xanten (Ctotis Teten) 3. 



2. Kegierangsbezirk Trier. 
KeiDsport 15. 

Trier 40 n. 50 (cbriaüfeh). 71 (onedti). . 

a. ]l«gl«niiigBlieilrk Aaehta. 1 DOaseMorf 4 (modern P). 82. 
JOUeh 60. 81 (P). Nödas (Nominm) 73. 

Unbekannt: 

12P 28. 51 P 56. 50. 61, a o. b. 62, b. 63. 64. 65. 66 ? 67 ? 75P 79? 81P 86P 90. 91. 92P. 
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Saehliches Register.*) 



M* P«raoii#a-HMiieB. 



1. (üesehlechtonainen (oomina gcntilicia). 



Jul(nis) A c] c (I? ! n in s An'j:itstinus 88. 

(A)elias Fortio (ia umgekehrter Ord- 

nnng) 85. 
(A)eliiis Ua,..? 86. 
U. Aemilius, M. f., Clt(iidiB)t FvBeai, 

(domo) Savaria 43. 
. Aiolini ? 79. 

l. Aotesiiiis, C. f., yet(iii1ft), (domo) 

Placentia 47. 

Appius Severus 70. 

Äppia Verioa 70. 

AqniUla'Lefii 81. 

Attonia Selma 55. 

Aur(elia) Afra 73. 

Aurel(ia) Maria 73. 

ApTelia(e) Quirins , Bellina, Puttta73. 
L. Bellen ins Marens 10. 
H . B nu> t i n s . )I . ( f.). Stel(Vitina), (domo) 

Taurinis 44. 
C. Candidius Calpurnianus d(ecario) 19. 
L. Gandidinfs Mer]Mtor d(eenrio) 14. 

Ccirantius (Quintus?) 55. 
Tib. CassiiKs CoustanUons 84. 

Cassia Vera 84. 
Tib.*Cl(aiidi«s) OMstantiDU 84. 

Claudi Janaarioa, Tietor et liaroalliiiiu, 
liberti 84. 
C. Cortnelius 'r-J S. . . 18. 



*) IN« KaaM« 49. SO. 60. M — 97 bWbaa 



Docci Aproäsus et AceeptOS« BOTili 

Angn8ta)(e8) 15. 
DomitU FaeattdiD[af J 89. 
L. Farontoa Seceiaam c(eutario) 22. 

P 1(8 via) Matonia 60. 
C. Gentilius Victor vet(eranuaj 76. 
L. Guatiu» Ma«cellio 37. 
P. aratinins Primoa v6t(e)r(aoiia) 82, 

Jarotins Loaanius 62 a. 
L. Jncnndinius Maximaa 36. 
[Sex.?j JuliulsJ 18. 

JnUias) Janoarini 29. 87. 

Julia Justina 24. 

Jn!i:i. Vi'u'.'ti tilia, Uandia 33. 
Q. Jiil(nus) i'nmuä 34. 

Jul(ius) Seeundns 87. 
Sex. Jiil(iQ8) Secnms 29. 
Q. Jul(ins) Ptnt'riini.-? 2fi. 
M. Jul(iu8) Vaientinus 24. 
T. Julias Vitalis 32. 
T. Lie(i)»Us 46. 
C. Lucilius Messer mil(e8) 5. 

Mari So]li'innis et Severus Rl. 
Secnudus Metilius, M. f., St(e)l(latina), 

(dono) Tanrioia 45. 
Sex. Naevius, Set. £, TNiii(«iitiiia), (domo) 
Aquis 46. 

Sex. Nani(iu8) Secuodus, civ. Trev. 80. 

# 

Bctiadit. 
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NantCivs) NamiiiaTOS lib<ertQ8) 80. 

M. K 1 0 V e 1 ] Ii US Pril vat]ii8 ? 25. 

No[vplllia Secunr<lal 25. 

Oc tu vi US CurtaYiiis 38. 

Fatemi [OJntiiras et Te[r?]ens (oder 
Refc?|eiis) 2. 

(P]rinKinius Piisciis 21. 

Priuiia Accepta 17. 

Priscinins Fl«nis Teteranm 78. 

Privati Secnndinns ei Tertintu et 
Con . . Iiis fratrps 17. 
Q. Horn an ins Probu.s li'J. 

Secundinia Justina 26. 
Iw Septnmina FlorentiDiw 1. 



P. Solivs, P. f., yol(tinia), Suavis, (do- 
mo ) Viana. 48. 
Timoiiia Vittoo 18. 
? Travini 18. 
C. TntiuB, Hanl f., (domo) Dansab 40. 
C.(?)Val(eriu8) Tertius(?), bf. ooo. 3. 

Verecundinia Quinta 70. 
C. Vibius, C. f., Volti(uia), (domo) 
Lnco 54. 

M. Vitalinivs Semadni, bf. ooo. 8. 
Vitalinias Secmulimi- Fullo (?) 35. 

ins Secundos dec(ario) 30. 

. . . u ius 28. 

. . . nios 8ecand(in?]ns 90. 



3. Römiiiche Beinameu und unrümiHche Naiueu. 



Acceptus 15. 

Accepta (Flau) 17. 

Adbogios (Toina^ f. (Foliracorier) 42. 

AfrFal (Frati) 73. 

Aiassa Siri {f. — Frau?) L6. 

f Aiolini (<3«n. Sg. od«r Vom. Plnr. f) 79. 

Aprossus 15. 

Arruntio Car[t?]arionia (f.) 56. 

Atto 55. 

Attgoatiaas 88. 

BanHana Materna (Frau) 31. 

Bassü'iaiia Paitirma (Frau) 81. 

Bellanco Gimioniä (f.) 27. 

Bellina (Frau) 73. 

Bit« Stac(i8?) f. (Thrader) 40. 

Ca1puruianu.s in. 

Canibo Justi ( f.) 9. 

Clemens 56. 

Ct>imigi (Oen. — Pefarocorior) 42. ^ 
? ConuDaeaeno 61 b. 

Con . . nis 17. 
Constautiuuä 84 (2ntalj. 
Contns Vati f. (HeWetior) 40. 

Cnrtavins 38. • 
Cor[t ?|urio 56. 

(Juses Sugent(is?:i f. Kegus ( Kfitier) 53. 
Elima (Etima?) Solimuti* f. ( ? ) 57. 
Ero (Iturter) 52. 



Facundinla?] 89. 
Fidelis 84 (SUava). • 

Floreiitinus 1. 
Florus 73. 
Portio Elius 85. 
Fallo? 85. 
Fuscus 43. 

Gaius (eig. piaanomen) 84 (SIdave). 

Gimio 27. 
[GJratiniu 2. 

.Tanuarius (eig. uoMMi) 29. 84 (Fnigelaaa.). 87. 

.Tustina ( Fran ) 24. 28. 
Justi (Gen.J 9. 
Lau . . . ? 86. 
Leib (Frau) 81. 

Losunius 62 a. 
Mandia ( Frau ) 33. 

Maui (Gen., Thracier — praenomen?) 40. 

Mansuetos Vatalia (ftHoaf ) 83. 

Marcellinus 84 (Frngelass.). 

Marcus | eig. praeDoman) 10. 

Maria (Frau) 73. 

Maacelllo 87. 

Materna (Frao) 81. 89. 

Maximus 30. 

Meddila i.Frau) 85. 

[Hor]ca«or 14. 

Hesaor 5. 
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84 (Sktave). 
KammaTM 80 (Fnigelan.). 

N»talis 83. 
KiecQs Attonis f. 55. 
Fittta (Fran) 73. 
ni(i)0nia (Fmu) 81. 

Pctoatix 85. 
PrimiH 3 f. 82. 
Friäcuä 21. 
Pfirv»t)in? 85. 
Probua 69. 
Quieta l Frau « 70. 

Quintos ( eig. praeuümeu j Carauti tiliu:^ 55. 

Qnirina (Fran) 73. 

RcCcJens? 2. 

KcgU3 i Kätier ) 53. 

Kuf^ Coutos Vati f. ( Helvetier j 41. 

Sttnmiiia Cfennti fi[lia] 55. 

Seocbnu 22. . 

Spcun<]inu!( 17. Hf). 90? 

Secun[daJ (, Frau ) 25. 

Secondiu 8. SO. 45 (als praen.). 80. 87.90? 
8e«ann 29. 
Selma 55. 



'Sereriom 28. 

Severus. 70. 81. 

Sihliarus Kronis f. (Itoiier) 52. 
8iri (Geil.) 56. 
Solimariis 39. 
SoUmati (? Oen.) 57. 

Sollemtiis 81. 

Stac is? Oen. •— Thracier) 40. 

Soavis 48. 

8iigent<it? Gab. — Rfttkr) 53. 

Tefr]en8? 2. 
Tertinus 17. 
Tertius? 3. 

Togitio Solimari f. (Lingone?) ; 
PTravini (Nona. Plur.) 18. 
Tuto[r?] (Tre virer) 71. 
Valentinas 24. 

Vati (Qen. — Helvvtier) 41. 
Tegeti (Oeo.) 83. 

Vera 'Fniu) 84. 

Veriua i Frau ) 70. 

Victor 76. 84 (Freigelass.). 

Vitalis 32. 

Vittao (FianP) 18. 



3. Besouderheiten in der NHtn<>nverbiu<lung. 



L. Bellonius Marcus 10. 

Secundo« Metilius 45. 

Quintna «fc Satnnüoa Garaoli fllim et 

flial 55. 

.Tnliiis Ac|ri4{niii^ Augustinus 88. 
Julius Januarius 29. 87. 
Claudios Jannarios 84. 
JaretiuH Loüunius 62 a. 
Octaviua Curtavias 38. 



Aurelia Maria 73. 

Fortio iA)t'liu8 85. • 

L. Tato[r] 71 (onedit). 

BaHAlana Materna «>t Baäs(i)aiia Pa(t)eraa 31. 

Mansui'tus Natalis ? 83. 

Cuses Sugeut. f. Kegus 53. 

Bafbs Contos Vati f. 41. 

Julia Vegeti filia Maiulia 33. 

Vitalinius Secandinus FuUo (?) 35. 



UL*. Ci^eo^i^raphiMches und TopograpliJUelie«. 
1. Völker und Städte! 



colionia) Agrippiinonsis) 8. 
Mercurius AlaXinus 88. 
Aquae (,Staliellaej 46. 
Aiig(iiata Vindeliconmi) 7« 



Danslala) 40. 
(H plvi'tius 41. 
ala (.Ujispaua 41. 
coliors Itnrseoram 52. 

9 ' 
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,a I(e)g()one)', d. h. Begeoibnrg 7. 
Liit[go?] 39. 
Liicas (Angusti) 54. 
ool(oofai') Lii^'i (lunensis) 30. 
dTÜtt Mog[oDtiac«Dai]iiD] 86. 
Fetnieoriiu 42. 

rnlinrs Rncti oruiD) ct Yi]i(deliconim) 58. 

Sava|.riaj 43. 

Claiudiai, Stadt Savairi;ii 43. 
ätel|.)atiiiaj, St. Taur(inis) 44. 
8t(«)KUtiin), St TaaCrbtB) 45. 
Trom(entiiia), 8k. Aquis 46. 



TtiiKiDi«) 44. TaD(niiis) 45. 

PTravini 18. 

coliors I Trhacinra) 40. 

civis Trev[irJ 80. 

tlt Tre[Ter»niin) 71. 

Yiftna 48. 

rVirodai 19. 



8. Tribns. 

Vetairia), St. l'lac(eiitia) 
Volti(nia), St. Luco 54. 
Tol(tinia), 9L Tiaoa 48. 



49. 



8. Bwiirarke. 



Mercurio aediem), sign(un))in Obrigheim 
Visucio acilm rumsigtifo] bei Heidelberg 
cus(to») basiKi«^) in Mainz 5. 
t{m et iwutes retkHneront — ab Aug. in 



10. 
19. 



XXXX, a l(e)g(ionc) m. p. IVI — Mel- 
lensäule bei Ickstätten 7. 
Strasse am Rhein ,a col. Agripp. m. p. XXX* 
— HeilensBQle bei Boiu^geii^S. 



UX. ]ftellgl«wiwcflem *)• 

1. Gdttor ui CHtttlwwi. 



Afio/lo 58. 

Barc/ius y ( als Kind) 11. 58. 
{CybeU-Rhea 4.) 

[dis deajbnsqoe imm[ortaIibat] 86. 

in b(onorem) d(oiniis) dCiTinae) 10. 15. 18. 

35. 86. 
deae Diane 5. » 
Bbralimla et Oesaieiiii 31 (Tgl. Matronis). 
Ftfrüww 64 (?). 74. 87. 

Portunac 22. Fortunae deae 37. Fortuuae 

Keduci leg. XXII pr. p. f. 76. 
Gemen 73. 77. 
giMiio loei 8. 27. 
genio Merc(n[ii] Alauni 88. 
Gpsaienis 31 ^vgl. MatronisK 
Hercules 6(?). 66. 67. 72. 75. 78. 83. 



Harenli (80 f). 86. 88. 
H«i(eane)? 89. 



dao Hcreuli 27. 



Hygieia 65. 

J(ovi) o(ptimo) m(aiiino) 1. 2. 3. 17(?). 

83. 86(?). 87. 
Juno 20. 21. 68 (?). 66. 67. 72. 75. 78. 83. 
Junoni R[egii»e] 86. 

Lima 1, 

d^is) Mt^auibiLs; 56. 62 a. 70. 71. 82. 84. 85. 90. 

Mars 17. 74. 77. 

MmironeH 24. 25. 26. 

Matronis Gavadiahns (25V 26. 29. 

Matron(is) Gesaieni» 24 (vgl. Ktrabeois et 

Gesaienis 31). 
Matniiis Tatmabas 88. 84. Vatidmis (9) 82. 

fMatro]nis iabus 28. 

Mercur 9. 10. 11. 12. 58. 63. 65. 66. 72. 

74. 75. 77. 83. 88. 
Uarenrio 10. 18. 14. 89(9). d«o Hereom 9. 15. 
genio HerenrOi] Alanni 88. 



*) iDMhrirUiche Nennung ivt iu JU, 1 and 'A mit Antiqua, bildliche Dantellang mit Conirschiilt be- 
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Minerva M. 67. 72. 75. 78. 83. 
Miner vae 86. de«« Ifinerre 35. 

AJithras 6. 

Rosnurta ( Maja?) 10. Kosroerte 15. 
Sol 1 (vgl. 48). 
deo Taranucno y%. 
Victoria 17. 74. 77. 87, 
Visucio 19. 

VuUan 58. 63. 67. 78. 87. 
J. 0. 'm. «t gwio loei 8. 

[J. 0. m.], .Tunoui Rfoginae], Minervae fce- 
t*ris(?) dig Am \ busqiie iTnm[ortsliblu]86. 
deo Uerculi et getiio loci 27. 
deo Ifereorio «( RoBm«rte 15. 



Mars ttnd Vieteria 17. 
Mereur und Hygieia 65. 
.}fercur und Rosinerta (M^?j 10. 
Sol und LutM 1. 

Mereur, Apdlo, Vülean, [ ?] 58. 

Mereur, Juno (?), Vitlcan, [ ? ] 63. 

Juno, Mereur» HereuUtt Minerva 66. 72. 

75. 83. 

Juno, Minerva, Hercules, Vukan 67. 
Juno, Vulea», HeraUes, Minerva 78. • 

Fortuna, Mereur, Mars, Victoria 74. 
Mereur, Genius, Victoria, Mars 77. 
Jupiter (durch den Adler symboiisirt), For- 
tuna, Vutean, Vietoria 87. 



2. Symbolische AUribate. 



Symbolische Thiere: Adlpr (4.1 87. 
Bock 9. 11. 72. 74. (Delphin Ü4|. Ebi'r(?) 
6. Eule 67. 72. 75. 78. 83. Hahn 11. 03. 
65. 72. 74. 77. 83. Hund 6. 68. 77. (LOwe 
4.) Pfau 20. 21. 72. 75. 78. 8n. Pfprde 1. 
Rahe 6. Schildkröte 9. 11. 12. 83. Schlange 
6. 05. 8tiftr 6. 78. Widder 65. 

Andere Symbole: Alter (mf Belieft) 
20 ( ? ). 21. 23. 58.- 67. 72. 77. 78. 83. Ambos 
58. 63. 7H. 87 (Attribut Vulcans). Beutel 
10 (^2 mal). 11. 12. 74 (?). 75. 83 ( Mereur). 
Blnmen 26. 28. 33 (Hatronen). Flägel am 
Kopf 10. 11. 72. 74. 75. 83 (Mereur), an 
den Füssen 10. 6-^. T'i i ^Tfrmr i, an den 
Schultern 73. 74. 77.87. Früchte» Aehren.übst) 
(4.) 24. 25. 28. 38. Fflllbora 22. 28. 33. 77. 
OeAaee 6. 24. 65. Hammer 58. 78. 87 (Vvl- 
can). Helm 66. 72. 74. 77. 78. 88. Hes- 



periden-Aepfel 66. 67. 72. 75 (? |. 78. 83 
(Hercules). Keule 66. 67. 72. 75. 78. 83 
(.Hercules). Köcher 72. 78. 83 (Hercules). 
KOrbe mit FrOcbteo 24. 25 (MatroDen). 
Kranz 74. 87. Kngel 17. 74. 77. 87. Lanze 
17. 66; 72. 74. 75. 77. 78. 83. T/»wenhaut 
66. 67. 72. 75. 83 ( Hercules ). Lyra 58. 
(MaverlmDe 4.) Vedme 66. 78 (Minerva). 
Messer 6. (Musik. Instr. 4.) Palmzweig 74. 
Panzer 77. Schale (zur Libation ) -C 21. 
66 (,? ). 72. 75* 77. 78. 83. Schild als Waffe 
17. 66. 67. 72. 75. 77. 78. 83, nm Schrei- 
ben 17. 77. 87 (Victoria). Scblsogenstab 
10. 11. 12. 65. 66. 72. 74. 75. 83 (Mereur). 
Stab (Scepter) 20. 21. 72. 75 (Jnno). Steuer- 
ruder 74. 87 (2 mal). Wagen 1. Weihraiieh» 
fclatdien (acerra) 20. 66. 78. 83: Zange 58. 
78. 87 (Vnlcan). 



S. Tempel, StatuD, Sellefii, Alttre, TotiTStofne. 



Tempel vgl. II 3. 

Staiaco: Mercurio 'aed(em), 8igD(um) 10. 
Meienrio basem cum [rigno] 14. Viiocio 

amlpm cum 8ipn[ol 19. \Di(i"a 5, For- 
tuna 76, Mereur 13(?). 88 verloren]. 
Reliefs: 1. 4. 6. 9. 10. 11. 12. 17. 20. 21. 
28. 24. 25. 26. 58. 63. 64. 65. 66. 67. 



72. 74. 75. 77. 78. 83. 87. — Opfer- 
seenen 6. 23. 24. 
Altire a. mit Insebrilt: 17. 18. 22. 35. 37. 

79. 83. 86. 87. 89; b. ohne Inschrift: 



58. 63. 66. r,7. 72. 74. 



Yotivsteine mit hischr.: 1.2. 3.5. 9. 10. 13. 
14. 15. 12.21.24-84.86.38. 61b. 76. 88. 
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4. FormlB Alf jUttr«B naä JvItnMbum» 



in h(4moniD) d(oinas> dfiThise) 10. 15. 18* 

35. 86. 

.pro saltito imp. — ] r'r.Tiirnniü ] 76. 
[projsaluteetin[coluiijiLateJ(lil.uostro|rumj86. 
IVO w et suis 8. 26. 33. 34. 79. (89?). 
ex coUati stipc 18. 

ex imperio ipeanuB Kibeotee) iD(eiito) 24. 
26. 31. 

ei iasea 2. a Mercuiio iaasos 10. 
ex pro ... . 28. 



▼otuD wlrit Kibens) m(erito) 38. t. ». 1. ra. 

8. 15. 25. 27. 29. 30. .32. 34. 36. 37. 79. 

V. 8. l(aetus) Hubens) m. I. 0. 14. 17.83. 

87. ex voto — V. 8. \. l. m. 17. ex 

V. 8. 1. 1. in. 88. ex voto Biisce(pto) — 

V. s. 1. in. ;57. 
(lionoi (lieJit:? 35. d. d. v. s. 1. m. 30. 
fecit et consacravit 10. fec(^it) 19. ; 
testamento SQO fleri insait 76. 
DedieatioiHfonnel ftbtt 6. 18. 21 (P). 22. 88. 



IT. MmtoweMi wmä ]IE«iii«l|MilvevfiiMiiuiif. 



M. AarelinaAiitODinuäAiig.tiiidIi.AiinliitB 

Verus Anp. (a. 162 1 8. 
M. Aurelitu [CommodusJ. Aatoaiuas pius 

felix (e. 183) 76. 
[L. Septimins Sjeveraa.M. Anrelins [An- 

toninns] (Caracalloa), [P^ Septimiiia 

QetaJ ifi. 201) 7. 
[Diocletianva et] tfaximianua Augusti, 

[OmataDtiaa] et Haiiniia(niu Caenraa] 

(a. 293—305) 86. 



M. AnreL Antoniuo — cos. 1 1 1 et — L. Aatel. 
Veto — coa. II («. 162) 8. 

V. lUlitilrwcsen. 



Dextro et Prisco eoc. (a. 196) 5. 

[L. Septim. Sjevenia — eoa.* II (a. 201) 7. 

civfis") Trev[ir] 80. 
colionia) AfjrippUnensis) 8. 
col. Lag^dutiQuais) 30. 
dvitaa Heg[öntiaeenaliim] 8^ 
c<ivitas) S(eptimia) N(emetnm) (14). 19. 
dolonia? ) NemelMimi 19. 
d. c. c. S. N. ite(in) inedöjc(tts? ) c. Nemet 19. 
dee. €ol. LngCduneiiaia) 30. 
aeriri Aiigiiatal(ea) 15. 



leg(io) I adifutrix") 43. lejr" VITT Aua:ius- 

ta> 22. leij. XIV {jeiniinai 44. 45. 46. 

leg. XVI 47. leg. XXII primiigeö'i*) 

48. pr. l^idelia) 5. pr. pia f. 62b.pr.p. 

f. [51]. 76. li'jT.XXX Uilpia) v(ittnx)82. 
ala iH i'spaTia 41. ala Uusoni-J 42. ala eq- 

(uitumj Trelverorutnj 71 (unecht), 
eohora I Itaraeornm 52. cho. Raet(onim) 

et Vinidcliconun) 53. co(hot8) III! Trba- 

cimni 40. 

mi^esj leg. I adj. 43. leg. XIIII gem. 44. 
45. 46. 1e^. XVI 47. lejr. XXII prim. 
48. Ieg.°XXn pr. f., cusitosi basildcae) 
5. BiM in Hautrelief, fast UuniUi'iur 68. 

eques ala^e H^Upanae 41 (UelieHjildj. al- 
(ae) Bnaonla 42. ex eo. 11(1 Trliac. 40 
(Reliefbild). eq. Trefr.J 71 (aneeht). — 



Eeliefbild i Inschrift verstümmelt) 39. 
tubicen ex cohorte I Ituraeorura (Keliefb.)52. 
b(.ene)f(iciarius) co(u>8iularieQ 3. 36. 38. 
c(eiitiirio) leg. VIII Aog. 22. 
ex evociato) Augiusti) [iteram ?] cum per- 

tica viatoria 30 
veteraiius 73. vet. leg. XXII pr. p. t., n^is- 

aoB) b(oiiea<a) »(iasione), negotiater glar 

diarius 76. vetr. le^'. XXX U. v. 82. 
Charge fehlt .'il. 71. Charge und Truppen* 

theil fehlen 54. 
Votivateioe von Soldaten: 3 (I. o. fti. et genio 

loci). 5 (Dianae). 22 (Fortunae ). 36 and 

38 (Herculi). 76 (Fortonae Bednei leg. 

XXII pr. p. f.). 
Siegeadenkinal : Veberwindung einee Uoge- 
. thfima dnreh einen Beiter 59. 



Digitized by Google 



— 71 — 



Tl. Orabmäler. 



L Arten. 



a. Viereckig, Würfel- oder platt<'nfoiniig: 
mit Rflief LiL 31L 61a. 84; mit Inschrift 
ao. iiL ü2ii. 02. IL 80. 81. 82. 84. 

b. oben zugespitzt, mit Sepulcnildreieck 

Formeln. 



(cippi): mit Inschrift 40—48. ■%•>■ .-|4. 50. .^7. 
8r>; mit Relief ÜL IL iL ßfi. 
c. Sarkophag lÄ. 



d{i)s M(ambus) SU 02 a. IL 82. 84. 85. PO. 
ohne d. M. .39-48. .V2— r>5. iL 09, HL 
80. 81. 

fd.] M. et b(onae) m(emoriae) HL 

perpetnafe] .securitatfi) 84. 

Lebensjahre (anni) 40-18, 52—54. 80. 84 
(auch Mon. u. Tagei. 85 i_2 mal ). 

Dienstjahre (.stipendia) 40 — 48. 52—54. 

hie sitns est 12» 

h. s. e. 41L iL 43-^ 52-54. 

ex tesfam(ento) 44j ix» testamenti formula 
posit 45] posu(it) — ex testaniento 40^ 
ex testameuto liberlus fecit 42. 

frater posuit 47j frater efil posjuitj 54: f ra- 
ter pr. p. p. IIL 



patri d(efuncto) f(il)us) 02 a; fiUii) et h(ere- 
des) fl(ecerunt) 81; filia et neptes — 
hered(es) f](acicndum) c(uraverunt) ZIL 

patres (Eltern) filie dnlcissime TOj fecit pater 
* filio dulcissimo, a quo sibi faciendum 
optaverat. et matri eins etc. 84. 

uxori rarissimae feminae fec(it) üIL 

amici pos(uL'runt) Hi, 

libertus fecit 42; Hb. et her. f. c. 80: libertis 
fidelissimis vivis fecit, item F. quondam 
et G. et M. suis rarissimis 84. 

h(eres) f. [c.j 82; herfes) p(osuit). h. s. e. 4L 
f. c. 85; f. f, p. p. p, ? IL 



TU. Oramniatik nnd Ortliof^raphle. 



A. consacravit 1£L — statt ae: Dat. ala(o) 
Ispanac iL Saturnina{e) äü. Horn. 
Plur. Aurelia(e) lÄ CO- 

E. statt ae: Dat. Sing. Appie, Verine, filie, 
dulcissimc liL Diane ü. Rosmertc liL 
Minerve Mt^ddile 85. 
ausgelassen: 8tip(e)ndia, testam(c)nti ÜL 
St(e)l(latina) 4iL vet(e)r(anus) 82. 

IL cho(rte) ^ Trhac(um) ML 

weggelassen: Elvetins, Ispanae 4L 

L statt e: ixs = ex iü, — weggelassen: 
gem(i)nae, Lic(i)nius 4jL Bass(i)ana iL 
(vgl. Vatuim» 32). — 1 longura (8^ L 
47, L 50, 2. a. ^ 70. a. 81, L 80, 1£L — 



I mit Punkt HT. 2. 32^ 2. 02 b, 2(y). 

73j 2 (3 mal). L 
N. weggela.s.'^en : co(n)iugi 90. ano 4L üL 
T. weggelassen: Pa(t)erna 31j erhöht: ü 

iÜ. Ü ilL 4L 52. 50. 80. 
V. statt i: Scptumius L — weggelassen: 

posit 4JL 

Eigenthümliche Buchstaben formen: 4L. 50, 
• {in. 12L 85. 

Interpunction innerhalb des Worts 19, 2. 
80, 4_i unten an der Zeile 73^ L L 5j 
durch Blätter bezeichnet 22, 2iL OL 42. 
47 48 84. 
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Nae*hträge uiul Berichtigiiugeii. 



S. 8 erg. zu Frflier: aneh bei Reinhard, rer. Pal. scriptoros. Karlisr. 174S. — S. 9^Z. ß v. u. Hcb IRfiS. 
Kr. !8j 3 lieht Christ schliesslich doch die Lesung KElcKNS vor. Uebor den Fundort trI. Bsvaria, bajr. 
Rheinitf. 5!>ri. ZurLit.: Ph A. l'auli, tieinälde v. Kheinbaiern (1817) 129 .'Cfcr.>. — 4 scheint eine freie Nacb- 
Bchöpfunff au« der Zeit der RenaiRianee (Chr.). — Z. 2 lies reconditani paganifi. Nach der (mir zu npät 
bekannt gewordenen) Abb. Starke. B. J. jfi^l ff. wäre der Stier .da* Bild der im Monde ruhenden, von ihm 
ausgehenden, in den -Monaten reifenden Sameukrtkft allcü Lebendigen,* und der auf dem ornamentirten Postament 
Rtehpude Herakles nicht aU Gehilfe, sondern .al.<i die im Cult verehrte HauptgestMlf aufzufassen, und zwar 
als Repräsentant der winterlichen Sonne. Die Waffen beider Männer sind nach Christ am besten als leicht- 
gekrümrate Srhlaehtmesser tu bezeichnen. Lit.: L CuUmnnn p. W^ ff.; erg. Seel, Mithrageheinini.'ijie (182:1) 
S. 22. - ft. Vgl. über Camb« Chri.st, B. J. 52^ 8r). - ü. Lit.: L Lohne 261. — lÄ (und lltj. Tentates 
(so Lucan) oder Toutatis (ClI- III M20. VII 84) ist nicht geradezu mit Mercur zu identitieiren, da er 
auch L c. mit Mar» combinirt wird. Uelwr bekleidete Mercure vgl. Häffelin, acta Pal. V ff. Becker. Nass. 
Ann. VII, ^ It'.'i (Chr.). — IS, 1 nach 0 ein sicherer Punkt, vielleicht auch Z. ti nach L. Vgl. Apros.iu« 
in Neumagen (B. J. bSx n^)- I>ie spMielli: Beziehung der Rosnierta auf Viehzucht und PferdehandM \i%sst 
«ich nicht erweisen ; vgl. Berker, B. J. f., 2(»1 ff. (Kcctnsion von Robert). Lit. erg. Wagener 30<j ( (*r.|. 
17. 1 glaubt Christ noch dÄn unteren Tlieil von I["Ü"M'] zu erkennen. Lit. erg. Weidenbach, Nahetbal 
IV •147 [Chr.). — 19, A glaubt Chr. Calpurnanius oder — nanus lesen zu müssen. Visucius wird von ZeuM- 
Ebel, gramm. cell, ^is.!« als/pin von der ig. Wurzel vid abzuleitender, nicht localer (Joltesname (etwa = 'Afih'ooi) 
erklärt (Chr.). Lit. lies: Kopp. Pal. 1 Zell. üb. Darst. 28j erg.: King J 24.'.. Wagenor ^14 (Chr.). — 

gO erwähnt Bavaria, bayr. Kheinpfalz 587 (flUr.). — Sla Lit. erg. Becker, B. J. ü f., 253, wo zuerst Primanius 
richtig erkannt ist. — 22. An die Stelle des Originals wurde in die Kajielle zu Bullau eine steinerne Copie 
gesetzt. Lit. erg. Kopp, I'alaeogr. I 218 (nach Lame)). Vgl. auch Schneider, Krb. Hist. 109. Knapp § d 
(Chr.). -- 8-1, 1 steht das zweite I in einer Rinne, die ich früher für den Rand hielt; Z. 2 f. liinten sind 
auch V und .K schlecbt erhalten. Zur Matronen-Literatur erg. noch Lersch, Centraluiuseum rheinl. 
Insehr. 1 (18.'lf|) S. 2H- 114 (Chr.). — SO, :i findet Clir. ü noch vollständig erhalten. — JM», 1 set»t Chr. 
vor S einen Punkt (?). iJer Reiter setzt über etwas hinweg, vielleicht einen Felsblock. — 41 und 53 standen 
nach Lamey. Mscr. 2 (lt. lit. 17011 damals im Haus des Stiftsamtuianns von St. Johann, neben einander. - 
HT. Vor F könnte auch P gestanden haben. lUL. L>ass Mercur geschlechtslos dargestellt wurde, entnahm 
ich aas Sch<i|iflin. AU. ill. 1 454;. doch beilarf diese Frage noch näherer Untersuchung. — 2JL Wenn Wilt- 
heiin sagt: alteruni in mamiore, alterum in saxo, so meint er mit dem erateren unser Üenkmal, das aus 
weichem, weissem Kalkstein besteht, mit dem letzteren aber nicht, wie ich B, J. a. a. 0. annahm, ein zweites 
Kxeniplar derselben Inschrift, sundem Br. 7>'l (Chr.). — 7S. Die acerra ist hier besonders deutlich, mit offenem 
Deckel (Chr.). — HS. Lit.: Fecht. (Jcsch. d. bad. Landsch. (I— III 1811 — 18) hat nur eine flüchtige Kr- 
wähnung. — fijLc hält Chr. für das von Lamey erwähnte Fragment. 
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